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Rouclolf Heß in Königsberg

Kameraden: Partei und Wehrmacht

„Ohne den Nationalſozialismus keine neue Wehrmacht ohne die neue

Wehrmacht kein Nationalſoziglismus Seite an Seite für Führer und Reich

Königsberg, 19. Juni. Der zehnjährige Gauparteitag in Königsberg
erreichte ſeinen Höhepunkt mit einer Großkundgebung, auf der der Stellvertreter
des Führers, Reichsminiſter Rudolf Heß, vor 70 000 Männern der Partei
gliederungen und des Reichsarbeitsdien ſtes ſowie vor 4000 Soldaten der Wehr
macht und zu den im ganzen Gau am Lautſprecher verſammelten Millionen oſt
preußiſcher Männer und Frauen ſprach. Die Kundgebung auf dem neuen monu
mentalen Aufmarſchplatz Königsbergs, dem Erich Koch Platz, dokumentierte in
eindrucksvollſter Weiſe die herzliche und feſte Kameradſchaft, die in dem Soldaten
land Oſtpreußen Partei und Wehrmacht verbindet. Rudolf Heß ſtellte feſt, daß
die Oſtpreußen ein Volk von Soldaten ſind, die gemeinſam auf Vorpoſten gegen
den Bolſchewismus ſtehen, ganz gleich, ob ſie den braunen oder den grauen Rock
tragen.

Es war ein prächtiges Bild von ſymboliſcher
Kraft, als zu Beginn der Kundgebung der aus
Bataillonen des Heeres, der Luft
waffe und der Kriegsmarine zu-
ſammengeſetzte Marſchblock der Wehrmacht mit
klingendem Spiel und wehenden Feldzeichen in
den breiten Mittelſtreifen des Aufmarſchplatzes
einmarſchierte, während rechts und links davon
gleichzeitig die Fahnen der Parteigliederungen
einrückten. Leiſe erklang das Lied vom guten
Kameraden, während die Fahnen und Stan
darten ſich zum Gedenken an die Toten des
Weltkrieges und der Bewegung ſenkten.

Gauleiter Erich Koch meldete dem Stell
vertreter des Führers, daß neben den hier
angetretenen Gliederungen in ganz Oſtpreußen
die Bevölkerung angetreten ſei, um gemein
jam den Jubiläumstäg des Gaues zu begehen.
Dieſer Aufmarſch ſämtlicher Parteigliederun
gen, der Wehrmacht und des Arbeitsdienſtes
dokumentiere die innere Kraft und Geſchloſſen
heit des Vaterlandes. „Melden Sie dem
Führer“, ſo ſchloß Gauleiter Koch, „daß in
dieſer Provinz eine bis zumäußerſten Grenzwinkel geſchloſ
ſene nationagalſozialiſtiſch ausge
richtete Bevölkerung ſteht.“

Dann ergriff der Stellvertreter
des Führers das Wort zu ſeinen Ausführungen, die immer wieder von ſpontanem
Beifall unterbrochen wurden. Jn den Mittel
punkt der Ausführungen ſtellte er die
Kameradſchaft der Partei und der
Wehrmacht.

„Angeſichts der Bataillone der
jungen deutſchen Wehrmacht vor uns“, ſo ſagte
Rudolf Heß, „können wir gerade auch an der
Geſchichte unſerer Armee ermeſſen, welche Be
deutung dieſe vergangenen zehn Jahre haben:
ein kleines Heer war nach dem Zuſammen
bruch entſtanden, eine Jnſel der Diſziplin,
aber ſchwach an Zahl, ohne tragende Jdee. Es
war vorauszuſehen, daß es fortgeſpült würde,
wenn die rote Flut des Marxismus und
Bolſchewismus in den Maſſen des Volkes auf
ſchäumen würde und es war erſt recht voraus
zuſehen, daß dieſes kleine Heer ſo beſchränkt
in der Zahl der Maſchinengewehre, beſchränkt
in der Zahl der Feldgeſchütze, ohne ſchwere
Artillerie ohne Tanks, ohne Flugzeuge und
all dem anderen, das zu einem modernen Heer
gehört es war erſt recht vorauszuſehen, daß
dieſes Heer einem Gegner einen verzweifelten,
tapferen Kampf führen, aber auf die Dauer
nicht würde ſtandhalten können. Das teuf
liſche Jnſtrument des Verſailler
ertrages unterband ja jedem

ernſt haften Verſuch, zu neuer
wirklicher Macht zu gelangen.

Niemand unter den Verantkwortlichen
glaubte es verantworten zu können, ſich über
die militäriſchen Klauſeln des Verſailler Ver
trages im großen Stil hinwegzuſetzen, und ſie
ätten es auch nicht verankworten können;

denn überall ſaßen die Verräter im
eigenen Volk bereit, jeden Verſtoß gegen
die Vertragebeſtimmungen hinauszuſchreien in

die Welt. Jm Reichstag ſelbſt ſaßen ſie! Sie
gaben nicht eher Ruhe, bis jedes Geheimnis
der Landesverteidigung vor ihnen und damit
der Oeffentlichkeit preisgegeben wurde ſie
trieben Landesverrat unter der Biedermanns
miene des „beſorgten Volksvertreters“!

Mit den geringen bewilligten finanziellen
Mitteln vermochte es z. B. die Marineleitung
nicht einmal, das zu bauen an Kriegsſchiffen,
was uns ſelbſt laut Verſailler Vertrag zu
ſtand. Kurz, Deutſchland verfügte über eine
Streitmacht, die bis in alle Einzel-
heiten allen Generalſtäben der
Welt bekannt war, eine Streitmacht,
deren Stärke kaum für einen Kleinſtaat aus
gereicht hätte.

Es ſchien ewig hierbei bleiben zu wollen,
und es wäre ewig hierbei verblieben, wenn
nicht zur rechten Zeit noch derNationalſozialismus gekommen
wäre. Deutſchland wäre wehrlos geblieben,
wenn nicht der Nationalſoziglismus die Vor
ausſetzung geſchaffen hätte für das Entſtehen
einer neuen großen Wehrmacht wenn nicht
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der Nationalſozialismus das Volk mit einem
neuen Geiſt erfüllt hätte, mit dem Willen, ſich
zu wehren, wenn er nicht aus einem Volk der
Pazifiſten wieder ein Volk der Soldaten ge
macht hätte wenn nicht der Nationalſozia
lismus den Verrätern den Boden entzogen
hätte im Volk wenn er die Verräter nicht
dorthin geſchickt hätte, wohin ſie gehören, in
die Konzentrationslager!

Nur mit dem nationalſozia-liſt iſſchen Volk konnte der Führer es
wagen, unter Hinwegſetzung über den Ver-
ſailler Vertrag erſt heimlich aufzurüſten und
dann offen aufzurüſten. Erſt mit dem
national ſozialiſtiſchen Volk konnte
der Führer es wagen, die allgemeine Wehr-
pflicht zu erklären, konnte der Führer es
wagen, in das Rheinland einzurücken und die
Weſtgrenze zu befeſtigen! Erſt geſtützt auf
das nationalſozialiſtiſche Volk
konnte der Führer den Flottenvertrag ab
ſchließen und an den Bau von Schiffen gehen,
die wirklich allen modernen Anforderungen
entſprechen. Erſt mit dem national
ſozialiſtiſchen Volk vermochte der
Führer eine der ſtärkſten Luftwaffen der Welt
aufzubauen! Wir ſind nicht zuletzt ſtark, weil
der Geiſt des Volkes hinter der
Wehrmacht beſſer iſt denn je.

Jhr alle hier ſeid ein kleiner Ausſchnitt
aus dieſem Volk, ſeid ein kleiner Ausſchnitt
aus dieſer Wehrmacht, und Jhr ſeid gemein
ſam die Träger des neuen Geiſtes des
Geiſtes der großen Kameradſchaft, der Hin
gabe an Deutſchland, der Opfer
bereitſchaft für Deutſchland, der
Liebe zu Deutſchland und derLiebe zu ſeinem Führer.“

(Fortſetzung auf Seite 2.)

Aufn: Scherl
Im Anschluß an eine eindrucksvolle Feierstunde auf dem Heldenplatze in Wien anläßlich
des fünften Jahrestages des Verbotes der NSDAP. in der Ostmark, nahm vor dem Burg-

iheater Gauleiter Globocnik den Vorbeimarsch der Formationen ab

Wiener Bilanz
Von unserem an der Reichsiheaterfestwoche

teilnehmenden Kulturschriftleiter

Wien, 19. Juni.

Die fünfte Reichstheaterfeſt-
woche, die erſte im Großdeutſchen Reich,
liegt hinter uns. Mit einem von echt Wiener
Fröhlichkeit erfüllten Volksfeſt im Prater und
mit der meiſterhaften Berliner „Lohengrin“
Aufführung in der Staatsoper fand ſie ihren
Abſchluß. Jn dem Zuſammenklang dieſer
beiden Veranſtaltungen zeigte ſich noch einmal
die Ernſthaftigkeit des Beſtrebens, die Reichs
theaterfeſtwoche und damit das großdeutſche
Theater überhaupt nicht zu einer Angelegen
heit eines kleinen, fachmänniſchen Zirkels,
ſondern es zur Herzensſache des
ganzen Volkes zu machen.

Es iſt an der Zeit, die Bilanz dieſer an
künſtleriſchen Ereigniſſen überreichen Woche zu
ziehen. Was ſind die Ergebniſſe, die dem
edlen Wettſtreit einiger der größten Bühnen
des Reiches und der damit verbundenen Zu
ſammenkunft der deutſchen Bühnenſchaffenden
entſprangen? Nun, zunächſt ergab ſich auch
diesmal wieder, wie nach den Theaterwochen
früherer Jahre, die ſtolze Gewißheit, daß das
deutſche Theater ſich ſeines Könnens und
ſeines Wollens nicht zu ſchämen braucht, ja,
daß es auf einer Höhe ſteht, die man faſt
einſam zu nennen verſucht iſt. Das trifft auf
Schauſpiel und Oper in gleicher Weiſe zu, und
wenn eine der großen deutſchen Provinz“
bühnen, ſei es nun Frankfurt am Main, Ham-
burg oder Köln, Gelegenheit gehabt hätte, ſich
an dieſem Wettkampf des Könnens (denn
Kunſt kommt ja bekanntlich von Können) zu
beteiligen, ſo wäre dieſes Bild nur beſtätigt
worden. Es hätte auch dann ſeine Beſtätigung
gefunden. wenn man nicht nur Klaſſiker,
ſondern daneben auch den einen oder anderen
zeitgenöſſiſchen deutſchen Dramatiker oder
Komponiſten zur Aufführung gebracht hätte.

Denn das deutſche Theater von heute iſt
nicht etwa nur auf Klaſſik oder „Moderne“
ausgerichtet, es braucht auch keine Befehle
oder Verbote von einer, anderswo beſtehenden,
Kunſtdiktatur des Staates zu befürchten. Dr.
Goebbels hat gerade auf dieſen letzten Punkt
in ſeiner Rede zu Beginn der Woche, in der er
die Errichtung einer Reichstheaterakademie
verkündete, hingewieſen. Nein, das deutſche
Theater iſt frei in ſeinem Schaffen, frei
natürlich nur innerhalb der ſelbſtverſtändlichen
Grenzen der nationalen Diſziplin, und es iſt
in dieſer Freiheit unerhört vielſeitig.

Gerade dieſe Vielſeitigkeit iſt es, die ſich
als Hauptergebnis der Wiener Theaterwoche
herauskriſtalliſterte. Der Umſtand, daß die
Kunſt der Oſtmark wieder zur geſamtdeutſchen
Kunſt zurückgefunden hat (ſoweit ſie dies Zu
ſammengehörigkeitsgefühl überhaupt verloren
hatte), dieſer Umſtand trägt zur lebendigen
Vielſeitigkeit des werdenden deutſchen Natio
naltheaters in beſonderem Maße bei. Es
wäre jedoch gänzlich abwegig, aus diefer
Mannigfaltigkeit Gegenſätze konſtruieren zu
wollen. Es wäre ſinnlos ſchon bei unſerer
Beſprechung der „Götz“ Aufführung des Burg-
theaters wieſen wir darauf hin die ver
ſchiedenen deutſchen „Theaterſtile“, ſofern man

Großes Eiſenbahnunglück
in AsA: 20 Toke, 40 Verletze

Miles City (USA), 19. Juni. Durch den
Einſturz einer Eiſenbahnbrücke über den
Yellowſtone-Fluß ereignete ſich hier eine
furchtbare Eiſenbahnkataſtrophe,
bei der nach den erſten Schätzungen mindeſtens
20 Menſchen ums Leben gekommen
und etwa 40 verletzt worden ſind. Hoch
waſſer hatte die Brücke ſchwer beſchädigt und
ſie ſtürzte ein, als der Zug, der eine hohe
Geſchwindigkeit hatte, unmittelbar vor ihr
war. Die Lokomotive und die ſechs erſten
Wagen ſtürzten in den Fluß. Ein großer Teilder Verunglückten fand den Tod in Ku Wellen.

Glücklicherweiſe riß eine Kupplung, ſo daß der
Speiſewagen und zwei Schlafwagen auf den
Gleiſen ſtehenblieben. Der verunglückte Zug
war der „Olympia-Zug“, einer dergroßen TransKontinental-Züge, auf der nörd
lichen Strecke



überhaupk von ſolchen ſprechen kann, gegen
einander auszuſpielen. Die n Ber
liner Spitzenaufführungen ſind nicht nur kalter
Geiſt, wie manche kulturpolitiſchen Brunnen
vergifter ihnen vorwerfen, ſowohl der „Ham
let“ Lothar Müthels wie Eri ngels„Sturm“, die man beide in dieſer Woche ſah

beweiſen das. Und was das Burgtheater an
geht, ſo braucht davon ſind wir tief über
zeugt niemand zu befürchten, daß es unter
der Laſt hiſtoriſcher Prunkgewänder, verſtaub
ten Lorbeers und toter Tradition erſticke.
Wer Gelegenheit hatte, ſich mit ſeinen Bühnen
bildnern, Schauſpiekern und Regiſſeuren zu
unterhalten, der weiß, welch ernſtes und ehr-
liches Wollen (neben dem großen Fonds desKönnens) hier vorhanden t Was hier von

Berlin und Wien als Brennpunkten des deut
ſchen Theaterlebens geſagt wurde, trifft in
gleicher Weiſe für die anderen deutſchen Thea
terzentralen, für Salzburg, Graz, München
oder Stuttgart zu. Wobei wir Bayreuth
abſichtlich nicht erwähnen, da es ſeit jeher
dazu beſtimmt war und beſtimmt ſein wird,
eine erhabene Sonderſtellung unter den deut
ſchen Bühnen einzunehmen.

Was die Vorſtellungen während der Reichs
theaterfeſtwoche weiter mit ſich brachten, war
die Ueberzeugung, daß überall ein äußerſt be

Parkei und
(Fortſetzung der Heß-Rede

„Die letzten Wochen erſt“, ſo führte Rudolf
Heß weiter aus, hätten wieder bewieſen, wie
gut die deutſche Führung ſei. Die Güte dieſer
Führung hätte ſich gezeigt in der Tat und vor
allem auch im Nichtstun! Dieſes Nichts
tun, dieſes Nichtprovozieren-laſſen bedeutete die Wahrung desFriedens für uns und ganz Europa

Wir wiſſen, daß zur gleichen Zeit ander
wärts Mobilmachungsordern auf Schreibtiſchen
lagen. Hätte das Tun anderwärts wirklich
zum Kriege geführt, wie die Provokateure er
hofften: das Ergebnis wäre geweſen, daß die
Tätigkeit von vielleicht Millionen auf Zer
ſtören umgeſtellt worden wäre auf Zer-
ſtören mit den raffinierteſten und furchtbarſten
Mitteln, die je Menſchenhirne für dieſen Zweck
erdachten. Nicht umſonſt habe ich bereits vor
Jahren von hier aus mich an die Front
kämpfer der Welt gewandt mit einem Appell,
zuſammenzuwirken, auf daß eine zweite Kata
ſtrophe dieſer Art verhindert wird. Jch wußte,
daß dieſer Appell bei den Frontkämpfern auf
fruchtbaren Boden fallen müſſe, und er iſt auf
fruchtbaren Boden gefallen! Leider iſt dieſer
gute Wille nicht überall vorhanden! Wie ſehr
man ſich in der übrigen Welt bemüht, uns
immer wieder klarzumachen, daß dieſes neue
Deutſchland ſich nicht der Liebe aller erfreut,
das wiſſen wir.

Wenn ich herte feſtſtellte, daß die neue
Wehrmacht nicht hätte entſtehen können vhne
den Nationalſoziglismus, ſo wiſſen wir auch,
daß ondererſeits der Nationalſozialismus auf
die Dauer nicht beſtehen könnte ohne dieſe
Wehrmacht.

Jhr hier in Oſtpreußen“, ſo rief
Rudolf Heß unter der begeiſterten Zuſtimmung
der Maſſen aus, „ſteht auf Vorpoſten
gegen den Böolſchewismus! Jch weiß,
dieſer Vorpoſten iſt zu einem guten Bollwerk
ausgebaut, weil Jhr Oſtpreußen ein Volk der
Soldaten ſeid. So wie in Oſtpreußen ſich
Trutzburgen aus alter Zeit erheben, ſo iſt
gan z ſtpreußen zu einer Trutz-
burg geworden! (Minutenlange Beifalls
ſtürme.) Braun und grau ſteht Jhr

gabter junger Nach wuchs feſtzuſtellen iſt. An
keinem dieſer Abende e man nur „Stars“,
ſtets maßen jünge Kräfte ihr Können an der
überraägenden Kunſt ihrer großen Berufs
kameraden und der Vergleich fiel gut aus. FürWien und Berlin trifft das zu, und wenn
erſt die Reichstheaterakademie da iſt, wird die
Nachwuchsfrage, die Reichsminiſter Goebbels
den Jntendanten beſonders ans Herz legte,

bald völlig gelöſt ſein.
So hat der Kunſt- und Feſtſpielſommer

dieſes Jahres ſeinen erhebenden und würdigen
Auftakt gefunden. Daß neben den großenTheaterfeſten dieſer Tage ernſte Tagesarbeit

einherging, war eine kluge Anerkennung der
alten Weisheit, daß Feſte nur der feiern darf,
der auch etwas geleiſtet hat. Die deutſchen
Theater hatten ein Recht zu feiern, das ergab
ſich in dieſen ſchönen Tagen mit beglückender
Deutlichkeit. Daß dieſe Feſtwoche in der
Hauptſtadt der wieder heimgekehrten deutſchen
Oſtmark ſtattfand, verlieh ihr eine höhere
Weihe Es bleibt zu hoffen, daß den zahlreichen
Feſttagen der deutſchen Kunſt, die in München,
Bayreuth, Heidelberg, Salzburg und vielen
anderen deutſchen Städten bald folgen, ein
gleicher Erfolg beſchieden ſein möge.

Dietmar Schmidt.

Wehrmacht
in Königsberg)

vor mir, die Beſatzung dieſerTrutzburg!
Jhr bringt zum Ausdruck, daß Jhr ſo, wie

Jhr gleichſam er zuſammenſteht, auch
ſtets zuſammenhaltet, Euch einander ergänzt:
die Wehrmacht als Schutz gegen den
Verſuch eines Feindes, von außen
anzugreifen, die Partei als Schutz
vor dem Verſuch des Feindes, im
Jnnern einzudringen! Gegenſeitig be
einflußt Jhr Euch mit ſoldatiſchem Geiſt, mit
dem Geiſt der neuen Weltanſchauung. Jhr
ſteht gemeinſam und Jhr marſchiert gemeinſam
Seite an Seite für Führer und Reich! Die
einen ſind ohne die anderen auf die Dauer
nicht denkbar.“

Zum Schluß ſeiner Anſprache erinnerte der
Stellvertreter des Führers an die hiſtoriſche
Tradition Oſtpreußens: „Tauroggen rettete
Preußen und legte damit einen Grundſtein
zum Großdeutſchen Reich, das heute Erfüllung
wird. Tannenberg rettete Deutſchland vor der
Vernichtung von Oſten her und Euer
Nationalſozialismus, Parteige-
noſſen und Kameraden der Armee,
ſichern es heute.“

Rudolf Heß ſchloß ſeine eindrucksvolle An
ſprache mit einem Gruß an den Führer, an den
Mann, dem wir die Größe unſeres Landes und
Volkes, den Jnhalt unſeres Lebens, die Größe
unſerer Welkanſchauung, die glückliche Zukunft
unſerer Kinder danken.“
Glückwunſch des Führers

an Erich Koch
Königsberg, 19. Juni.

Der Gauleiter von Oſtpreußen, Erich Koch,
beging am Sonntag gleichzeitig ſeinen Ge
burtskag. Aus dieſem Anlaß überreichte der
Stellvertreter des Führers ihm ein Bild des
Führers, das Adolf Hitler ſeinem alten Mit
kämpfer und Gauleiter Erich Koch mit herz
lichen Glückwünſchen gewidmet hat. Rudolf
Heß überreichte dem Gauleiter ferner ein
eigenes Bild mit perſönlicher Widmung.

5weimal Feſttag in Wien
5. Jahrestog des Parfewverbofes Abschluß cler fesfwoche

D. Sch. Wien, 19. Juni. Strahlender
Sonnenſchein liegt am letzten Tag der fünften
Reichstheaterfeſtwoche über den vielen ſchönen
ſtilvollen Bauten der Stadt Wien. Obwohl
das Künſtlerfeſt des Reichsſtatthalters in dem
märchenhaft ſchönen Bergſchloß Schönbrunn
erſt ſpät beendet war, werden wir an dieſem
hellen und faſt zu warmen Sonntagmorgen in
aller Frühe wach. Die Muſikzüge und Lieder
der Kolonnen, die auf den fahnengeſchmückten
Heldenplatz marſchieren haben uns geweckt.
Tauſende um Tauſende marſchieren in Reih
und Glied in weißem Hemd und dunkler Hoſe,
ſo wie ſie es in der Kampfzeit zu tragen ge
wohnt waren.

Zum fünften Male jährt ſich der Tag, an
dem Dollfuß die NSDAP. verbot und ſie
auf lange Sicht gefehen damit nur ſtärker
und härter machte. Nach der großen Kund-
ebung auf dem Heldenplatz, bei der Dr.
oebbels ſprach, marſchieren 500 000 am Bürg

theater.
Heute hallen die mit den Fahnen der Be

wegung geſchmückten Straßen der Stadt Wien
wieder vom Marſchtritt der Kämpfer Adolf
Hitlers. Jn endloſen Kolonnen heranziehend,
S ſich die Gliederungen der Bewegung,
traff ausgerichtet, auf dem Heldenplatz.
Zwiſchen dem Braun der SA. und den ſchwarzen
Aniformen der SS. leuchtet das Weiß der
Hitler-Jungend und des BDM. Auch eine Ab
teilung Schutzpolizei iſt aufgeſtellt. Auf dem
Balkon der Hofburg haben ſich Reichskommiſſar
Gauleiter Bürckel, Reichsſtatthalter Dr.
SeyßeJnquart mit Mitgliedern der
Landesregierung. die Gauleiter Globoc-
nik und Dr. Jury und andere führende
Männer von Partei, Staat und Wehrmacht
eingefunden.

Die Arme recken ſich zum Deutſchen Gruß,
als die Fahnenabordnung mit den Sturm-
fahnen der Bewegung ihren Einzug hält. Gau
leiter Globocnik tritt vor und nimmt die Mel
dung entgegen, daß 18 585 SA.-Männer, 12 586

die Verhandlungen in Prag
Amiſiche Verloutbarung öber Stand der Nafionoſitätenftoge

Prag, 19. Juni. Von tſchechiſcher Seite
iſt eine amtliche Verlautbarung über den
Stand der Beratungen über die Nationali
tätenfrage ausgegeben worden.

Jn dieſer Verlautbarung wird geſagt, die
Arbeiten der Prager Regierung hätten ſich in
der letzten Woche auf die Fragen der Natio
nalitätenpolitik konzentriert. Der
Miniſterausſchuß habe bald nach dem Vor
liegen angeforderter Gutachten dieſe Arbeiten
erheblich beſchleunigen können. Jn der nächſten
Woche werde es zu einer informativen
Beratung des Miniſterpräſidenten mit den
Vorſitzenden der Regierungsparteien kommen.

Der Fortgang der Regierungsarbeiten, ſo
heißt es weiter, ermögliche ſchon jetzt“ die
Vorbereitung der „formaloffiziellen Etappe“
der Verhandlungen zwiſchen der Regierung
und der Sudetendeutſchen Partei.
Der Ausſchuß der politiſchen Miniſter habe
deshalb dem Antrag des Miniſterpräſidenten
zugeſtimmt, daß die Verhandlungen mit der

politiſche

Männer des NSKK., 260 Mann des NSFK.,
8466 Politiſche Leiter, 9051 Mitglieder des
Deutſchen Jungvolks, der HJ. und des BDM.
und 1556 SS.-Männer angetreten ſeien.

Am frühen Nachmittag ſind die Straßen
bahnen, die zum Prater hinausfahren, über
füllt. Mit Kind und Kegel ziehen die Wiener
hinaus zu ihrem vielbeſungenen Prater, wo
im Rahmen der Reichs-Theaterfeſtwoche ein
in dieſen Ausmaßen auch hier ungewohntes
Volksfeſt ſtattfindet. Das große Prater-
Rad, aus vielen Filmen jedem Deutſchen
bekannt, dreht ſich über dem bunten Ge
wimmel, Zirkusvorführungen, Tierſchau, muſi
kaliſche Vorträge und Trachtentänze wechſeln
in bunter Reihenfolge einander ab. Als Dr.
Goebbels dann zu den begeiſterten Wienern
ſpricht, iſt die Feſtesfreude vollkommen. Daß
für Speiſen und Getränke Höchſtpreiſe feſt
geſetzt wurden, war den Wienern eine dankbar
entgegengenommene Ueberraſchung.

Wie in der ganzen vergangenen Woche, iſt
auch an dieſem letzten Abend wieder die
Staatsoper mit friſchen leuchtenden Sommer
blumen aus den ſtaatlichen Gärten geſchmückt.
Noch einmal kommen die Theaterfachleute und
freunde aus dem ganzen Reich zuſammen, die
ſich während dieſer Woche
Arbeit und in gemeinſam verlebten Stunden
nähergekommen ſind. Noch einmal erleben ſie
einen jener hochgeſtimmten Abende, die ihnen
nun faſt ſchon alltäglich geworden ſind. Reichs
miniſter Dr. Goebbels, der zuſammen mit
Reichsleiter Dr. Ley ſchon am Abend zuvor an
der Aufführung des „Zigeunerbaron“ und am
Künſtlerfeſt in Schönbrunn
hatte, iſt auch diesmal wieder da, mit ihnen
e führende Perſönlichkeiten aus Reich und
Staat.

„Lohengrin Aufführung unterTietjens Leitung. Er gilt jedoch in
gleicher Weiſe der Gaſtlichkeit und Großzügig
keit des nun wieder deutſchen Wiens. z

Sudetendeutſchen Partei unter Teilnahme der
Reſſortminiſter geführt werden. s

Wieder 11000 Gefangene
PDrahibericht unseres Korrespondenten

UP., Franzöſiſchſpaniſche Grenze, 19. Juni.
Das Küſtengebiet ſah heute erbitterte Kümpfe
zwiſchen den vorrückenden Armeen Francos,
die faſt parallel zueinander von Ter uel und
Caſtellon aus nach Süden marſchieren und
den ſich verzweifelt wehrenden Roten, von
denen einem ganzen VBataillon die Rückver
bindung abgeſchnitten wurde. Varcelong hat
zur Verteidigung Valencias ſeine
Truppen eingeſetzt, die geſtern fünf Gegen
angriffe auf die Stadt Villareal, ſüdlich
Caſtellons, unternahmen. Die Milizen wurden
jedoch jedesmal mit ſtarken Verluſten zurück
geſchlagen. Seit der Eroberung Caſtellons
haben die Bolſchewiſten in dieſem Abſchnitt
11 000 Gefangene verloren.

e

der zweite Shakeſpeare in Wien
Die Berliner Reubearbeitung des „ſtkurm“ im Burgtheater

Von unserem zur Reichstheaterfestwoche entsandten Kulturschriftleiter

Nach der männlichen „Hamlet“Jnſzenie
rung Lothar Müthels folgte als letzter Beitrag
des Schauſpiels zur Reichstheaterfeſtwoche in
Wien nun die vielgerühmte und diskutierte
„Sturm“ Aufführung des Deutſchen Theaters
Berlin. Beiden Theaterabenden eignete das
ſei zunächſt feſtgeſtellt die ſouveräne Aus
einanderſetzung mit der geſtellten Aufgabe,
beide begnügten ſich nicht damit, im Sinne
eines überkommenen Bühnen, ſtils“ eine her
kömmliche Aufführung zu rekonſtruieren. Nach
den Goethe und Raimundabenden des Wiener
Burgtheaters, über die wir ausführlich be
richteten, war dieſer Abend, der Berliner
Theaterkunſt in Vollendung präſentierte,
wiederum von beſonderem Jntereſfe für die
vielen Theaterfachleute, die zur fünften Reichs
theaterfeſtwoche nach Wien gekommen ſind.

Man kann Shakeſpeares „Sturm“ weich,
romantiſch und (wie der Regiſſeur Erich Engel
es einmal ausdrückte) „raimundiſch“ ſpielen.
Meiſt hat man ſich in früheren Zeiten der
Theatergeſchichte für dieſen Weg entſchieden.
Man kann aber auch verſuchen, ihn durch
herbere, männliche und ſtraffe Ausdeutung
unſerer den näher zu bringen. Erich Engel hat
ſich für den letzteren Weg entſchieden. Er hat
die Schlegelſche Ueberſetzung vhne unnötige
Hemmungen umgearbeitet, abgeändert und
ſtreckenweiſe völlig zur Seite geſchoben. Er hat
geſtrafft, wo ſich ſtraffen ließ, er hat die Sprache
des Spiels dem rarrehng unſerer
Zeit angeglichen, er at ſchließlich die
modernſten Mittel der Bühnentechnik einge
ſetzt, um auch dem weniger literatiſch vor
gebildeten“ Theaterbeſucher die Möglichkeit
des Miterlebens zu erſchließen.

So kam eine „Sturm“ Aufführung zuſtande,die außerordentlich bühnenwirkſam ſt und die

ſehr deutlich die Beſonderheiten und das
Typiſche des gegenwärtigen Berliner Theaters
zeigt. Eine Vorſtellung, von der Heinz
Hilpert, der Jntendant des Berliner Deutſchen
Theaters einmal ſagte, alles, was er wünſche,
ſei in ihr „glückhafte Realität“ geworden.
Dieſe Realität ſtieß in Wien auf ein zum Teil
freudig erſtauntes, Teil die alte Bekannt
ſchaft mit ebenſolcher Freude erneuerndes
Publikum, in deſſen Mitte man u. a. General
admiral Raeder, Reichsſtatthalter Seyß
Jnquart und den Leiter des Reichspropaganda
amtes Halle-Merſeburg, Maul, bemerkte. Es
war ein erfriſchender Und anregender Abend,
der weder Langeweile und Ueberdruß auf
kommen ließ und der auch in darſtelleriſcher
Hinſicht keine Wünſche offen ließ. Selten hat
man das Glück, ein Zuſammenſpiel von ſolcher
Einmütigkeit und gleicher Niveauhöhe zu er
leben, ſelten vereint ſich ſo viel Können in
kurzen Stunden.

Der von Theodor Loos dargeſtellte Proſpero
ſtand natürlich im Mittelpunkt des Abends,
wieder einmal erwies ſich die vorbildliche
Sprechkunſt dieſes, auch aus vielen Filmen be
kannten Berliner Künſtlers, der zur Elite
unſeres ſchauſpieleriſchen Beſtandes gehört.
Neben ihm fiel Albin Skoda als Ariel-auf,
eine ſcharf und klar gezeichnete Figur, auch in
der Maske vorzüglich, die darum hervorragende
Beachtung verdient, weil die Rolle dieſes Luft
geiſtes bisher von Frauen W wurde. Auch
dieſe Aenderung entſpricht dem unromantiſchen,
klaren und klärenden Aufführungsſtil, den Erich
Engel in dieſer ShakeſpeareJnterpretation
anſtrebt. Jn den Rüpelrollen (Caliban, Trin
culo und Stephano) waren Otto Wernicke,
Wilfried Seyferth und Erhard Siedel

ausgezeichnet, ihre anzüglichen Pointen waren
Anlaß zu immer neuen Lachſalven. Eine lieb
liche, frauliche Miranda war Elara Savio,
Paul Dahlke gab als Sebaſtian, der
ſchurkiſche Bruder des Königs von Neapel ein
ausgeglichenes und ſtarkes Bild ſeiner Dar
ſtellungskunſt.

Caſpar Nehers mit einfachen, aber ſtarken
Mitteln geſchaffene Bühnenbilder riefen das
Erſtaunen der zum großen Teil in dieſer Hin
ſicht nicht verwöhnten Zuſchauer hervor.
Shakeſpeare oder nicht (jemand hinter uns
meinte: „Shakeſpeare wird dabei ganz klein“)

auch und zumal das erſte Bild, das ein
Schiff bei ſtürmiſcher See zeigt, war von un
vergleichlicher Jlluſionskraft. Hier feierte die
Technik Triumphe; aber die nächſten Bilder
ließen dann die Dichtung zu ihrem Recht
kommen, Und daß die, auch noch durch die
deutſche Ueberſetzung tönende Muſik des
Shakeſpegreſchen Wortes zu ihrem Recht' ge
langte, dafür ſorgten Regie und Beſetzung mit
ſorgender Hingabe.

Man mag manches gegen Kürzungen und
neue Verdeutſchungen einwenden, eins ſteht
feſt fo kann man auch vor dem
Menſchen unſerer Tage Shake
ſpeare ſpielen! And ein ſo ſchwieriges
Werk wie den „Sturm“ dazu! Die Teilnehmer
des feſtlichen Abends beſtätigten dieſe Feſt
ſtellung mit ſehr herzlichem und andauerndem
Beifall, der ein Zählen der „Vorhänge“ un
möglich machte. Der Dank war nicht geringer
als der für „Roſenkavalier“ und „Hamlet“, die
bisherigen Höhepunkte der fünften Reichs
theaterfeſtwoche, die mit der Wiener Ein
ſtudierung des „Zigeunerbaron“, mit einem
großen Künſtlerfeſt in Schloß Schönbrunn und
der Berliner Jnſzenierung des „Lohengrin“
ihren Abſchluß finden wird.

Dietmar Schmidt.

Händelfeſtſpiele in Göktingen

Wie alljährlich, ſo finden auch in dieſem
Jahre in Göttingen die weit über die Grenzen
der Provinz Hannover hinaus bedeutſamen
Händelfeſtſpiele ſtatt. Die Feſtſpiele werden

unterſtützt vom Reichsminiſter für Volksauf
klärung und Propaganda, vom Reichsminiſter
für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung,
von der Provinz Hannover, vom Univperſitäts
bund Göttingen und der Stadt Göttingen. Sie
werden veranſtaltet von der Göttinger Händel-
Geſellſchaft. Die muſikaliſche Geſamtleitüng hat
auch in dieſem Jahre der jetzt nach Wuppertal
berufene Generalmuſikdirektor Fritz Leh
mann. Die ſzeniſche Leitung hat der be
kannte Regiſſeur Dr. Hanns Niedecken-
Gebhard aus Berlin.

Am Sonntag fand in der ehrwürdjgen Aula
der Univerſität zu Göttingen die feſtliche Er
öffnung der Spiele ſtatt. Zur feſtlichen Er
öffnung hatte man ein Kammerkonzert veranſtaltet, das inſtrumentale und vokale
Kammermuſik von Georg Friedrich Händel
brachte. Beſonders bedeutſam war die Auf
führung zweier Händelſcher italieniſcher Kan
taten, die ins Deutſche geſchickt überſetzt worden
ſind. Bei der einen Kantate handelt es ſich
um ein Trio für zwei Soprane und Baß mit
Continuo. Beide Kantaten ſind muſtkaliſch
außerordentlich reizvoll, ſie fallen vor allem
durch ihre reiche Melodik und blühende Kantij
lene auf. Händel hat auch hier ſchon den Verſuch
gemacht. dem Text muſtkaliſchreakiſtiſchen
Ausdruck zu geben. Die Ausführenden waren
Eliſabeth Friedrich (Berlin) Sopran, Liſa
Walter Magdeburg Sopran und Kar
Momberg, Baß. Mit ſeltener Einfühlungs
kraft brachten die Soliſten die Aufführung der
italieniſchen Kantaten zu einem vollen Erfolg.

Der Höhepunkt der feſtlichen Eröffnung
war die Aufführung des „Eoncerto Groſſo
Nr. 9* in F. für zwei SoloViolinen, Solo
Cello, Streicher und Cembalo in der Hriginc
beſetzung. Generalmuſi?direktor Fritz Leh
mann hatte dieſes Konzert eindringlich vor
bereitet und führte es zu einem vollen künſt
leriſchen Erfolg.

Wieder einmal mehr konnte man feſt
ſtellen, daß es ſich in keinem Falle bei den
jetzigen Händelfeſtſpielen um eine erzwungene
Renaiſſance handelt, ſondern um das Heraus
holen wertvollſten deutſchen Muſikgutes tet
der Vergangenheit, das vislang verſchütte
geweſen iſt. Dr. Heinz Wolf.

in gemeinſamer
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Jhr begeiſterter Dank am Schluß des
Abends gilt der ausgezeichneten Berliner
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Europas Frieden
in der Hand Prags
Den nächſten entſcheidenden S grag zum

europäiſchen Frieden hat Prag zu leiſten.
Henleins Stellvertreter Karl Hermann
Frank, ſtellte dieſe Forderung auf einer
politiſchen Großkundgebung des Dresdner
Studententages. Ueberzeugend entwickelte er
die geſchichtlichen Verdienſte und Rechte des
Sudetendeutſchtums und machte an ihnen das
Anxecht der tſchechiſchen Gewalthaber ein
dringlich klar.

Bei der Feierſtunde im Ausſtellungspalaſt
wurden die Rektoren der Techniſchen Hochſchule
und der Univerſität Prag und die Sportmann
ſchaften der Hochſchulen von Prag, Brünn,
Wien, Jnnsbruck und Graz jubelnd begrüßt.

Jn ſeiner Rede gab Karl Hermann Frank
zunächſt einen umfaſſenden geſchichtlichen Rück
blick. Die Zerſchlagung der öſterreichiſchun
gariſchen Monarchie im Jahre 1918 habe
nichts zur Löſung des Nationalitäten-
'problems im böhmiſchen Raume beigetragen. Schärfer denn je tobe heute innerhalb der Grenzen der Tſchechoſlowakei der

Kampf der Völker und der Volksgruppen um
Lebensrecht und Lebensraum. Der
überwiegende Teil des Sudetendeutſchtums
entſtammt ſeiner Siedlungsgeſchichte nach der
mittelalterlichen Koloniſation des deutſchen
Oſtens mit dem Höhepunkt im 13. Jahr-
hundert. Es iſt alſo eine ſtolze Ver
gangenheit, auf die das Sudetendeutſch
kum zurückblicken kann.

„Wie groß muß unſere Empörung ſein“,
ſo fuhr Frank fort, „wenn man uns Herge
laufene“ oder „Eindringlinge und die ſeit Jahr
hunderten von Deutſchen bewohnten Gebiete
verdeutſchtes Gebiet nennt, das Sudeten
deutſchtum zu einer Minderheit herabſetzt und
uns daher mildere Rechte einräumen will! Die
Deutſchen, die im Mittelalter in das ſehr
dünn beſiedelte Gebiet kamen, ſind mit Willen
und auf ausdrücklichen Wunſch der da
maligen. Landesfürſten und Grundherren ge
kommen. Heute ſind zahlreiche von Deutſchen
gegründete Städte faſt ganz tſchechiſch
eworden. Für die Tſchechen ſtelle das eine
Selbſtverſtändlichkeit dar, über welche nicht ge
ſprochen werden dürfe.

Sie haben freilich die Anverfrorenheit, von
den in den deutſchen Gebieten ſiedelnden
Tſchechen als von einem bodenſtändigen
Element zu ſprechen. Die Gemeindewahlen
haben aber eindeutig gezeigt, daß die Tſchechen
um weitaus r Teil erſt nach 1918ugelemmen ſind. a ſie faſt ausſchließlich
Staatsbeamte oder Angeſtellte darſtellen, ſind
ſie lebende Zeugen einer bewußten „Korrek
tur' der Verhältniſſe von 1918.“

Mit ſcharfen Worten geißelte dann Frank
den plötzlichen Sinneswandel der Tſchechen,
nachdem ſie mit Hilfe der Feindmächte zur Macht
ſekommen waren. 1848 ſagte der Tſcheche
J metang „frei gewordene Völker können ein
ander nicht haſſen“. Die militäriſche Beſetzung
des ſudetendeutſchen Raumes ſeit dem 21. Mai
laſſe an dieſes Wort nur mit Bitterkeit
denken. Frank verwies dann auf den 21. Oktober
1918, an dem ſuüdetendeutſche Abgeordnete ihr
Land zum Teil Deutſchöſterreichs erklärt
hatten. Das Sudetendeutſchtum war um die
Tage des Zuſammenbruchs vom Glauben an
die Gültigkeit der Parole vom Selbſtbe
ſtimmungsrecht der Völker und an
die 14 Punkte Wilſons erfüllt. Es war in
dieſen entſcheidenden Tagen des Jahres 1918
ausgehungert, zermürbt, führerlos, und erlebte
das ungeheure Geſchehen faſt wie in einem
Traumzuſtand. Rückblicken und Kenntnis aller
Zuſammenhänge ſtellen ſich die tſchechiſchen
Täuſchungsmanöver als eine Angeheuer
lichkeit dar, die eben nur in der damaligen
verworrenen Zeit möglich war.

Mit Stolz konnte dann Frank feſtſtellen:
„Der deutſche Arbeiter hat im Sudeten
deutſchtum ſeine Aufgabe im Volk er
kann t. Bereits im Sommer 1919 fand die
NSDAP. als erſte Partei den Weg in die
Wirklichkeit. Der Nationalſozialismus wurde
nicht nur Programm einer politiſchen Partei,
ſondern eine Weltanſchauung. Pragverſuchte durch das Verbot der Parte!
den Rechtskampf des Sudetendeutſchtums abzu
ſchnüren. Unfreiwillig bewirkte es aber damit
ein neues Anſchwellen des ſudetendeutſchen
Lebenskampfes.

Am 1. Oktober 1933 erließ Konrad Hen
lein ſeinen Aufruf zur ſudetendeutſchen
Heimatfront. Am 19. Mai 19835 zog ſeine
Jartei als ſtärkſte in das Prager Parlament.
Weit mehr als 90 v. H. des Sudetendeutſch
tums marſchieren heute hinter Konrad Henlein.
Veiſpielloſe Anterdrückungsmethoden haben
dieſen Marſch nicht aufhalten können. Prag
itt heute gezwungen über die ſudeten
deutſchen Forderungen mit uns zu ver
handeln, wir werden dieſen Weg
nicht aufgeben.“

Nur eine grundſätzliche und umwälzende
Regelung aber komme in Frage, denn die
Mobiliſterung im Grenzgebiet habe Verhält
niſſe geſchaffen, die einem Kriegszuſtand
gleichen. Franks Schlußworte gingen faſt in
dem Jubel und der Zuſtimmung der Ver
ſammelten unter, als er ſagte: „Jch glaube,
gen zu dürfen, daß wir auf dem Boden der
Tſchechoſlowakei den Kampf um deutſche Welt
geltung in Ehren durchgeſtanden haben! Es
muß uns gelingen, die tſchechiſchen Machthaber
in Prag davon zu überzeugen, daß der nächſte
und entſcheidende Beitrag zum europäiſchen
Frieden und zum Frieden der Welt von
ihrer Seite zu liefern iſt.

Auf ſeiner Reiſe zum oſtpreußiſchen Gau
darteitag in Königsberg, ſtattete Reichsinnen
J iſter Dr. Frick der Stadt Elbing einen

eſuch ab. Bei einem Empfang im Rathaus,
dem Vertreter der Partei und ihrer Glie

erungen, der Wehrmacht und der Bürgerſchaft
h tahmen, wurde dem Miniſter der Ehren-
ürgerbrief der Stadt Elbing überreicht.

Der Tag von Scapa Flow
Der heſcdenhaffe Abschluß des Seekrieges

Am 11. November 1918, zwei n nach
dem Ausbruch der roten Revolution in Deutſch
land, wurde im Walde von Compiègne der
Waffenſtillſtandsvertrag unterzeichnet. Sein
Artikel 23 ſah die ſofortige Abrüſtung der
Kriegsſchiffe der deutſchen Hochſeeflotte vor.
Nach der Abrüſtung ſollte der Hauptteil der
Flotte in neutralen, oder falls ſie nicht
verfügbar wären, in Entente Häfen inter
niert werden. Jn Deutſchland gab es wohl
kaum einen Marinefachmann, der im Ernſt
mit einer ſolchen Möglichkeit der Jnternierung
in neutralem Hafen rechnete. Das blieb welt
fremden Jdeologen ſo lange vorbehalten, bis
die Seifenblaſe einer allgemeinen Völkerver-
brüderungsidee auch vor ihren Augen geplatzt
war. England beſtimmte als Appellplatz für
die abgerüſtete deutſche Flotte den Firth of
Forth. Hierhin ſetzte ſich am 19, November
1918 der Ueberführungs-Verband, zuſammen
geſetzt aus 11 Linienſchiffen, 5 Panzer
kreuzern, 8 Kleinen Kreuzern und 50 Torpedo
booten, in Marſch.

Unmittelbar nach der Ueberprüfung der
Abrüſtung ließ England im Widerſpruch zu
der Beſtimmung des Waffenſtillſtandsver
trages den deutſchen Verband nach dem
britiſchen Hafen von Scapa Flow bringen.
Hier wurden den deutſchen Schiffen die Liege
plätze angewieſen, die ſie Monate hindurch bei
behalten ſollten. Die deutſche Kriegsflagge
mußte eingeholt und durfte nicht mehr geſetzt
werden.

Durch Zeitungsnachrichten hatte der Führer
des Jnternierungs Verbandes erfahren, daß
am 16. Juni. 1919 der deutſchen Waffenſtill
ſtandskommiſſion eine fünftägige Friſt zur
Annahme oder Ablehnung des Friedensver-
trages geſtellt worden war. Aus früheren Mel
dungen, in denen auch das berüchtigte Scheide
mannZitat von der verdorrten Hand auf
getaucht war, glaubte er entnehmen zu müſſen,
daß dieſer unmenſchliche ſogenannte Friedens

vertrag abgelehnt werden und damit der
Kriegszuſtand wieder eintreten würde. Am
21. Juni lief die Friſt ab. Nach den deutſchen
Kriegsbefehlen durfte kein Seebefehlshaber
oder Kommandant ein deutſches Kriegsſchiff
unverſehrt in die Hand des Feindes fallen
laſſen. Der Weg war alſo klar vorgezeichnet.
Ebenſo klar wurde gehandelt.

So ging am 21. Juni mittags das ſchon
früher vereinbarte Signal am deutſchen Flagg

ſchiff hoch: „Schiffe ſofort verſenken!“ Auf
allen Schiffen wurden die Flutventile geöffnet.
Zum letzte Male ging die Kriegsflagge hoch,
und während das Waſſer ſich rauſchend in das
Jnnere der gewaltigen Stahlfeſtungen ergoß,
machten die Mannſchaften die Boote klar oder
ſprangen über Bord. Von 12.16 Uhr mittags
bis nachmittags 5 Uhr ſank eines nach dem
anderen der im Kriege unbeſiegten deutſchen
Schiffe, ſank die ſtolze deutſche Flotte in ihr
Wellengrab.

Das Verhalten der Engländer jedoch ſetzte
allem, was der Krieg an Greueln hervor
gebracht hatte, die Krone auf. Offiziere
und Mannſchaften ja ſogar Zivi-
liſten der Hilfsſchiffe feuerten
aus Gewehren, Maſchinengewehrenund Piſtolen auf die Wehrloſen im
Waſſer. Man wollte ſie zwingen, an Bord
der ſinkenden Schiffe zurückzukehren. Durch
die ſinnloſe, wütende Schießerei wurden ein
Offizier und ſieben Mann buchſtäblich hin
gemordet, drei Offiziere und ſechzehn Mann
ſchwer verwundet.

Jmmer wird der 21. Juni 1919 fortleben
in der Erinnerung eines Volkes, deſſen Waffen
ehre noch in den Tagen des Umſturzes rein
blieb, und das mit einer letzten mannhaften
Tat ſeine tapfere Geſinnung noch im Unter
gang bekräftigte. Aus ſolchem Geiſt heraus er
ſtand im ſieghaften Zeichen des Hakenkrenuzes
anderthalb Jahrzehnte ſpäter die neue deutſche

Flotte, A. T.
die Grundlagen unſeres Rechks

Dr. Fronk: „Rasse, Boclen, Abeit, Reich und nationoe Ehte“

Drahibericht unserer Berliner schriftleitung
rd. Berlin, 19. Juni. Die 5. Jahrestagung der Akademie für Deutſches

Recht,
Anteil nimmt,

die an der Neugeſtaltung des deutſchen Rechtslebens einen entſcheidenden
fand ihren Höhepunkt in einer Feſtſitzung im Großen Saal des

Berliner Rathauſes. Jm Mittelpunkt des Feſtaktes, auf dem der Königlich
Ungariſche Juſtizminiſter Dr. Mikecz ebenfalls ſprach, ſtand eine Rede des Präſi
denten der Akademie, Reichsminiſter Dr. Hans Frank, in der er ſich in grund
legenden Ausführungen mit den Beziehungen der deutſchen Rechtswiſſenſchaft zur
Geiſtesgeſchichte befaßte.

Juſtizminiſter Mikecgz gab einen inter
eſſanten Ueberblick über die neue verfaſſungs
rechtliche Entwicklung in Angarn. Er hob
in ſeinen Ausführungen hervor, daß in Angarn
das Recht ſchon von jeher aus dem geſunden
Rechtsempfinden geſchöpft wurde. Das kommt
vor allem in dem Gewohnheits recht
Ungarns zum Ausdruck. Als beſondere Bei
ſpiele aus dem neueren Verfaſſungsrecht Un
garns führte der Miniſter das im Jahre 1928
geſchaffene Wahlgeſetz und die Verfaſſung
Angarns an. Mit dieſer Entwicklung ſeines
Rechtslebens habe Angarn, wie Miniſter
Makecz zum Schluß hervorhob, en ge Be
rührungspunkte vor allem mit dem ſeit
dem Jahre 1933 in Deutſchland neu
geſchaffenen Recht.

Anſchließend ſprach Reichsminiſter Dr.
Frank, der zu Beginn der Tagung Be
grüßungstelegramme des Führers und
des Generalfeldmarſchalls Göring verleſen
hatte, über die deutſche Rechtswiſſenſchaft in
ihren Beziehungen zur Geiſtesgeſchichte unſerer
Zeit. Die Rechts wiſſenſchaft im Reiche
Adolf Hitlers beſitze eine ihr früher kaum zu
erkannte Einfühlung auf die Geſetzgebung
wie auf die Prinzipien der Rechts an wen-
dung. Es gebe in keinem Staate der Erde
zur Zeit eine derartige Gemeinſchaftsarbeitvon Wiſſenſchaft und Geſetzgebung, wie wir ſie
in Deutſchland in den Beziehungen der Reichs
und Parteidienſtſtellen mit den Jnſtitutionen
der Akademie für Deutſches Recht beſitzen. Die
geiſtesgeſchichtliche Lage der Rechtswiſſenſchaft
im Dritten Reich ſei zunächſt bedingt durch die
revolutionäre Neugeſtaltung dere a m Serh Gemeinſchaftsge

etze, die im Jnhalt und in der Zielſetzung
die größe Revolution der Weltgeſchichte be
dingt. Der Sieg Adolf Hitlers im Kampf um

die Gleichberechtigung des r er Volkes ſei
die grandioſe Beſtätigung ſeiner Berufung zumoberſten er rakentanten des
Rechts unſeres Volkes.

Jn fünf großen Reden habe der n
Adolf Hitler den Jnhalt der deutſchen Rechts
wiſſenſchaft beſtimmt. Reichsminiſter Dr. Frank
bezeichnete ſie als die Subſtanzwerte des
Deutſchen Volkes und hob hervor, daß in dieſer
Subſtanzwertgeſetzgebung des Dritten Reiches
einen weltgeſchichtlichen neuen Aſpekt des
rechts wiſſenſchaftlichen Denkens liege. Es
handelt ſich zunächſt um die drei Subſtanzwerte
der Raſſe, des Bodens und der Arbeit.
Ueber die Sicherung von Raſſe, Boden und
Arbeit erhebe ſich das Reich des Natio
nalſozialismus. Dieſes Deutſche Reich
habe ſo unter dem Nationalſozialismus die
Rechtsform des neuen Staates gefunden. Die
Staatsrechtswiſſenſchaft des Dritten Reiches
habe daher von der Einheit des Reiches
auszugehen. Die Verfaſſung im formalen
Sinne liege in der inneren Geſchloſſenheit der
Geſetzgebung Adolf Hitlers, deren Zielrichtung
und Auslegung gewährleiſtet ſei durch die
Verwirklichungstendenz des Parteipro

ramms. Ueber den Werten der Raſſe, des
odens, der Arbeit und des Reiches leuchte

als fünfter großer Wert und zugleich als
tiefſter Jnhalt des Lebens unſerer deutſchen
Volksgemeinſchaft die Ehre unſerer
Nation.Reichsminiſter Dr. Frank ſtellte zum Schluß
ſeiner Ausführungen feſt, daß entſcheidende
Frageſtellungen früherer rechtsgeſchichtlicher
Epochen heute völlig belanglos ge
worden ſeien, daß dagegen eine Fülle revolu
tionärer Neugeſtaltungen nach rechtswiſſen
ſchaftlicher Syſtematiſierung und Begriffs
bildung verlange.

Wien hak wieder Mut zur Ehe
Drahtbericht unserer Wiener Schriftleitung

rd. Wien, 19. Juni. Die ſtarke Beſſerung
der wirtſchaftlichen Lage, die der Anſchluß an
das Reich der Oſtmark gebracht hat, und das
unbegrenzte Vertrauen zur nationalſozia
liſtiſchen Führung, brachte in Wien ein leb
haftes Anſteigen der Heiratsluſt, wie es ſeit
Jahren nicht mehr beobachtet wurde.

Während im Jahre 1934 noch 13 208 Paare
die Ehe eingingen, waren es 1937 nur noch
12 865. Wie raſch der Mut zur Ehe ſeit dem
Umſchwung wieder gewachſen iſt, zeigt ein
Vergleich der Ziffern aus den letzten drei
Monaten. Jm März reichten ſich 796 Paare
die Hand zum Lebensbund, im April waren es
bereits faſt doppelt ſoviel und im Mai 1530.

Raeder ehrk alte Marine
Drahibericht unserer Wiener Schriftleitung
rd. Wien, 19. Juni. Generalagdmiral Dr.

h. c. Raeder, der in Wien zu einem kurzen
dienſtlichen Beſuch eingetroffen iſt, legte vor
dem Ehrenmal der ehemaligen öſterreichiſch
ungariſchen Kriegsmarine in der hiſtoriſchen
Michaelerkirche ein prächtiges Blumengewinde
und einen großen Lorbeerkranz nieder.

Der Feierlichkeit, zu der eine Abteilung der
Marine-SA. aufmarſchiert war, wohnten der
Kommandeur der Donauflottille Korvetten
kapitän Degenhardt, Vertreter der Donau
Dampfſchiffahrt- Geſellſchaft und des öſter
reichiſchen Marine-Verbandes bei.

Abſchluß des Arbeilslagers
der Keichsjugendführung

Weimar, 19. Juni. Das kulturpolitiſche
Arbeitslager der Reichsjugendführung in
Weimar fand am Sonnabend mit einer ge
meinſamen Fahrt durch Thüringen, die auf die
Wartburg und den Jnſelsberg führte, ein
ſchönes Ende.

Nach dem Flaggeneinholen ſprach Ober
gebietsführer erff in einer kurzen Ab
ſchiedsrede zu den Teilnehmern. Er gab der
Hoffnung Ausdruck, daß die Ereigniſſe dieſes
Lagers, die in ihrer Fülle erſt allmähſich ſich
überſehen und ordnen ließen, ſich in der Arbeit
des kommenden Jahres, dem wieder ein
Kulturlager folgen werde, auswirken
werden. Er betonte den großen Jmpuls,
den dieſe Tage der in Weimar verſammelten
Mannſchaft mitgegeben hätten. Der Dank gelte
den vielen Künſtlern, die im Theater und
Konzert mitgewirkt hätten, er gelte aber auch
den Kameraden aus den eigenen Reihen,
die unermüdlich entweder an der kulturellen
Ausgeſtaltung oder an der techniſchen Durch
führung des Lagers mitgearbeitet hätten.

GPU-Razzien auf Friedhöfen
Warſchau, 19. Juni. Jn Minſk, der

Hauptſtadt der weißruſſiſchen Republik, iſt jetzt
die letzte orthodoxe Kirche geſchloſſen worden.

Da die gläubige Bevölkerung ſich jetzt in
Privathäuſern und auf den Friedhöfen zu
kirchlichen Feiern zuſammenfindet, führt die
GPU häufig Razzien durch und nimmt zahl
reiche Verhaftungen vor.

In wenigen Yeilen

Der ägyptiſche Miniſterrat billigtedie Ueberführung des Küſtenwachtdienſtes, der

bisher hauptſächlich den Schmuggel bekämpfte,
vom Finanzminiſterium auf das Kriegsmini
ſterium. Damit iſt der Grundſtein zur ägyp
tiſchen Kriegsmarine gelegt, die dieVerteidigung der ägyptiſchen Küſten zur Auf
gabe hat. Jn England wurden zwei Zerſtörerwei Unterſeeboote, zwei Minenleger und zwei

orpedoboote beſtellt.

Das rumäniſche Amtsblatt veröffentlicht
eine neue Liſte von 52 Anhängern
Codregnus die ins Konzentrations
lager Mercureg Ciucului gebracht wurden.

neue dünne
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Rundfunk
Montag, den 20. Juni 1938

Leipzig
Wellenlänge 382

5.00: Nachrichten, Welter. 6.00: Morgenruf, Wetter.
6.10: Gymnaſtik. 6.30: Frühkonzert. 7.00--7. 10
(Pauſe): Nachrichten. 8.00: Gymnaſtik. 8.20: Kleine
Muſik. 8.30: Morgenmuſik. 9.50: Sendepauſe,
9.55: Waſſerſtand. 10.00: König Sommer reiſt durchs
Land. 10.30: Wetter, Programm. 10.45: Sende
pauſe. 11.15: Erzeugung und Verbrauch. 11.35:
Heute vor t. Jahren. 11.40: Kränze und Feuer zur

Nachrichten. 19.10? Fröhlicher Feierabend. 20.00
Das intereſſtert auch dich! 22.00: Nachrichten, Wetter,
Sport 22.30: Nachtmuſik. 24.00: Nachtmuſik.
Sendeſchlüß: 3.00 Uhr.

Deutſchlandſender
Wellenlänge 1571

5.00: Glockenſpiel. Wekter. 5.05: Frühkonzert.
6.00: Morgenruf Nachrichten. 6.10: Aufnahmen.
6.30: Frühkongert. 7.60 (Pauſe): Nachrichten. 8.00:
Sendepauſe. 9.00: Sperrzeit. 9.40: Gymnaſtik.
10.00: Alle Kinder ſingen mit. 11.15: Seewetter
bericht. 11.30: Dreißig bunte Minuten. Anſchl.:Wetter. 12.00: Schloßkonzert. 12.55 (Pauſe) Zeit
zeichen Glückwünſche. 13.45: Nachrichten. 14.00:
Allerlei von zwei bis drei. 15.00: Wetter, Markt und
Börſenberichte. 15.15: Herbert Ernſt Groh ſingt.
15.40: Wiſſenſchaftlerin im Dienſt des Volkes. Anſchl.
Programm. 16. 00: Nachmittagskonzert. 17.00-17. 10

Dienskag, den 21. Juni 1938
Leipzig

Wellenlänge 8689
5.50: Nachrichten, Wetter 6.00: Morgenruf, Wetter.

6.10: Gymnaſtik. 6.30: Frühkonzert. 7.00--7.10
(Pauſe) Nachrichten. 8.00: Gymnaſtik. 8.20: Kleine
Muſik. 8.30: Morgenmuſik. 9.80: Témoignages
contradictoires. 9.55: Waſſerſtand. 10.00: Die Fahrt
über den Strom. 10.30: Wetter, Programm. 10.45:
Sendepauſe. 11.35: Heute vor Jahren. 11.40:
Vom tätigen Leben. 11.55: Zeit, Wetter. 12.00:
Mitagskonzert. 13.00--13. 15 (Pauſe): Zeit, Nachrichten,

Wetter. 14.00: Zeit, Nachrichten, Börſe. Anſchk.:
Muſik nach Tiſch. 165.10: Von Hirſchſtein nach Strehla.

Mittſommerzeit. 11.55: Zeit, Wetter
konzert. 13.00-13. 15 (Pauſe)
Wetter. 14.00: Zeit, Nachrichten, Bö
Muſik nach Tiſch. 165.00: Frauen ſchaffen für Deutſch
land. 15.15: Muſikaliſches Zwiſchen

Zeit,
12.00: Mittags

Nachrichten,
rſe. Anſchl.:
ſpiel. 15.25:

(Pauſe) Aus dem Zeitgeſchehen. 18.00: Der Brenn
ſpiegel. 18.35: Kleines Unterhaltungskonzert. 19.00:
Kernſpruch. Nachrichten, Wetter. 19.10:
jetzt iſt Feierabendi 20.00: Stuttgart ſpielt auf!
21.00: Deutſchlandecho. 21.15: Kammermuſik. 22.00:

15.30: Konzertſtunde.

Und

Nordamerika. 18.20:

16.00: Nachmittagskongert.
17.00-—-17. 10 (Pauſe) Zeit, Wetter, Wirtſchaftsnachrichten,
Marktbericht des Reichsnährſtandes. 18.00: Sachſen in

Jm Dreivierteltakt. 18.45:

Deutſchlandſender
Wellenlänge 1571

6.00: Slockenſpiel, Welter. 5.05: Fruhtkonzert.
6.00: Morgenruf, Nachrichten. 6.10: Aufnahmen. 6.30.
Frühkonzert. 7.00 (Pauſe): Nachrichten. 8.00.
Sendepauſe. 9.00: Sperrgeit. 10.00: Die Fahrt über
den Strom. 10.30: Fröhlicher Kindergarten. 11.00:Sendepauſe. II. 18. Seewelterbericht. 11.80:. Dreißig
bunte Minuten. Anſchl.: Wetter. 12.00:. Mittags
konzert. 12.55 (Pauſe): Zeitzeichen, Glückwünſche
13.45: Nachrichten. 14.00: Allerlei von zwei bis drei
15.00:. Wetter Marktberichte, Börſe. 15.15: Olga
PraguerCoelho ſingt ſüdamerikaniſche Lieder zur Laute
15.35: Der Weg zum Reich der Deutſchen. Anſchl.:
Programm. 16.00: Nachmittagskonzert. 17.00 17. 10
(Pauſe): Der Gaſt aus Leipzig. 18.00: Klaviermuſſt
18.25: Mit fröhlichen Menſchen unterwegs. 18.4d.
Muſik auf dem Trautonium. 18.55: Die Ahnentafel
19.00: Kernſpruch, Nachrichten, Wetter. 19.10: und
jetzt iſt Feierabend! 20.00: Reiſeberichte Fremde
Geſichte. 20.10: Induſtrie Schallplatten. 20.30:
Großer Tanzabend des Reichsſenders Köln. 21.00 vis
21.15 (Pauſe): Deutſchlandecho: Politiſche Zeitungsſchau.

Neue SagaRomane. 15.45: Wiſſen und Fortſchritt Nachrichten, Wetter, Sport. 22.20: Deutſchlandecho. Fröbels Haus Fröbels Werk. 19.00: Nachrichten. 22.00: Nachrichten, Wett Sport. 22.20:16.00: Nachmittagskongert. 17.00-17. 10 Pauſe Zeit, 22.90. Motorwehrſportübung des NSKK. 22.45. See 109.10. Aus der Fülle des Herzens 20.00. Abende Scho. e wehen des en
Wetter Wirtſchaftsnachrichten, Marktbericht. 18.00. wetterbericht. 238.00. Jmmer nur luſtig. 24.00:. Fongzert. 22.00: Nachrichten, Wetter, Sport 22.30: Seewetterbericht. 28.00: Großer Tansabend des Reichs
Die Kunſt der Weſtgoten in Spanien. 18.20: Lieder Deutſche Volksmuſik. 0,55: Zeitzeichen. 1.06: Nacht Unterhaltung und. Tanz. 24.00:. Nachtkonzert. ſenders Köln. 24.00: Nachtkongert. 0.55 vis 106
aus der Oſtmark. 18.45: Umſchau am Abend. 19.00: muſik. Sendeſchluß: 2.00 Uhr. Sendeſchluß: 3.00 Uhr. (Pauſe): Zeitzeichen. Sendeſchluß: 2.00 Uhr.
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5 2 Film von den Olvmpischen
n Spielen Berlin 1936.

earktags- 3.50, S-20 8.25

Sia SHeute letzter Tag
Gustav Fröhlich
Lida Baarova

Adele Sandrodt, Georg
Alexander

in dem schmissigen Lustspiel

Teufeſsneri
Ein herrliches Spiel von schönen
Frauen, rassigen Pferden und
der frechen Maskerade eines

jungen Reiteroffieiers
Für Jugendliche nicht zugelassen

3 Ab morgenGewitter im klat

Eine prickelnde Filmkomödie;
sprühend, witzig; keck erfunden,

bezaubernd inszeniertt
Ein Sieg des Charmes, des
Frohsinns und der Liebe!

Ein wundervoller Film
in deuischer Sprachel

In den Hauptrollen:
Jeun Harlow Robert Tavlor
Ein bezauberndes Lustspielpaar, toll
übermütig und ausgelassen in einem
verliebten Abenteuer voll überraschen-

RoBPIat
Kassentelefon 312 62

Täglich 2 mal
4 Uhr u. 8.15 Uhr

Auch nachmittags
ungeküret!

Quai rATS-
öBs Elſehr billig bei
Max Beraneßt
jetzt HalleSaale, Barfüßerſtraße 15

Dienstag
den 21. Juni,

unwiderruflich
letzter Spieliag l

Tierschau und
Narstallbesichtg.

tägl. 10- 19 Uhr
durchgehend

Landleute, laßt Euch von nie-
mand weismachen, daß der
Circasbesuch. etwa verbdten
oder gar gefährlich sei. Der
Cireus selbst hat natürlich nur S
Kerngesunde Tiere, und keine
Behörde oder Amtsstelle hat Ruf: 25187

Richard 9Sleiätnin
Staahieh geprüfter Optiker
Ljeferant ſatt. Rrankenkaſſen
ſales) Brüderſtrſb

am Markt
etwas dage genteinzuwenden,

daß Ihr ihn besucht

hen

Kelleu-Augebole

Kkkordkolonne

der Zwischenfälle und der Komischsten

Für Jugendliche nicht erlaubt
Situationen.

Nabeninfel
önfelſchlßchen r. Snerat

Feden Dienstag r
Konzert u. Tanz

sowie alle lästigen Körperneare werden
mit der Wurzel für immer beseitigt durch
neuerfundenes, wohlriechendes Ent-
haarungsöl u. Pulver als Vorbehandlung.
Sofortige Wirkung innerhalb 5-5 Minut
Erfolg und Unschädlichkeit n
Preis der Kur S. ſ. Hochinferessante
Broschüre u. vſele noteriell beglaubigte
Anerkennungen sendet kostenlos Dr.

Günther Co. Rudoistadt Th, Sedanplata 110jütr 6chachtarbelten

nach Ammendorf sofort gesucht.

Bauunkternehmung Carl Brandt
Halle-Saale, Königstraße 84

Mühlenvertreter
geſucht

für den Bezirk Eisleben Halle
Mücheln Bitterfeld. Es kommen nur
bei den Bäckereien beſtens eingeführte
Herren in Frage, die gute Umſätze
nachweiſen und prima Referenzen auf
geben können. Frohſer Dampfmühle,
A. F. Deißner, Schönebeck (Elbe).

Unter oder
Lehrmelker

ſucht für ſofort
Obermelker

Martin Glanz,
Klitſchmar über
HalleS., Bahn-
ſtation.

Laufjunge
für den nzen
Tag zu ſofort ge
ſucht. Böning,
HalleS., Adolf-
HitlerRing 17.
Lediger

Geſchirr

Vereinsnachrichten
Wir veröffentlichen unter dieſer Rubrik Mitteilungen
der Vereine uſw. zu dem ermäßigten Preiſe von
18 Pfennig für die dreiſpaltige Millimeter-Zeile.

Verein für Erdkunde. Mittwoch, 20.15 Uhr, im
Geographiſchen Seminar, Guſtav Nachtigal Straße 26,
Vortrag von Dr. Bach über: Das Verkehrsnetz Thüringens
in alter und neuer Zeit. Gäſte willkommen.

Suche V ernickelnf. ſofort ein älte Nickel -Recker, Kl. Brauhausstraße 11
res Mädchen od.

Menſings gute
h

alleinſtehende

für dr e 6cuhreparatur
r

Steinweg 38

waſchküche. Ge
halt monatlich 50

Ecke Jacobſtraße
Grüne

RM. Hotel Jung,
Friedrichsbrunn

Leder Sohlen
Strecken und Weiten

(Oſtharz).

bis 2 Nummern.

Hliet-
heokehe

3 Zimmer
Wohnung

ſofort od. ſpäter

führer
zum 1. Juli 1938
geſucht. Erbgem.

Hohen Verdienſt

orzlelon Leute

v. ſicherem Miete
zahler geſucht.
Angebote unter
L 852 an MNZ,

Hauduwerko-

Aebeiken
Parkett- Höne
mann ſchleift Fuß
böden elektriſch ab.Dönitz, Dobis, Jeden Standes Deſſauer Straße 5,

in Stadt u. Land
d. Uebernahme
melnerVertreig.
Mustoer franko.

Rudolf Klöcknor,
Erbach
(Wosteorwald)

ſofort oder ſpä
ter geſucht. Frau
Peisker, Herzberg
(Elſter).

Halle (S.), Geiſt
Ruf 28631. ſtraße 47.

J

in großer Auswahl
Möbel Thomas

Halle, Mühlweg 25

Hähmagchinen

Reparaturen
H. Schöning
Am Steintor 9

Ruf 22027.

Leeres
Zimmer

zum 1. Juli zu
mieten geſucht.

Anerkennungsſchreiben, die uns t

e
neuen Lebensmut und neue LebensToppelpadg RM 3,30. Jn Apothe

Fühle mich iung u. frisch
„Jch nehme Heidekraft und fühle mich wohl, jung, friſch und arbeitsfreudig, ſodaß ſich meine Kundſchaft, welche 6

Geſchäft bedienen muß, wundert über mein jugendliches und lebens
freudiges Ausſehen. Ich bin jetzt 58 Jahre alt, habe aber ein
Ausſehen wie 40—45 Jahre, und ich verdanke das nur Jhrem
Heidekraft, kann es beſtens jedem empfehlen.“ Dieringhauſen/Rhld.,
18. 4. 1938, Joſeph Koenen, Kaufmann. Dies iſt eines von den vielen

aus 27 wirkſamen Kräutern und Er
Es fördert Stoffwechſel, Säftekreislauf, Ver

auung, Drüſenfunktionen, Nervenleiſtungen und ſpendet ſomit

Angebote unter
L 835 an MNZ,
Halle (S.), Geiſt
ſtraße 47.

täglich in meinem

Kauf
Heoücke

Briefmarken-
Sammlung kauft
Sammler. Ange
bote unt. Gr. U.
197 28 an MNZ,
HalleS., Große

äglich n Heidekraft iſt ein
ſalzen en Um

freude. 40-Tage-Packg. RM 1,80,
ken, Drogerien u. Reformhäuſern.

Ulrichſtraße 57.

Was tut die
„ſüße“ Tante e 7
Sie, die den Kaffee nicht ſüß genug
bekommen kann, fügt ſogar dem Köſt-
ritzer Schwarzbier, das ſie täglich
trinkt, noch etwas Zucker bei. Sie be
hauptet: es ſchmeckt ſo himmliſch.
So ſind die Geſchmäcker verſchieden.
Alſo wenn der herbe Geſchmack an
fangs nicht zuſagt, etwas Zucker bei
ſügen. Aber man trinkt Köſtritzer
Schwarzbier nicht nur des guten Ge
ſchmackes wegen es iſt ein nähr-
kräftiger Stärkungstrank. „Köſtritzer
Schwarzbier“ iſt erhältlich in den
Bierhandlungen und Lebensmittel
geſchäften.

Bevrich &Greve, Halle-SIudwig-Mucherer-Strst, el 221Detektel
T Geheime Beobachtungen u.f Ermitti Privataus-Auskunftel a e Gegrinaet 1866

Erfrigehong/ch

U T R- Ka

GSoschäffsverkehr
gehört Werbung
durch dio MNZ

Zum neuzseltlichen

in rer
leipzis 118e Spitebergen- und

Ostseefahrten
gäoch in der Zeit vom 28. Juni

z bis 17. September 1938,
an denen teileunehmen
wir den Lesern unserer

Tauſche Zeitung sehr empfehlen
ſofort 3 Zimmer,
Küche, Merſeburg,

gegen gleiche in

Vier der schönsten Schiffe der
HAMBURG-AMERIKA

LINIBE

Nordland-,

Halle. Angebote
unt. M 1581 an das Vergnügungsreisen Schitt
MNZ, Merſe „Milwaukee“, der Weltreisen-

dampfer, Relance“, das neuesteburg, Kl. Ritter Hapagschiſt M. S. „Patria* und
ſtraße 13. M. S. „St. Louis führen sie aus

Es reist sich gut mit den Schiffen

erocketede derv HAMBURG-AMERIKA
LINIBE

Zeichnungen
aller Art, Auskünfte und Buchungen durch

Diplome, Ahnen Geschäftssteſlen der MNZ
päſſe, Stamm owie im. Hapog- Reiseböro,
bäume, Wappen, Halle (Sccle), im Rofen Turm
Landkarten uſw. S

fertigt eWalter Schmidt Der So e
HalleS., Bran aller Hausfrauen

sind unsere

Küchen
denburger Str. 8.
Fernruf 283 80.

Niedrige Preise und gute
Verarbeitung machen IhnenEnge Schuhe die Wahl leicht.

und MarſchſtiefelW Gebr. Jungblut
werden gelängt Weg reeweitet. rnburger Straße 25und gew 2 Fhestands-Darlehn werden

„Fußwohl,
Halle (S.), nur
Kirchnerſtr. 184.

reinem
P. 1.50 u.

Proſ

echtem,

Sie leben Ia gerwenn Jhr Blutkreislauf
erhöhung, Arterienverkalkung,
erſcheinungen ferngehalten werden.

in Ordnung bleibt, Herzſchwäche, Blutdrud“
Stoffwechſelſtörungen, vorzeitige Alters

Ein erprobtes Mittel dazu, aus
CEhlorophyll, Lebensſtoff der Grünpflanzen, hergeſtellt.
3 40 RM, in Apoth., Drog., Reformh.; ſonſt Probe,
pekt v. Apoth. Wagner, Ch. Fabr. Leipzig 05/50

Zu haben in
„Goldene sie

Se Blatftgrün Wagqner-Arteriosal

VoIIkoRNBROT
Sollten Vollhocnbrot penquliert in ange

nehmster Weise die Ve h
das Wonhlbefindeſu, S

Dabel 0 billig. jeder ann es hauſen

allen Verkaufsstellon der Firmen „Buttor- Krause un
ben“ sowiel, d. duren schilder gekennzeiehn. Bäckerelen
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20. um 1938

Das am Sonntag vor 60 000 Zuſchauern

im Pariſer Colombes-Stadion ver
anſtaltete Endſpiel um die dritte Fußballwelt
meiſterſchaft endete mit einem großen Triumph

für Jtalien. Die „Azzurri“ beſiegten im
Schlußkampf die tapfer kämpfenden Ungarn
in einem hochklaſſigen Spiel mit 4:2 (3:1)
Toren. Beide Mannſchaften lieferten ſich
einen meiſterlichen Kampf, wie er einer Welt

n

on

meiſterſchaft. würdig iſt. Die beſſere Mann
ſchaft gewann dank ihrer ſchlechthin kaum noch

zu überbietenden Zuſammenarbeit verdient
zum zweiten Male den höchſten Titel, den der
Fußballweltſport zu vergeben hat.

Jtaliens hochklaſſige Fußballſpieler ver
teidigten die vor vier Jahren zum erſtenmal
im ha Lande eroberte Weltmeiſterſchaft
in wahrhaft großem Stil erfolgreich. Gedenkt
man dabei noch des Sieges der italieniſchen
Amateurmannſchaft im „Olympiſchen
Fußballturnier 1936* in Berlin, ſo
muß alles in allem Jtalien als die wirklich
en Nation im Weltfußball angeſehen
werden.

Alle bisher in der Organiſation gemachten
e können den Franzoſen nicht mehr
o hoch in Rechnung geſtellt werden. nachdem
ſie das Endſpiel in dem von 60 000 Zuſchauern
bis auf den letzten Platz gefüllten Co
lombesStadion zu einer wirklich feſt
lichen ſportlichen Feier geſtalteten. Staats
präſident Lebraun begrüßte jeden der
22 Spieler durch Handſchlag.

Jtalien ſchickte ſeine im heißeſten Feuer
der Endrundenkämpfe bewährte Mannſchaft in
das Spiel. Die Ungarn dagegen hatten drei
Aenderungen in der gegen Schweden ſieg
reichen Elf vorgenommen. Für Korany i
verteidigte Polgar, Sas erſetzte denMittelläufer Turay, während im Angriff
T itkos für Kohut Linksaußen ſpielte und
die Jnnenſtürmer Zſengeller und Vince
die Plätze getauſcht hatten. Schiedsrichter war
der Franzoſe Capdeville.

Was die Jtaliener in der erſten Spiel
hälfte zeigten, war in jeder Beziehung hoch
klaſſig. Das Zuſammenſpiel lief mit der
Genauigkeit eines Ahrwerkes und dabei wurde
von Beginn an ein geradezu hölliſches Tempo
vorgelegt. Allerdings verfügten die Azzurri
über einen Angriffsführer von höchſten Quali
täten. Mit einem immer wieder zu bewun-
dernden Geſchick verſtand es der italieniſche
Mittelſtürmer, die Aktionen einzuleiten, ſeine
Kameraden freizuſpielen und ſelbſt noch in
allernächſter Nähe vor dem gegneriſchen Tor
aufzutauchen und durch ſcharfe Schüſſe Gefahr
heraufzubeſchwören.

Ein Kampf von formot
Das herrliche Spiel der beiden Mann

ſchaften ließ die erſten 45 Minuten wie im

Fluge verrinnen. Die ſofort gefährlichen An
a der Jtaliener führten ſchon nach
ünf Minuten r Führüngs: r durch den
Linksaußen Cokauſſi. Aber Führung und
Ausgleich wechſelten in einer Minute, denn
gleich nach dem Wiederanſtoß konnte Saroſi
nach ſiegreichem Zweikampf im italieniſchen
Strafraum mit Andreoli den Ball an
Sas weiterlenken, dieſer bediente den frei
ſtehenden Linksaußen Titkos, der für Oli
vieri unerreichbar einkanonierte.

Nach weiteren zehn Minuten zog dann die
Weltmeiſterſchaftself aber doch endgültig in
Front durch ein wunderſchönes Zuſammen
ſpiel, bei dem im ungariſchen Strafraum im
Zeitraum von über einer Minute der Ball
von Mann zu Mann gelangte. Zuletzt be
diente Piola den am günſtigſten ſtehenden
Rechtsaußen Biavati, der die einzigartige
Aktion durch einen ſiegreichen Torſchuß krönte.
Die beſtechende Mannſchaftsarbeit der Jta
liener drückte die Ungarn zeitweiſe in ihre
eigene Hälfte zurück. Allerdings machten ſich

Italien wieder Foußboll-Weltmeister
Ungarn im Endspiel 4:2 geschlagen Brasilien Schweclen 4.2

die Magyaren wieder frei, aber in der
35. Minute iſt Jtalien auf 3:1 enteilt.

Schwächere zweite Halbzeit

Nach der Pauſe erreichte der Kampf nicht
mehr ganz die große Linie wie vor der Halb
zeit. Beide Mannſchaften hatten ſchon z viel
an Kraft hergegeben, um nach dem Wechſel
die Leiſtungen noch ſteigern zu können. Dazu
kam, daß die Jtaliener die kluge Taktik be
folgten, in erſter Linie den herausgearbeiteten
ſicheren Vorſprung zu halten. Dadurch er-
langten zwar die Ungarn im Feldſpiel klare
Vorteile, aber ihre Ueberlegenheit zerbrach an
der ſtabilen und eiſernen Abwehr der Jta
liener, in der das Verteidigerpaar der ſieg-
reichen olympiſchen Mannſchaft Foni und
Rava im Verein mit Olivieri ſich als
nahezu unüberwindbar erwies.

Die Hoffnungen der Ungarn ſtiegen, als in
der 25. Minute Dr. Saroſi das zweite Tor
einſenden konnte und dadurch den Abſtand auf
nur einen Treffer verringerte. Aber die Magy

Wecherling röckt auf
Wierinchx Etoppensjeger Schiſck ist weiter Spitzenfohrer

Einige Veränderungen in der Geſamt-
wertung brachte auch die 10. Etappe der
Jnternationalen Deutſchlandrundfahrt von
Frankfurt nach Köln über 231 Kilo
meter. Zwar behaupteten ſich die beiden
Rivalen Schild und Bonduel in Front,
dafür rückte aber der Vorfahrsſteger Wecker
ling erheblich nach vorn und hat mit drei
Minuten Zeitrückſtand als Dritter im Geſamt
jetzt die beſten Ausſichten, erfolgreich in den
Kampf einzugreifen, nachdem er ſchon faſt
eine halbe Stunde verloren hatte.

Die Etappe war eine rein ausländiſche An
gelegenheit. Die Franzoſen holten wieder ein
mal durch einen gemeinſamen Vorſtoß zu einem
großen Schlage aus. Zum Schluß. gewann aber
doch der Belgier Wierinckx, der ſich damit
ſchon ſeinen zweiten Etappenſieg holte. Nach
einer Fahrzeit von 6:53:08 Std. ſchlug er im
Endſpurt den Franzoſen Le Calvez ſicher.

Wie auf den letzten Etappen der Deutſch
landrundfahrt belebten auf der 10. Tages
Strecke nach Köln wieder die weniger aus
ſichtsreichen Fahrer das Rennen. Als es in
die Höhen des Taunus ging, lagen
Wierinckx und die geſamte franzöſiſche
Mannſchaft mit Level, Le Calvez.
Lachat und Magne vorn, denen drei
Minuten zurück eine zweite kleinere Gruppe
folgte. Obwohl die Hitze den Fahrern ſcharf
zu ſchaffen machte, hatten die Ausreißer in dex
Verpflegungskontrolle Altenkirchen (73 Kilo
meter) ſchon fünf Minuten Vorſprung. Jn der
zweiten Gruppe bemerkte man auch Wecker
hing, der ſich in eine große Form gefahren

hat und hier die Chance ſah, wertvolle Punkte
aufzuholen, zumal im Hinterfeld das Tempo
mehr und mehr nachließ. Bonduel ver-
ſuchte zwar verſchiedentlich abzurücken, um eine
Entſcheidung herbeizuführen, aber Schild,
von Meier und einigen anderen Deutſchen
blendend unterſtützt, war auf der Hut und ſo
ſteckte der Belgier für dieſen Tag reſigniert
ſeine Taktik auf. Es wurde ſo gebummelt, daß
am Ziel die Hauptgruppe mit den Spitzen
reitern glatte 25 Minuten verloren hatte.
Vorn hatte es verſchiedene Veränderungen ge
geben. Level kam durch Lenkerbruch um
ſeine Ausſichten, Lachat und Magne fielen
zurück. Lediglich Le Calvez behauptete ſich
mit Wierinckx, der als beſſerer Sprinter
gewann.

Ergebnis. 10. Etappe: Frankfurt am Main Köln
(231 Kilometer) I. Wierinckx (Belgien) auf Dürkopp
6:53,08 Std., 2. Le Talvez (Frankreich) auf Phänomen
dichtauf, 3. Wengler (Bielefeld) auf Dürkopp 6:55,25
Stunden, 4. Lachat (Frankreich) auf Expreß, 5. Wecker
ling (Magdeburg), 6. Ruland (Köln), 7. Kutſchbach
(Berlin), 8. Seidel (Dortmund), 9. Levek (Frankreich),
10. Oberbeck (Hagen), 11. Magre (Frankreich) 6:59,25
Stunden 12. Arents (Köln) 7:04,00 Std., 13. Umben
hauer (Nürnberg) 7:12,42 Stdt., 14. Bautz (Dortmund),
15. Franzil (Jtalien), 16. Schild (Chemnitz), 17. Jacobſen
(Hänemark), 18. Nievergelt (Schweiz). 19. Peterſen
(Dänemark), 20. Hauswaldt (Chemnitz), auf den 21. Rang
11 Fahrer. darunter Bonduel, de Caluweé, Thierbach,
Kijewſtki.

Geſamtwertung: 1. Schild auf Preſto 72:36,21 Std.
2 Bonduel auf Preſto 72:38,59 Std., 3. Weckerling auf
Dürkopp 72:39,45 Std., 4. Thierbach auf Dürkopp 72:43.50
Stunden, 5. Peterſen 72:45,14 Std. 6. Bautz 72:4
7. de Caluwé 72:48,21 Std., 8. Umbenhauer 7
9. Wierinckx 72:58,47 Std., 10 Kijewſki 73:02,0
11. Wengler 73:02,18 Std., 12. Lachat 73:14,53 S

DER SPORT VOM SONNTAG
aren betrieben das Jnnenſpiel im Angriff zu
langſam, ſo daß die Jtaliener ſtändig klärenkonnten. Mit ihren zwar nicht zu haufi en

Angriffen waren dagegen die Weltmeiſter
weitaus gefährlicher und Szabo erhielt dabei
oft Gelegenheit, ſein Können zu zeigen.
Italien geſtaltete auch die Geſamtausbeute an
Eckbällen mit 5:3 zu ſeinen Gunſten. Der Sieg
war endgültig geſichert, als in der 35. Minute
ein wieder wundervoll geſchloſſener Angriff
der italieniſchen Stürmer von Piola, der
zuvor noch zwei Gegner auf ſich gezogen hatte,
mit dem zweiten Tor abgeſchloſſen wurde.

Brasilien auf dem driften Platz
Entgegen ihrer drohenden Ankündigung trat

die Mannſchaft von Braſilien am Sonntag
in Bordeaux zum Kampf um den 3. und
4. Platz der Fußballweltmeiſterſchaft gegen
Schweden an. Der Sieg des Sportgeiſtes
der Südamerikaner wurde belohnt durch den
3. Ehrenplatz im Weltturnier. Braſilien ſchlug
vor 18 000 Zuſchauern die ſich tapfer wehrenden
Schweden klar mit 4:2 Toren. Zur Pauſe
hatten die Schweden noch mit 2:1 geführt.

Die Skandinavier begannen ausgezeichnet
und erzielten in der 27. Minute durch den
Halblinken Jonaſſon das Führungstor.
Einen Treffer von Braſiliens Angriffsführer
Leonidas erkannte der Prager Schieds-
richter Kriſt wegen abſeits nicht an. Jn
der 38. Minute reihte Nyberg für Schweden
das zweite Tor an, aber zwei Minuten vor
dem Pauſenpfiff gelang Romeu der erſte
Gegentreffer. Jn der zweiten Halbzeit wendete
ſich das Blatt ſtark zugunſten Braſiliens.
Die Südamerikaner gingen nunmehr voll aus
ſich heraus, während die Schweden bei der
ſchwülen Wärme mehr und mehr abbauten.
Bald hatte Leonidas. den Gleichſtand er
zwungen und im weiteren Verlauf ſchoſſen
Leonidas und Peracio noch zwei weitere Tore,
die den Sieg und den 3. Platz in der Fußball
weltmeiſterſchaft bedeuteten.

Die Sjegerehrung in Colombes

Nach dem ſiegreichen Kampf um die Welt
meiſterſchaft im Pariſer Colombes-
Stadion nahm die erfolgreiche italieniſche
Mannſchaft vor der Tribüne Aufſtellung und
der Spielführer Megazza erhielt aus der
Hand des Staatspräſidenten Lebrun die
wertvolle Trophäe. Die italieniſchen Zu
ſchauer waren von einem Begeiſterungstaumel
ohnegleichen erfaßt und als die Militärkapelle
die Giovinezza und den Krönungsmarſch ge
ſpielt hatte, hallten die EvvivaRufe noch lange
über das langſam ſich lerende Stadion.

lotfind-Kampfspiele 1938
Vom 1. bis 3. Juli veranſtaltet die

Latina der Franckeſchen Stiftungen zum
18. Male die Mitteldeutſchen Schülerkampf
ſpiele. Dazu werden etwa 850 auswärtige
Teilnehmer erwartet, die im ſportlichen Wett
kampf ihre Kräfte meſſen wollen. Zu deren
Unterkunft werden Freiquartiere ohne Ver
pflegung in der Nacht vom 1. zum 2. und vom
2. zum 3. Juli benötigt. Jn den nächſten
werden Schüler beſonders an die ſportlich
intereſſierte Bevölkerung unſerer Gauſtadt
herantreten mit der Bitte um Ausfüllung
einer Unterkunftskarte. Die Kampfleitung
hofft, daß ihr auch in dieſem Jahre, wie bis
her, mit der verſtändnisvollen Hilfe der Ein
wohner genügend Quartiere zur Verfügung
geſtellt werden.

M U IIIe für Pf.
können Sie eine Qualitäts:Cigarette verlangen

Wurattis Ehrgeiz iſt es aber, in der Pf. Preislage
das Beſte zu lerſten. Bexgleichen Ste!



Deofsche Polizeſ-
Meſsferschoften in löbeck
Der Haupttag der Deutſchen Polizeimeiſter

ſchaften in der Leichtathletik wurde in
Lübeck eingeleitet durch eine Anſprache des
Chefs der Ordnungspolizei, SS.Obergruppen
führer General der Polizei Daluege. Mit
herzlichen Worten begrüßte General Daluege
beſonders die neu hinzugekommenen Kame
raden der Oſtmark. Leider wurden die Lei
r durch das kühle und windige Wetter
erheblich beeinträchtigt.

Die Ergebniſſe waren folgende: 200 Meter
1. Wm. Grämer (Erfurt) 22,5; 2. Obw. Felſen
heimer (Köln) 22,7; 3. Lt, Schröder (Berlin) 22,9
Sekunden. 110 Meter Hürden: 1. Hptwm. Stau
dacher (Stuttgart) 15,9; 2. Hptwm. Stoll (Frei
burg) 16; 3. Obw. Meiſter (Braunſchweig) 16.6 Sek.

100 Meter Hürden: 1. W. Krüger (Berlin)
59,2; 2. Obw. Duske (Berlin) 59,4; 3. Hptwm.
Staudacher (Stuttgart) 61,8 Sek. Hochſprung:
1. Obw. Geiſt (Karlsruhe) 1,80; 2. Krim. Aſſ.
Schmidt (Saarbrücken) 3. Lt. Hümpel (Lübeck)
je 1,75 Meter. Dreiſprung: 1. Fwm, Kegel (Ham
burg) 14,28; 2. Obw. Schmidt (Köln) 13,99; 3. Obw.
de Lamboy (Hamm) 13.43 Meter. Stabhoch:
1. Krim. -Aſſ. Born (Düſſeldorf) 3,70; 2. Obwm.
Matthes (Weimar) 3,30; 3. Obw. Röger (Chemnitz)
3,20 Meter. Diskus: 1. Obw. Schröder (Berlin)
47,87; 2. Wimn. Wotapek (Wien) 46,00; 3. Hptw.
Hänchen (Berlin) 43,35 Meter. Hammerwurf:
I. Obw. Lutz (Dortmund) 53,37; 2. Obwm. Hotz
(Mannheim) 50,86; 3. Obw. Worbs (Berlin)
46,55 Meter. Zehnkampf: 1. Hptw. Rüd (Mün-
chen) 5967 P. 2. Obw. Krauſe (Berlin) 5567 P.
3. SS.Anw. Koerſten (Breslau) 5486 Punkte
20mal 400 Meter: 1. Berlin 18:17,2; 2. Heſſen
Naſſau Thüringen 18:57,9; 3. Württemberg Baden
18:59,6; 4. Hamburg-Oldenburg-Bremen 19:01,2.

Bei ſchönſtem Wetter erreichten geſtern die
Deutſchen Polizeimeiſterſchaften in Lübeck
Höhepunkt und Abſchluß. Reichsführer SS.
und Chef der deutſchen Polizei Himmler
und Chef der Ordnungspolizei SS. Ober
gruppenführer General der Polizei Daluege
wohnten den Kämpfen bei. Oberwachtmeiſter
Fritzſche (Dresden) war mit 10,8 Sek. aber
mals ſchnellſter 100-MeterLäufer. Wacht
meiſter Laſarſch (Verlin) wurde Doppel
ſieger über 400 und 800 Meter, wie überhaupt
der Schlußtag im Zeichen der Berliner
Polizei ſtand. Die beiden Staffeln über
42100- und 4501500- Meter fielen an die
Mannſchaften der Reichshauptſtadt. Ober-
wachtmeiſter Pfarr (Berlin) holte ſich nach
dem 10 000-Meter-Lauf nunmehr auch den
Sieg über die halbe Strecke in 15:44,2 Min.
Oblk. Woellke war mit 15.37 Meter das
Kugelſtoßen nicht zu nehmen Jm Weitſprung
kam Lt. Deutſchbein (Berlin) mit 6,86
Meter der 7-Meter-Grenze recht nahe.

Leſchtathletik
Brandenburgs Frauen liefen Weltrekord
Der leichtathletiſche Gauvergleichskampf

zwiſchen Brandenburg, Sachſen und
Schleſien wurde in der zweitägigen Ver
anſtaltung in Kottbüs bei den Männern und
Frauen von Brandenburg gewonnen. Die her
vorragende Leiſtung des zweiten Tages voll
brachte die 450200-Meter-Frauenſtaffel von
Brandenburg. Jn der Beſetzung Albus,
Dörffeldt, Voigt und Müller lief ſie
mit 1:45,3 Min. einen neuen Weltrekord und
übertraf die bisherige Beſtleiſtung der deut
ſchen Nationalmannſchaft Albus, Krauß,
nger und Dörffeldt um eine halbe Se
unde.

Geſamtergebnis: Männer: 1. Brandenburg
31 062,83 Punkte; 2. Sachſen 29716,14 Punkte
3. Schleſien 28113,45 Punkte. Frauen:
1. Brandenburg 1330 Punkte; 2. Sachſen
1186 Punkte; 3. Schleſien 1083 Punkte.

v

Jm Gauvergleichswettkampf der Leicht
athleten in Braunſchweig ſiegte der Gau
Mitte bei den Männern vor Nordmark,
Niederſachſen und Heſſen. Bei den Frauen
Aen Nordmark vor Mitte, Niederſachſen und

eſſen.

Polens Leichtathleten ſchlugen Frankreich.
Polens Leichtathleten haben mit ihrem Länder-
ſieg über Frankreich mit 119,5 gegen 91,5
Punkten einen prächtigen Erfolg erſtritten.
Am Sonntag konnten die Gaſtgeber in dem
ausgezeichnet beſuchten Warſchauer Militär
ſtadion ihren ſchon am Vortage herausgeholten
Vorſprung noch vergrößern. Rekordleiſtungen
blieben jedoch aus.

Bann 36 und Bann 302 im Endspie
Jn der Vorſchlußrunde um die Gebietsmeiſter

ſchaft der HJ. ſehten ſich die beiden Vertreter des
Jahnkreiſes, Bann 36 Halle mit Wacker Halle und
Bann 302 Merſeburg mit 99 Merſeburg geſtern
durch. Wacker gewann techniſch überlegen gegen
Bann 266 (Eisleben), den Wacker Helbra vertrat,
glatt mit 11:3 Toren, Etwas ſchwerer hatte es der
Vertreter des Bannes 302, 99 Merſeburg, gegen
Bann 203, der durch Schwarz-Gelb Weißenfels
vertreten wurde. Hier gewann 99 Merſeburg 4:2.
Am 13./14. Auguſt werden alſo Wacker Halle und
99 Merſeburg das Endſpiel um die Gebietsmeiſter
ſchaft beſtreiten.

Weitere Jugendſpielergebniſſe im Fußball:
Weiſe A. Landsberg 3:2, Morl A Weiſe A 5:3,
Ammendorf A. VfL 96 ((8 Mann) 2:4, Sport
freunde A 2. 96 A 2. 4:2, VfL 96 B Sport
freunde 0:5, Wacker A 2. Wacker B 2. 7:1, Freya
Paſſendorf A Wacker A 3. 7;3, VfL Merſeburg A4
gegen MTV Weißenfels 3:1, VfL Merſeburg B
gegen 99 Merſeburg 2:1, VfL Merſeburg B 2. gegen
MTV Weißenfels B 1. 0:2, Preußen Merſeburg B
gegen TSV Leuna 5:2, Oberröblingen A SpVgg.
Eisleben 2:2, Lettin A. Flugzeugwerke 9:0,
Askania Aſchersleben A. Reichsbahn Halle 3:2,
Zöſchen TSV Leuna A 1:8, SP Neumark 4
gegen Preußen Merſeburg A 10;5 und Halle 1910 A
gegen 98 A 2. 4:4. Turnier in Kanena: Kanena
gegen Gröbers A 2:0 und 98 Boruſſia 2:3. Jm
Endſpiel Boruſſia Halle Kanena 1:4!

Handball: Zwintſchöna Döllnitz 5:17 und
Weiſe A Lochau 4:3.

M Weißenfels im Endspiel
Enfscheidungskampf nofwendliq- Diesmal siegte TSA Leipzig

Die Rückſpiele der Zwiſchenrunde um die
Deutſche Handballmeiſterſchaft
Weißenfels einen Sieg des MSVüber den ſchon in Mannheim unterlegenen
SVWaldhof mit 8:5 (6:2) Toren und den
Sieg des im Vorſpiel unterlegenen Titel-
verteidigers MTSA Leipzig mit 7:3
(2:1) Toren über Hindenburg Minden.
Da das Torverhältnis aus Vor und Rück
ſpielen für den Eintritt in das Endſpiel um
die Deutſche Meiſterſchaft nicht entſcheidend iſt,
muß zwiſchen MTSA Leipzig und
Hindenburg am kommenden Sonntag in
Kaſſel ein Entſcheidungskampf ausgetragen
werden. Aus dieſem Grunde wird das End

ergaben in
ſpiel um die Deutſche Handballmeiſterſchaft
deren einer Teilnehmer in dem M S V
Weißenfels ſchon feſtſteht, erſt am 3. Juli
an einem noch zu beſtimmenden Ort aus
getragen werden.

Wird als Endſpielgegner des MSV
Weißenfels der Titelverteidiger Leipzig
ermittelt, ſo findet das Endſpiel im Mittegau
in Erfurt oder Gera ſtatt, da in Halle an
dieſem Tage die SA.-Gruppenwettkämpfe
durchgeführt werden. (Wie wäre es aber am
17. Juli in Halle?) Kommt es zu einer End-
ſpielpaarung MSV Hindenburg, ſo
wird das Endſpiel am 3. Juli in Kaſſel
ausgetragen,

Gau Scchsen eindleufiq besser
Die Mitte-Fußbollelt in Gerd vor 8000 Zuschauern 5:2 geschlagen

Jn Gera gab es am Sonntag faſt fünf
Stunden lang Fußball. Trotz der über Nacht
eingetretenen ſommerlichen Temperatur hielten
etwa 6—8000 Zuſchauer unentwegt auf dem
Platz des 1. SV aus. Die Nachwuchsmann
ſchaft des Gaues Mitte gewann das Treffen
mit 5;3 (13).

Zuerſt ſah es gar nicht nach einem Siege
der Nachwuchsmannſchaft aus. Die Geraer
Stadtelf fand ſich viel ſchneller zuſammen,
gleichmäßig gut beſetzt und hatte gegen die
anfangs nervöſe Elf des Gaues Mitte keinen
allzu ſchweren Stand. Lediglich der Hallen
ſer Torhüter Geißler war gut auf
gelegt.

Ueberraſchend ging Mitte durch den kleinen
Rechtsaußen Wunderlich der überhaupt
der beſte Stürmer war in der 18. Minute
in Führung. Es dauerte allerdings nicht
lange, da hatte Gera durch den Linksaußen
ausgeglichen. Nach weiteren zwei Minuten
ſtand die Partie nach einem zweiten Treffer
des Halbrechten Lappius 2:1 für Gera.
Gera kam dann noch zu einem dritten Treffer,

Nach Seitenwechſel hielt der Druck der
Geraer noch eine Zeit an. Erſt dann konnte
ſich die Mittemannſchaft durchſetzen und ſogar
in Führung gehen. Die Geraer fielen nun
mehr und mehr auseinander und wenige Mi-
nuten vor Schluß kam die Mittemannſchaft zum
fünften Treffer.

Nach einer kurzen Pauſe begann das
Hauptſpiel der beiden Repräſentativmann
ſchaften der Gaue Mitte und Sachſen, das
die Sachſenelf 5:2 (3:1) gewann Lebhafter
Beifall hallte über das Feld, als aus der
ſchwarz roten Mitteelf der Halbſtürmer
Albrecht eine Anſicherheit in der ſächſiſchen Ab
wehr ausnutzte und ſeine Mannſchaft ſchon in
der erſten Minute in Führung brachte. Lange
dauerte aber die Freude nicht, denn bald
zeigte ſich, daß die ſächſiſche Elf in allen tech
niſchen und taktiſchen Belangen unſexer Mann
ſchaft bei weitem überlegen war. Nicht nur,
daß die Sachſen viel ſchneller am Ball
waren, ſie verſtanden auch. im richtigen Augen
blick in Stellung zu laufen. Auch ihre Ball-
abgabe war beſſer als die unſerer Partei, die
lange brauchte, um ſich in das Spiel zu finden.

Schon nach zehn Minuten hatte Weigel
aus kurzer Entfernung zum Ausgleich ein

geſchoſſen und eine Minute ſpäter gingen die
Sachſen durch Männer auf Vorlage des
ganz vorzüglich arbeitenden rechten Läufers
Schubert in Führung. Wiederum dauerte es
nicht lange, dann erhielten die Sachſen einen
Elfmeter zugeſprochen, den Schüßler ver
urſacht hatte. Weigel nahm die günſtige Ge
legenheit wahr und verwandelte zum 3:1.

Erſt nach Ablauf einer halben Stunde kam
die Mitteelf beſſer ins Spiel und konnte nun
mehr den Kampf ausgeglichener geſtalten. Vor
dem gegneriſchen Tor langte es aber nicht zum
letzten Einſatz und wenn doch einmal geſchoſſen
würde, dann war Kreß im Sachſentor un
überwindlich. Sehr ſchwach in der Mitte
mannſchaft war der Mittelſtürmer Maier,
der ſehr viele gute Gelegenheiten ausließ.
Unter ſeiner ſchwachen Leiſtung litten auch
ſeine Nebenleute.

Nach der Pauſe nahmen beide Mannſchaften
Umſtellungen vor. Für Schüßler trat
Riechert und für den ſchon vorzeitig am
Ende ſeiner Kräfte befindlichen Deſſauer
Schmeißer wurde der Jenger Werner
eingeſetzt, der in den erſten zehn Minuten
durch überlegenes Spiel viel zu einer Ver
beſſerung des Mitteangriffes beitrug. Bei den
Sachſen wurde der Verteidiger Brembach
durch den Chemnitzer Richter erſetzt.

Schon bald nach Wiederbeginn verbeſſerten
die Sachſen ihre Führung um ein weiteres
Tor und wieder war der wieſelflinke Weigel
dafür verantwortlich. Zehn Minuten ſpäter
kam durch ein ſehr gutes Zuſammenſpiel der
rechten Mitteſeite der zweite Treffer für
Mitte zuſtande. Das ſcharfe Tempo und die
große Hitze machten ſich mehr und mehr be
merkbar.

Die Sachſen drängten nicht mehr allzu ſehr,
da ſie das Spiel in der Hand hatten, während
ſich die Mitteelf über eine Viertelſtunde vor
dem Sachſentor feſtlegte. Die Stürmer ope
rierten aber zu aufgeregt, ſo daß es ſchließlich
der mit neun Mann verteidigenden Sachſenelf
immer wieder gelang, den Ball wegzubringen.
Schließlich kamen die Sachſen nach einem
ſchnellen Durchbruch noch durch ihren Halb-
rechten zum fünften Treffer. Die Mitteelf
mußte ſich mit dieſem Exgebnis begnügen, das

e Kräfteeinſatz vollauf ent
prach.

Brigade 138 Brigacle 38 4.2 (2.0)
Klarer als es das Reſultat zum Ausdruck

bringt, konnten die Merſeburger SA.Männer
dieſen wichtigen Fußballkampf um die
Gruppenmeiſterſchaft für ſich entſcheiden. Faſt
ſtändig lagen ſie im Angriff, ſo daß die Ab
wehrreihen der Hallenſer wirklich aufopfernd
verteidigen mußten, um bis zur Pauſe nicht
noch eine größere Anzahk Verluſttreffer hin
nehmen zu müſſen. Sehr gut war der Schluß-
mann der halliſchen SA., der überragend
ſeinen Torraum beherrſchte, wodurch die
Merſeburger Stürmer gezwungen waren, ſchon
mit einer techniſchreifen Leiſtung aufzuwarten,
wenn ſie den Torwächter überliſten wollten.

Die Merſeburger Mannſchaft, die bis
auf zwei Spieler von 99ern beſetzt war, fand
ſich natürlich ſchneller zuſammen als der
Gegner, der nicht den Vorteil der größeren
Einheit aufzuweiſen hatte. Der AUnterlegene
hatte das größte Augenmerk darauf gerichtet,
die ſyſtemvolleren Angriffe des Siegers mög
lichſt ſchnell zu zerſtören, wobei die Aufbau
arbeit der Läuferreihe naturgemäß zu kurz
kommen mußte. Aus dieſem Grunde konnte
7 die Fünferreihe der Hallenſer längſt nicht
o entfalten, wie das bei den Stürmern der

Merſeburger durch die Anterſtützung der Halb
reihe der Fall war.

Jm Beiſein des Brigadeführers und ſeines
Stabes und einer Anzahl Merſeburger SA.
Männer entwickelte ſich ein flotter Kampf, bei
dem die Brigade J138 durch beſſeres Zu
ſammenſpiel eine e r herausholen
konnte. Kilian l und Schelle waren die
Torſchützen. Bald nach der Pauſe erhöhte
Heidkamp auf 3:0. Mit ihren ſchnellen
Durchbrüchen waren auch die Gäſte gefährlich,
ſo daß der Verteidiger Kilian II ſeine Not
hatte, mit dem linken Flügel fertig zu werden.
Der linke Flügelſtürmer der Hallenſer ver
kürzte auf 3:1. nachdem der Halbrechte erſt den
Pfoſten getroffen hatte. Eine ſehr ſchön ge
tretene Ecke verwandelte Elſt e zum vierten
Tor. Eine Linksflanke konnte der halliſche
Halbrechte, nachdem er vorher mit ſeinem Tor
ſchuß Pech gehabt hatte, zum zweiten Treffer

ausnutzen. Am Schluß des Fußballkampfes
beglückwünſchte Brigadeführer Heinz die
ſtegreiche Mannſchaft, die wie folgt das Spiel
beſtritten hatte: Oſſermann (Beuna); Kilian lI,
Bach (99) Alrich (Preußen), Kilian III. Zeiſe;
Schulze, Schelle, Kilian l, Heidkamp, Slſte (99).

Magdeburger Tennissieg in Halle
ATC Halle THC Magdeburg 4:11

Der Magdeburger THE gab in Halle
im TennisMannſchaftspflichtkampf gegen den ATC
wie erwartet eine recht gute Vorſtellung. Mit 11:4
Punkten bei 21:10 Sätzen und 148:110 Spielen be
hielten die Magdeburger glatt die Oberhand. Sämt
liche vier Frauen-Einzel gingen für Halle ver
loren, dagegen vermochten Redslob und
Hintſch, die beiden Spitzenſpieler, ſowie Hart
mann im Männer-Einzel nach überlegenen Siegen
ein 3:3 herauszuholen.

Den Höhepunkt des Kampfes bildete das
Männer Doppel RedslobHintſch (Halle)
gegen Strube-Görnemann (Magdeburg) Sowohl im
erſten als auch im zweiten Satz lagen die Magde
burger jeweils in Front; im zweiten Satz ſogar
mit 5:1. Die größere Spielerfghrung der Hallenſer
und das großartige Können Redslobs führten
am Ende doch zum Siege.

Ergebniſſe (Halle zuerſt genannt)
Männer-Einzel: Redslob Drimborn 6:4, 6:1;

Hintſch Biſchoff 6:3, 6:1; Richter Görnemann II
1:6, 6:0, 4:6; Veit Herder 3:6, 1:6; Killenberg gegen
Strube 3:6, 0:6; Hartmann Jeſſel 6:0, 4:6, 6:2.

Frauen-Einzel: Aſter Friſch 2:6, 2:6; Schander
gegen Wilke 6:2, 2:6, 2:6; Hintſch Fritſche 2:6, 1:6;
Wolter Ramſtetter 4:6. 2:6.
19 grauen Suypet: Aſter Hintſch Wilke Fritſche

:6MännerDoppel: Redslob Hintſch Strube Görne
mann II 6:4, 7:5;. Richter- Hartmann Drimborn-Biſchoff
3:6, 3:6.

Gemiſcht-Doppel: Schander-Killenberg Friſch-Herder
4:6, 1:6; WolterVeit Ramſtetter-Jeſſel 3:6, 4:6.

Magdeburger Tennisſieg auch über THC Halle

Die Mannſchaft des Magdeburger Tennis und
Hockeyklubs unterſtrich ihr ausgeglichenes Können
auch im Pflichtkampf gegen den THC Halle
in der Saaleſtadt. Mit 13:2 Punkten bei 28:7 Sätzen
und 196:113 Spielen fiel ihr Sieg recht eindeutig
aus. Die Hallenſer kamen lediglich in den überaus

Dos Fousfbolſfornier
beim KTV Holle

Der KTV Halle brachte am Sonnkag bei
ſchönſtem Sonnenwetter die vor vier Wochen ver
regneten Fauſtballſpiele der Männerklaſſe I
(2. Leiſtungsklaſſe), Männer Kl. II (Aeltere über
33 Jahre), Männer gl. III (Aeltere über 40 Jahre)
ſowie die Frauenſpiele im Rahmen ſeines 3. Fauſt
ballturniers unter Dach und Fach. Die aus
gezeichnete Beſetzung machte die Austragung von
insgeſamt 45 Spielen erforderlich. Jn der Männer
klaſſe II behauptete ſich 1845 Leipzig vor
MT V Zeitz, und auch in der Männerklaſſe III
konnten die 1845 er vor Eintracht Leipzig
Feuerwehr Halle und dem KDTV Halle
den Sieg davontragen. Poſt Halle ſtellte in der
Männerklaſſe I (2. Leiſtungsklaſſe) den Sieger,
während bei den Frauen der Veranſtalter KD V
Halle vor Eintracht Leipzig rangierte.

Ergebniſſe der Männer I. 2. Leiſtungsklaſſe. GTV
Halle Poſt Halle 15:31, GTV Halle KTVPV Halle
23:22, KTV Halle Poſt Halle 18:21, GTV Halle gegen
Poſt Halle 16:26, GTV Halle KTV Halle für KTP,Poſt Halle KTV Halle 27:28. 1. Sieger: Poſt Halle.

Ergebniſſe der Männerklaſſe II. 1845 Leipzig gegen
KTV Halle 46:25, KTP Halle MTV Zeitz 23:32,
1845 Leipzig MTV Zeitz 47:26, KTV Halle 1845
Leipzig 25:46, KTV Halle MTV Zeitz 24:27, MTV
Zeitz 1845 Leipzig 82:33,. 1. Sieger: 1845 Leipzig.
2. Sieger MTV Zeitz

Ergebniſſe der Männerklaſſe III: KTV Halle gegen
Feuerwehr Halle 29:20, Eintracht Leipzig Leipzig
Lindenau 89:19, KTV Halle Eintracht Leipzig 26:35,
MTV Zeitz M Nordhauſen 82:26, 1845 Leipzig
gegen KTV Halle 26:19, Feuerwehr Halle Eintracht
Leipsig 28:23, Leipzig-Lindenau M V Zeitz 27:27,
Feuerwehr Halle 1845 Leipzig 21:24, MTV Nordhauſen
gegen KTVP Halle 22:25, Leipzig-Lindenau Feuerwehr
Halle 24:28, Eintracht Leipzig MTV Nordhauſen 33:29,
M2TV Zeitz Eintracht Leipzig 25:30, Leipzig-Lindenau
gegen KTV Halle 31:25, MTV Nordhauſen 1845 Leipzig
18:34, Feuerwehr Halle MTVPV Zeitz 32:23, Leipzig
Lindenau 1845 Leipzig 24:28, KTV Halle MWV Zeitz
26:38, Feuerwehr Halle MTVPV Nordhauſen 36:21,
Eintracht Leipzig 1845 Leipzig 27:27, Leipzig-Lindenau
gegen MTV Nordhauſen 27:29, MTP ZHeitz gegen 1845
Leipzig 17:33. 1. Sieger: 1845 Leipzig. 2. SiegerEintracht Leipzig. 3. Sieger: Feuerwehr Halle. 4. Sieger;
KTV Halle.

Grgebniſſe der Frauenmannſchaften: Eintracht Leipzig
gegen KTV A Halle 21233, Eintracht Leipzig KTV B
Halle 36:30, Eintracht Leipzig 1845 Leipzig 29:28,
1845 Leipzig KTV A Halle 18:50, 1845 Leipzig gegen
KTV B Halle 38:31, KTV A Halle KTVP B Halle
40;21. 1. Sieger: KTV Halle. 2. Sieger: Eintracht
Leipzig.

Sehr anerkennende ſchöne Erfolge hat der Kauf
männiſche Turnverein Halle in der FauſtballPflicht
ſpielreihe für 1938 erzielt. Jn faſt ſämtlichen
Klaſſen, welche für die Kreis-, Gau- und Deutſche
Meiſterſchaft ausgeſchrieben ſind, hat der Kauf
männiſche Turnverein Halle den 1. Sieger geſtellt
und damit die Berechtigung, mkt den Mannſchaften
als Kreismeiſter: Männer Meiſterklaſſe (Männer
über 18 Jahre), Männer II (Aeltere über 32 Jahre),
Männer III (Aeltere über 40 Jahre) und Frauen
an den Gauſpielmeiſterſchaften am 9. und 10. Juli
teilzunehmen. Jm Trommelball ſtellte der Kauf
en Turnverein Halle ebenfalls den Kreis
meiſter

Foßbol! in Zahlen
Niederſachſen: Arminig Hannover Hamburger SV

3:2, Werder Bremen FC St. Pauli Hamburg 22,
ASV Blumenthal Werder Bremen 31

Weſtfalen Fortung Düſſeldorf SC Wien (Sbd.)
4:1, Fortung Düſſeldorf SC Wien 2:1, VfB Bielefeld
gegen VfB Peine 2:2,

Niederrhein: Hamborn 07 Schalke 04 1:2, Turu
Düſſeldorf Vienna Wien 0:0.

Nordheſſen: Tura Kaſſel SC (03 Kaſſel 1:1. Jn
Kaſſel: Gauelf Nachwuchself 1:2.

Südweſt: 02 Biebrich Kickers Offenbach 1:3, Tura
Ludwigshafen Spvg. Sandhofen 2:1, SV Niederauer
bach FK 03 Pirmaſens 0:0.

Baden: SV Waldhof VfL Neckarau 4:2, 1. C
Pforzheim Eintracht Frankfurt 4:1.

Württemberg: 1. SSV Ulm GauNachwuchself 4:0,
FV Kornweſtheim Stuttgarter Kickers 0:2, FV Senden
gegen VfB Stuttgart 2:2.

Bayern: SpVg Fürth Wacker Marktredwitz 8:0,
Bayern Kitzingen 1. FE s Schweinfurt 1:6, VfBCoburg Wiener Neuſtadt 7:0, Bayern München gegen
Wacker München 1:1.

Auswahlſpiele: Mitte Sachſen 2:5 (1:3), Württem-
berg Südweſt. 2:6 (1:5), Pommern Brandenburg
4:2 (1:2), Oſtpreußen Pommern 2:1 (0:0).

Städteſpiele: Breslau Wien 1:2 (1:1), Belgrad
gegen Berlin 2:3 (2:1), Krefeld Heidelberg 3:0 (1:0),

Brandenburg: Poſt SVP Berlin Poſt SV Wien 2:2,
Union Oberſchöneweide FC Wien 3:2, BlauWeiß
gegen SpVg Guben (Aufſtiegsſpiel) 2:0.

Schleſien: Jn Breslau: Mittelſchleſien Nieder
ſchleſien 3:4, Preußen Hindenburg Brandenburger
SC 05 1:1.

Sachſen: SpVg Leipzig Merſeburg 99 1:2, Städke
ſpiel Pirna Dresden 1:3, Tura Leipzig Boeskai
Budapeſt 2:2, VfB Leipzig SC Planitz 8:1, S
Zwickau Dresdener SC 0:4, Riſger SV Budafok
Budapeſt 1:1, Konkordig Plauen München 1860 Pokal
Spiel) 2:8.

Mitte: Stadtelf Torgau Guts Muts Dresden 2:7.
Nordmark: Holſtein Kiel VfR Mannheim 1:8,

Polizei SV Lübeck Polizei SV Chemnitz 83:4, Eims
büttel Hamburg Rapid Wien 1:3.

erbittert durchgeführten Männer-Einzelſpielen, die
meiſt über drei Sätze gingen, zu zwei Punkten.
Hoffmann (Halle) blieb über Herder
(Magdeburg) und Schneider (Halle) über
Görnemann II (Magdeburg) erfolgreich.

Ergebniſſe (Magdeburg zuerſt genannt):

MännerEinzel: Drimborn Henſel 1:6, 6:3, 9.77
Biſchoff Roeckner 4:6, 9:7, 6:4; Görnemann II gegen
Schneider 4:6, 6:3, 4:6; Herder Hoffmann 6:2, 26,
2:6; Strube Kleher 6:2, 6:2; Jeſſel Spohn 6:4, 64.

FrauenEinzel: Fr. Friſch Fr. Facilidas 6:0, 610
Fr. Wilke Fr. Teutloff 6:2, 6:2; Frl, Friſche gegen
m. e hne 6:1, 6:0; Fr. Ramſtetter Frl. Jander

GemiſchtDoppel: RamſtetterJeſſel JanderKleyer
c 57 Fr. Friſch Görnemann Frl. Kaehne Spohn

FraitenDoppel: Fr. Wilke Frl. Friſche Fr. Fack
lidas Fr. Teutloff 4:6, 6:4, 6:2.

MännerDoppel: Strube Herder Henſel Roedner
Drimborn Biſchoff Hoffmann Schneider

Golclens Rock von Chemnitz
Die kürzlich der Witterung zum Opfer ge

fallenen Chemnitzer Radrennen wurden am
Wochenende vor nur ſchwachem Beſuch nach
geholt. Anter den Dauerfahrern erwies ſich
Meiſter Adolf Schön als Beſter. Er gewann
ein 30-Kilometer- Rennen vor Jfland, Stach,
Leuer und Krewer und im „Goldenen Rad
über eine Stunde fuhr der Wiesbadener mit
67,400 Kilometer einen weiteren Sieg mi
50 Meter Vorſprung gegen Jfland, Frewer(100 Meter) und Stach o Meter) rang
Das Omnium für, Berufsflieger holte
überraſchend Lorenz vor Marklewitz, dem
Dänen Danholt und Ehmer.
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SA.Brigacle 38 gewinnt in Braunschweig
Im Vorrunclenspiel im Hanclball gegen Gruppe Nijeclersachsen 9:7

Nachdem ſich die SA.- Mannſchaft der
Brigade 38 erfolgreich in den Ausſcheidungs
ſpielen der Gruppe Mitte durchgeſetzt hatte,
wurde ſie nach dem letzten Spiel in Bitter
feld als Vertretung der Gruppe Mitte an
geſetzt. Dieſe Vertrauensprobe beſtand die
Mannſchaft bei ihrem erſten Start erfolgreich.
Mit 9:7 wurde die Gruppe Niederſachſen er
folgreich geſchlagen, nachdem dieſe bereits die
Halbzeit 4:7 führte. Die Mannſchaft der
Gruppe Mitte ſetzt ſich aus den Spielern der
Standarte 36 zuſammen. Lediglich der Tor
wart von Standarte 40 war der Mannſchaft
eingegliedert worden. Die Mannſchaft der
Gruppe Niederſachſen galt für dieſes Spiel
als Favorit, aber der Mannſchaftsgeiſt und
der entſchloſſene Wille zum Sieg der SA.
Männer der Brigade 38 ſiegte über das
beſſere Einzelkönnen.

Mit Anpfiff fanden ſich die Niederſachſen
zu einer geſchloſſenen Mannſchaftsleiſtung
zuſammen und legten in den erſten zehn
Minuten drei Tore vor. Zuerſt wollte es bei
unſeren Spielern nicht klappen. Beſonders der
Sturm fand ſich nicht recht zuſammen und das
engmaſchige Spiel ergab keine zählbaren Er
folge. Die gute Hintermannſchaft der Nieder
ſachſen unterband jeden Angriff. Endlich ge
lang Pfütze nach Vorlage von Helbig
das erſte Tor, dem aber der flinke und ſchuß
gewaltige Sturm der Niederſachſen das vierte
bis ſechſte Tor entgegenſetzte. Gegen dieſe
Prachtſchüſſe war der gute Torwart Eisfeld
machtlos. Dalitz ſchoß dann das zweite Tor
und Buriſch verwandelte einen 13-Meter

Wurf zum dritten Tor, dem gleich darauf das
vierte folgte. Der Gegner drückte weiter
mächtig auf Tempo und konnte kurz vor Halb
zeit noch das ſiebente Tor erzielen. Beim
Stande von 4:7 wurden die Seiten gewechſelt.

Jn der zweiten Halbzeit ergab ſich ein
völlig verändertes Bild. Die Schnelligkeit der
erſten Halbzeit hatte den Gegner etwas zer
mürbt, während ſich die Gruppe Mitte t
zuſammenfand und wie aus einem uß
ſpielte. Die Verteidigung arbeitete fehlerfrei.
Helbig, Fabianki und Buriſch ſchoſſen
das fünfte, ſechſte und ſiebente Tor, damit
war der Ausgleich erzielt. Eine kurze Drang
periode der Niederſachſen meiſterte Eisfeld,
der Torwart der Gruppe Mitte. Jhm gebührt
ein beſonderes Lob. Helbig ſchoß den Führungstreffer der von unſeren Schlachten
bummlern ſtürmiſch gefeiert wurde. Sieben
Minuten vor Schluß gibt Dalitz eine weite
Vorlage zu Helbig, die dieſer im Allein
gang zum neunten Tor verwandeln kann.

Damit hat ſich unſere Mannſchaft in
die Zwiſchenrunde der Gruppenſpiele durch
gekämpft. Das nächſte Spiel in der Zwiſchen
runde wird vorausſichtlich am 3. Juli hier in
Halle während der Gruppenwettkämpfe aus
getragen werden. Die Mannſchaft der Gruppe
Mitte iſt gegenwärtig ſehr ſpielſtark und wenn
das Glück mit ihr im Bunde iſt, dann könnte
ſie noch manche Ueberraſchungen bringen.

Der Führer der Gruppe Mitte, SA. Ober
gruppenführer Kob, hat der Mannſchaft aus
Deſſau telegraphiſch ſeinen herzlichſten Glück
wunſch zu dieſem Erfolg ausgeſprochen.

Wettkämpfe der Marine-SA. in Dessco
Marine-SA. Sturm 21748 Halle gewann Preis cler Gaustadt Dessau

Jn der Zeit vom 17. bis 19. Juli wurden
in Deſſau die erſten Wettkämpfe der Marine
SA. der SA.-Gruppe Mitte ausgetragen. Die
Wettkämpfe fanden in Anweſenheit des Ober
gruppenführers Kob ſtatt. Außerdem waren
zahlreiche Ehrengäſte der Partei, der Gliede-
rungen, der drei Wehrmachtsteile ſowie der
Behörden und Verbände anweſend, die mit
großem Jntereſſe den ſportlichen Kämpfen
folgten.

Am Freitagabend hatten ſich die Männer am
Landhaus in Deſſau zu einem Zeltlager ein
gefunden. Jn einer kurzen Feierſtunde, die
das Gedächtnis der Kampfzeit wachrief, er
öffnete Obergruppenführer Schröder die
Wettkämpfe. Am Sonnabend fanden zunächſt
Schwimmwettkämpfe ſtatt, die wegen der
ſchlechten Witterung nicht ſo gute Ergebniſſe
hatten. Jm wehrſportlichen Mannſchaftskampf
ſiegte die Mannſchaft vom Deſſauer Sturm mit
1060 Punkten.

Die Kämpfe des Sonntags bildeten den
Höhepunkt der Kampftage. Am Vormittag
wurden auf dem Platz des Marineſturmbannes
Deſſau die leichtathletiſchen Kämpfe ge
ſtartet. bei denen SA.- Männer aus Halle
auf zweiten und dritten Plätzen landeten. Das
größte Jntereſſe erregten die Mehrkämpfe, bei
denen Scharführer Riffert (21/48) in
Klaſſe B und Rottenführer Koſel (23/48)
Klaſſe C die zweiten Plätze belegten.

Jn den marinetechniſchen Wettkämpfen, die
an die einzelnen Mannſchaften große An
forderungen ſtellten, denn es waren u. g-
ein 3000-Meter-Wettrudern, eine 12 mal 50-
MetereFreiſtilſtaffel, Schießen, Hindernislauf,
Winken und Morſen zu erledigen ſiegte die
erſte Mannſchaft vom Sturm 11/48 (Deſſau)
mit 466 Punkten.

Jn der Kutterordnungsübung, bei der es
um den Preis der Stadt Deſſau ging, holte
ſich die Mannſchaft 13/48 (Koswig) den Preis.

Einen großen Sieg errangen die Hallenſer
im 1000-MeterRace-Pullen um den Preis der
Gauſtadt Deſſau, den die Mannſchaft des
Sturmes 21/48 für ſich entſcheiden konnte.

Obergruppenführer Kob nahm zum Schluß
der Kämpfe die Siegerehrungen vor. Er be
tonte in ſeiner kurzen Anſprache, daß Deutſch
land heute, wenn es in der Welt beſtehen will,
ſeine Jugend zur Härte erziehen muß.

Die r e bildete den Abſchluß
der erſten Wettkampftage der MarineSA.

Ergebniſſe unſeres Marineſturmbannes:
200-Meter-Lauf: 2. Sturmmann Gautzſch (21/48)

26,1 Sek. 3000-Meter-Lauf, Klaſſe A: 1. Rottenführer
Thiele (24/48) 9:56,4 Min. Klaſſe B: 1. Oberſcharführer
Rohrhurſt (24/48) 10:52,0 Min. 3, Scharführer Riffert
(21/48) 10:50,0 Min. Klaſſe 2. Rottenführer Koſel
(23/48) 12:15,0 Min. Weitſprung, Klaſſe A: 2. Sturm

mann Gautzſch (21/48) 5,74 Meter. Schwimmen, 100 Meter
Rücken: 2. SA. Mann Quilitſch (24/48) 1:44,5 Min.
Kunſtſpringen: 1, Rottenführer Baaſch (24748) 21 Punkte
Kutterordnungsübung: 2. Mannſchaft 21/48 28 Punkte

Halles Achter
siegt in Dessau

Auf der Deſſauer Ruderregatta, die geſtern
auf der Elbe bei Roßlau durchgeführt wurde,
wurden die halliſchen Farben wiederum durch
die Renngemeinſchaft RG 1874 Nelſon-
HRV Böllberg erfolgreich vertreten. Die
halliſche Mannſchaft fand im Hauptrennen des
Tages, dem „Deutſchen Achter“ einen über
raſchend ſtarken Gegner vor und mußte
kämpfen, um den Deſſauer RV von 1887 mit
einer Länge Vorſprung niederzuringen. Die
größere Einheitlichkeit und das beſte Steh-
vermögen gaben ſchließlich den Ausſchlag für
den verdienten Sieg der halliſchen enn
gemeinſchaft, die in der Beſetzung Köhler,
Völker, Dykſtre, Reinicke, Blume, Kaiſer
Härtel, Barth St. Satke ſtartete. Zeit: Halle
6:00,0 Minuten, Deſſau 6:03,0 Minuten. Der
Schlagmann Barth (Nelſon) errang in dieſem
Rennen ſeinen 40. Sieg.

Jm Elbe-Vierer belegte der Halleſche
RV. Böllberg den dritten Platz hinter
Viktoria Schönebeck und Coswiger RG. Un
erwarteter Weiſe konnte ſich diesmal auch
Bruns (Merſeburger RG.) nicht durchſetzen.
Jm Junior Einer war er wegen Waden-
krampfes gezwungen, aufzugeben, während er
ſich im Großen Einer dem bekannten Dresdner
Skuller Hettmann (RG Dresden) nach hartem
Kampfe knapp beugen mußte. Auch der Bitter
felder RE. kam im Doppelzweier als zweites
Boot nach der Renn gemeinſchaft RG. Dresden
(Dresdner RV.) durchs Ziel.

Gebjeſs-Konu-Kourzstrechen-
Regofto in Hoſe

Bann 36 (Halle) ſechsfacher Meiſter

Das HJ.-Gebiet Mittelland wickelte geſtern
bei prächtigſtem Sommerwetter auf der Saale
n Halle in Gemeinſchaft mit dem DRL
Kreis 7 (Jahn), Fachamt Kanuſport, ſeine
diesjährige Meiſterſchaft im Kanukurzſtrecken
fahren ab. Die von den 4 Bannen 36 (Halle),

394 (Saalkreis), 302 (Merſeburg) und 398
(Zeitz) abgegebenen zahlreichen Meldungen
machten das Ausfahren einer Reihe von Vor
rennen erforderlich.

Am erfolgreichſten ſchnitt der Bann 36 ab,
vertreten durch den Verein für Kanuſport
Halle von 1909 und den Halliſchen Kanu-
klub von 1920, der nicht weniger als
ſechs Meiſterſchaften erringen konnte. Eine
Meiſterſchaft fiel an den Bann 394 (Saal-
kreis) Ammendorfer Kanuklub. Die Beſten der
Klaſſe l ſtarten gemeinſam mit einem noch zu
beſtimmenden Zweier-Kanadier ſowie Heinz
Horn (Kanuklub Halle 09) im Hafak-Slalom
auf dem 1. Deutſchen Turn und Sportfeſt in
Breslau.

Grgebniſſe:

Einer-Kajak, Klaſſe I (600 Meter): 1, Bann 36,
Verein für Kanuſport Halle 09, Horſt Stein 3:05,6 Min.

Einer-Kanadier, Klaſſe J (600 Meter): 1, Bann 36,
Halliſcher KanuCluh von 1920, Weber 3:31,2 Min.
2. Bann 36, Verein für Kanuſport Halle von 1909, Heinz
Horn 3:58,2 Min.

Einer-Kajak, Klaſſe II (400 Meter): 1. Bann 36,
Verein für Kanuſport Halle 09, Günther Pätzold 2:08,2
Minuten; 2. Bann 394, Verein für Kanuſport Halle 09,
Walter Engler 2:11,0 Min. 8. Bann 398, Schweifſterne
Zeitz, Hentzſchler 2:14,6 Min. 4. Bann 394 Kanu-Club
Könnern, Lothar Horn 2:17,2 Min. 5. Bann 302, Turn
und Sportgemeinſchaft Bad' Dürrenberg, Lautenſchläger
2:25,0 Minuten.

Geſchicklichkeitsrennen, Klaſſe I und II: 1. Bann 36,
VKH (09, Heinz Horn 1:18,0 Min. 2. Bann 36, VKH 09,
Gerhard Stein 1:28,6 Min. 3. Bann 36, VKH 09, Karl
Herdler 1:30,0 Min,

ZweierKajak, Klaſſe II (600 Meter): 1, Bann 36,
Verein flir Kanuſport Halle 09. Pätzold-Engler 2:54,0 Min.

Zweier-Kajak, Klaſſe I (600 Meter): 1. Bann 394,
Ammendorfer Kanu-Club, Emmert- Müller 2:48,0 Min.
2. Bann 302, Turn und Sportgemeinſchaft Bad Dürren
berg 2:51,0 Min. 3. Bann 394, Ammendorfer Kanu-Club,
Gruübe Böttcher 2:51,6 Min.

Mannſchafts-Kanadier, Klaſſe J und II (600 Meter)
1 Bann 36, Halliſcher Kanu-Club von 1920, 2:41,0 Min.
(Weber, Kollarczik, Lechte, Lechte, Scheithauer, Scheit
hauer, Jagdhuhn, Kowalſtki; Steuermann: Steinbrück).
2. Bann 56. Verein für Kanuſport Halle von 1909,
2:41,6 Min. (Erich Horn, Gerh. Stein, Pätzold, Herdler,
Sperling, Tandel, Horſt Stein, Engler: Steuermann:
Heinz Horn),

Bei den Sonnenwendkämpfen 1938 der SS.
am Sonntag in Bad Tölz belegte der Ober
abſchnitt Mitte mit 45 Punkten den neunten
Platz.
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„Immerglatt'!

Sogenannte immer glafte Einlagen

sind noch lange keine „lmmerglaft“-

Einlagen. Kleidung mit der gesefzlich

geschützten „lmmerglatt“-Einlage

gibt es in HALLE nur bei
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Harzer Moforsportwoche
Ausgezeichnete Leiſtungen der MotorHJ.

Die Wettbewerbe der erſten Harzer
Motorſportwoche, die das Reichs
treffen der MotorHJ., die Wehrſportübung
des NSKK. und die 10. Dreitage- Mittel
gebirgsfahrt bringt, begannen mit dem Marſch
der 20 Gruppenmannſchaften nach Gan
dersheim. Alle Mannſchaften, zuletzt die
der Motorgruppe Berlin trafen im Laufe
des Tages in Gandersheim ein. Abends
ſprach Korpsführer Hühnlein vor einem
Kreis geladener Gäſte über die neugeſchaffene
Wehrſportübung des KK. Am Sonntag
ging es dann zum erſten Male ins Gelände.

200 Kilometer lang war die Geländefahrt
der Hitlerjungen, zu der 417 Fahrzeuge in
ſtrahlendem Sonnenſchein in den Harz ſtarte
ten. Ohne Schwierigkeiten verlief die Start
prüfung, an die ſich die Zuverläſſigkeitsprü
fung anſchloß. Sicher und beherrſcht wurde
der Steilanſtieg bei Bramke gemeiſtert. Jn
Bad Sachſa waren techniſche Sonderprü-
fungen zu erledigen, Vergaſerreinigen, Reifen
montieren und anderes mehr. Keulenwerfen
und Kleinkaliberſchießen waren ebenfalls in
das Programm aufgenommen. Anſchließend
begann der erſte Teil der Orientierungs-
prüfung, bei der ſich nur einige wenige „ver
franzten“. Jn Königshütte ſchloß ſich der
weite Teil an, der U. a. eine Waſſerdurchfahrt bei Schierke brachte

Sfäcdlfespiel HaolſesMogcleburg
Zu dieſem am kommenden Mittwochabend
in Halle auf dem 98er Sportplatz an der
Huttenſtraße ſtattfindenden Fußballſtädtekampf
werden ſich die beiderſeitigen Vertretungen in
folgender Aufſtellung gegenüberſtehen:

Magdeburg Burkei (Vikt. Neuſtadt);
Plathe (Preußen), Opel (Fortuna); Machner
(Vikt. Neuſtadt), Müller (Fortuna), Moſer
(Sport und Spiel-Vgg.); Buüchmann, Franke
(Fortuna), Reuer (Preußen), Rachholz, Mehr
(Fortunga).

Halle Geißler (Halle 96); Mertin
(Boruſſia), Kettnitz (Wacker); Götze (SV 98),
Böttger (Sportfreunde), Pfeil (Halle 96);
Raap (SV 98), Metzner (Ammendorf), Hoff
mann (SV 98), Lehmann (Wacker), Jlſki
(Halle 96).

Man hat alſo bei der Auswahl dieſer
Städtemannſchaften bewußt auf Nachwuchs
kräfte zurückgegriffen, da auch dieſe Veran
ſtaltung im Zeichen der Vorbereitung für das
Deutſche Turn und Sportfeſt in Breslau
ſteht. Der finanzielle Reinertrag ſoll zudem
der Reiſekaſſe der beteiligten beiden Kreiſe zu
gute kommen. Wir kommen morgen auf das
letzte größere Ereignis der zu Ende gehenden
Spielzeit nochmals zurück.

Turner rüsten för Breslou
Das Schau Und Werbeturnen des HTSV

Unter dem Leitſatz Breslkau ruft!“ ver
anſtaltete geſtern der Halleſche Turn und
Sportberein ein Schau und Werbeturnen auf
dem Turnplatz an der Roßplatzturnhalle. Das
reichhaltige Programm und das ſchöne Wetter
hatten viele Zuſchauer angezogen. Nach dem Auf
marſch des Vereins begrüßte zunächſt der Vereins-
führer W. Pietſch die erſchienenen Gäſte und
Ehrengäſte der Wehrmacht, des Kreiſes und der
anderen Turnvereine. Jn ſeinen Ausführungen
wies er auf die Bedeutung der Veranſtaltung hin,
die dem Publikum eine Vorſchau für das große
Turnerfeſt in Breslau zeigen ſollte und dann aber
auch als Leiſtungs und Werbeſchau des Vereins
gedacht war. Nach dieſen beiden Geſichtspunkten
waren die Darbietungen vorgeſehen.

Zuerſt führten die Frauen in anmutigen rhyth
miſchen Bewegungen eine Körperſchule vor, wie ſie
die Sondergrüppe des Gaues 6 in Breslau zeigen
wird. Dann zeigten die Männer ebenfalls eine
Körperſchule, und zwar nach dem Geſichtspunkt:
Alltagsarbeit, Boxſchule, Laufſchule und Ausklang.
Die fließend lockeren Uebungen gaben in ihrer
exakten Ausführung ein froh bewegtes Bild. Eine
andere Vorſchau für Breslau gaben wiederum
die Frauen mit Keulenſchwingen. Frauen jeglichen
Alters wirkten hier mit. Als Sondervorführung
des Vereins für Breslau ſtieg ſodann ein
Gemeinturnen an vier Barren, das dann bei dem
großen Turnfeſt wettkampfmäßig gewertet wird.
Den Abſchluß des erſten Teiles bildeten Gemein
ſchaftstänze der Frauenriege.

Der zweite Teil ſollte in erſter Linie ein Werbe
turnen ſein. So war das Fauſtballſpiel gedacht
und auch die folgenden Programmpunkte. Ob es
nun die Kinderſpiele, das Turnen der Jugend oder
die Stabübungen der Altersturner waren, jede
Altersklaſſe zeigte ihr Können. Auch die Fecht
abteilung mit den Schaukämpfen mit Florett und
leichtem Säbel zogen in ſtarkem Maße die Aufmerk
ſamkeit des Publikums an. Die beſten Leiſtungen
aber waren bis zuletzt aufgeſpart; denn ſowohl das
Tiſchſpringen wie auch das Barren und Reckturnen
der Männer waren Ausdruck von Mut und
Leiſtung. Als Reckturner zeichnete ſich beſonders
A. Böhm aus, der ja auch Mitglied der Reichsriege
iſt. Alle waren von den ſchönen Leiſtungen ge
feſſelt, die ſich viele neue Freunde und Anhänger
geworben haben.

Schöne Fliegerkämpfe in Wannsee

Auf der Aſphaltbahn des Wannſeeſtadions
gab es am Sonntag vor gutem Beſuch wieder
einmal ſchöne Sprinterkämpfe zu ſehen, die
durch die Teilnahme des Deutſchen Flieger-
meiſters Richter beſondere Bedeutung er
hielten. Richter gewann ſeine ſämtlichen Läufe
leicht und ſiegte im Geſamt mit 21 Punkten vor
dem Schweizer Dinkelkamp (12) und dem
Dänen Meyer-Anderſen (10). Jn den
übrigen Rennen war der Berliner Hoff
mann der Held; Punktefahren und Verfol-
ber beendete er als Sieger und im
orgaberennen wurde er nur von dem mit

e Meter Vorgabe bedachten Stock ge
Jlagen.

Forfund Magdeburg wieder Gauſiqo
Im heimatlichen Bezirk inferessante Fußboſſergebnisse

So wechſelvoll der Wettergott ſich an den
letzten Tagen zeigte, ebenſo mannigfaltig waren
die Fußballergebniſſe in den Freundſchafts
ſpielen am vergangenen Wochenende. Gewiß
wird man jetzt, wo ſich die Spielzeit ihrem
Ende zuneigt, dem nachfolgenden Zahlenſpiegel
keine allzugroße Bedeutung beimeſſen, aber er
zeigt recht deutlich, daß während der Zeit
der Meiſterſchaftskämpfe doch ein anderer Wind
wehte und die jetzigen Kämpfe wohl mehr der
Vorbereitung für kommende Aufgaben dienen.
Die Reſultate auf einen Blick:

Halle 96 Favorit Halle 5:1,
Wacker Halle VfL Bitterfeld 2:3,
Ammendorf 1910 Sp.-Vgg. Neumark 4:1,
Spielvereinig. Leipzig 99 Merſeburg 1:2,
99 Merſeburg Boruſſia Halle 2:3,
VfL Merſebürg Wacker Leipzig 2:1,
Preußen Merſeburg Sportfr. Markran
ſtädt 4:1.

Die Spielfolge nahm alſo doch einen
größeren Umfang an als es zuerſt den An
ſchein hatte. Aus der Ergebnistafel ſind vor
allem die Siege bemerkenswert, die Preußen
Merſeburg über den Leipziger Bezirksmeiſter

und der VfL Merſeburg über Wacker Leipzig
erringen konnten.

Zu erwähnen iſt ferner noch der Ausgang
des letzten Aufſtiegsſpiels zur Gauliga
zwiſchen Fortuna Magdeburg und
Steinach 08. Nachdem die Elbeſtädter im
Vorſpiel mit 0:2 die Anterlegenen waren,
ſicherten ſie ſich daheim einen beachtlichen 32-
Erfolg über den Thüringer Bezirksmeiſter,
dem man allerdings zugute halten muß, daß
er kaum Veranlaſſung hatte, auf volle Touren
zu ſpielen, da ja ſein Aufſtieg in die Gauliga
bereits feſtſtand. Der, Weggenoſſe der
Steinacher iſt nun Fortung Magde-
burg, ſo daß die Elbeſtadt in der kommen
den Spielzeit wieder durch zwei Vereine in
der Gauliga vertreten iſt, während unſere
Gauſtadt Halle nach dem Ausſcheiden von
Sportfreunde ſich nur noch auf den
VfL Halle 9s6 ſtützt.

Wacker Halle VfL Bitterfeld 2:3 (1:1)
Aehnlich wie die halliſchen Wackeraner, benutzt

auch der Bezirksmeiſter VfL Bitterfeld die reſtliche
Spielzeit, um neue Kräfte in der erſten Mannſchaft
auszuprobieren. Wenn man berückſichtigt, daß die
Gäſte geſtern den ſchweren Sonnabendkampf gegen
Preußen Greppin (6:4) hinter ſich hatten, konnte
man mit den gebotenen Leiſtungen durchaus zu
frieden ſein. Lediglich in der Hintermannſchaft der
Bitterfelder, von denen der rechte Läufer Lange
und der Linksaußen Lebbin hervorſtachen,
klafften noch einige Lücken. Der TormannBujotzek machte hierbei allerdings eine rühm
liche Ausnahme, da er ein faſt fehlerfreies Spiel
lieferte.

Die Hallenſer lieferten ihrem Gegner eine meiſt
gleichwertige Partie; nur in der Fünferreihe fehlt
noch der klare Blick für die herausgeſpielten Tor

chancen, ſonſt hätte die Elf, von der ſich der Ver
teidiger Belger, Krauſe als rechter Läufer ſowie
der Rechtsaußen Müller beſonders auszeichneten,
einen unentſchiedenen Spielausgang, wenn nicht
gar einen knappen Sieg buchen können. Jn der
Läuferreihe müßte ſich Woide einer noch ſchnelleren
Ballabgabe befleißigen, dann dürfte ſich dieſer
techniſch gut veranlagte Spieler einen Stammplatz
in der Mannſchaft ſichern.

Schon in der 16. Minute brachte eine ſchöne
Leiſtung des Bitterfelder Mittelſtürmers Reinold
die Gäſte in Führung, aber ein Eigentor vom Ver
teidiger Holtmann ſchuf den Pauſenſtand. Kurz
nach Wiederbeginn übernahmen die Gäſte durch
Lebbin abermals die Führung; doch ſchon zwei
Minuten ſpäter hatte Müller das alte Verhältnis
wieder hergeſtellt. Nach gleichwertigen Leiſtungen
fiel dann fünf Minuten vor Schluß im Anſchluß
an einen Eckball durch Lampe der Siegestreffer
für den Bezirksmeiſter.

Halle 96 Favorit Halle 5:1 (2:1)
Favorit Halle lieferte dem Gauligavertreter

96 Halle auf eigenem Platz einen achtbaren Kampf.
Wenn auch ihre ſpieleriſche Geſamtleiſtung nicht ſo
abgerundet war wie die des Gegners, ſo war ihre
Spielweiſe vermöge der Durchſchlagskraft nicht
weniger wirkungsvoll. Durch ihre ſchnellen Außen
ſtürmer, vor allem durch Wilhelm auf der
rechten Seite, erzwangen ſie viele Gelegenheiten,
die aber an der feſten Struktur der 96er Deckung,
in der Wieſchollek und Müller ein vorzüg-
liches Spiel boten, meiſt verpufften oder aber ver
ſchoſſen wurden. Rabenalt als Mittelläufer, der
für ſeine Mannſchaft ſicherlich die Hauptlaſt des
Kampfes trug, wirkte zu ſehr in der Abwehr.

Die 96er, die ſich mit einer Verſuchs zuſammen
ſtellung im Angriff vorſtellten, boten erſt im letzten
Drittel des Spieles die gewohnte Einheit. Jn
dieſem Spielabſchnitt wurden ihre Vorſtöße zügiger
und damit erfolgreicher. Während des ganzen
Spieles, vor allem in der 1. Halbzeit und eine
Zeitlang nach dem Wechſel, fehlte es nicht anintereſſanten Auseinanderſetzungen, wobei Küſte r
im Tor der 96er bei dem Drange der Favoriten
manche Schreckſekunde zu überſtehen hatte; er konnte
jedoch nur einmal, und zwar durch einen Elfmeter,
geſchlagen werden.

Auch die 96er hatten bei den vorzüglichen
Leiſtungen von Herrmann im Tor der Favo
riten vorerſt kein Glück, jedoch noch vor dem Wechſel
fand ein Weitſchuß ſein Ziel und eine gut herein
gegebene Ecke wurde von Werkmeiſter durch
Kopfball verwandelt. Erſt als die beſſere Technik
der 96er gegen Schluß mehr zu Wort kommt,
waren ſie durch Löffler, JIſki und Fritſche
noch dreimal erfolgreich.

Ammendorf 1910 SpVgg. Neumark 4:1 (1:1)

Jn Ammendorf zeigten ſich die Gäſte aus
dem Geiſeltal zunächſt von einer recht guten Seite,
ſo daß es bis zum Seitenwechſel nur zu einem
Unentſchieden langte, das Metzner vom Platzbeſitzer
und der halbrechte Stürmer von den Gäſten (durch
Elfmeterball) herſtellten. Später machte ſich das
beſſere Können der Bezirksklaſſen-Elf, obwohl ſie
einige neue Kräfte eingeſtellt hatte, ſtärker bemerk
bar und in gleichen Abſtänden erhöhten Metzner,
Kahle und Metzner auf 4:1. Weitere Erfolge machte
der glänzende Torhüter der Gäſte, der neben dem
Rechtsaußen der beſte Spieler war, durch ſein ent
ſchloſſenes Eingreifen zunichte.

TSV leuno in der Bezirksklosse
Bacl Dörrenberg Halle 1910 4.4 frofz zweimaliger Verlängerung

Geſtern hat ſich der TSV Leuna durch ein
Unentſchieden in Dingelſtädt endgültig den Aufſtieg
zur Bezirksklaſſe geſichert. Pieſteritz aber müßte
von ſeinen zwei noch ausſtehenden Spielen eines
hoch gewinnen und eines mindeſtens unentſchieden
ſpielen, wenn nicht am Ende doch noch Dingelſtädt
der lachende Dritte ſein ſoll.

VfR Dingelſtädt TSV Leung 1:1 (0:1). Hier
ſtanden ſich zwei durchaus gleichwertige Mann
ſchaften gegenüber. Leung kam bereits nach fünf
Spielminuten zu ſeinem einzigen Treffer, der aber
in der zweiten Halbzeit von den tüchtigen
Stürmern der Platzbeſitzer noch ausgeglichen werden
konnte. Der heutige Tabellenſtand:

Verein Spiele gew. unent. verl. Tore Punkt
TSV Leuna 7 5 1 1 20:10 11:3TSV Pieſteritz 6 4 S 47:49 84VfR Dingelſtädt 7 3 1 3 28:19 7.7
VfB Hohenleipiſch 7 3 4 16:22 6:8TSV Jaucha 7 1 6 2-12

Um die Meiſterſchaft der 2. Kreisklaſſe
Bad Dürrenberg Halle 1910 4:4 (2:2). Trotz

zweimaliger Verlängerung verlief dieſes Spier
un entſchieden. Halle 1910 hat hier den verdienten
Sieg verſchenkt; denn nachdem die Elf durch techniſch
weſentlich beſſere Leiſtungen in der zweiten Halb
zeit 4:2 in Führung lag, durfte ſie nicht leichtfertig
werden. Das Spiel wird wiederholt.

Spiele der erſten Kreisklaſſe:
SpVgg. Lettin Landsberg 3:0
Eintracht Halle VfR Reideburg 1:2 (1:0)
Großkaynag SpVgg. Eisleben 2:0
Braunsdorf SV 98 Reſ. 2:3 (0:2)
Von dieſen Spielen überraſcht lediglich der

Sieg der 98er Reſerve über Braunsdorf. Aller-
dings hatten die Platzbeſitzer nicht ihre ſtärkſte Elf
zur Stelle. Die übrigen Ergebniſſe entſprechen
unſeren Erwartungen.

Freundſchaftsſpiele
Einen mageren 2:1Sieg landete Kröllwitz gegen

Brachwitz. Freya Paſſendorf unterlag mit viel
Erſatz gegen Holleben Delitz 2:6. Morl gegen
Boruſſia Reſerve 3:3. Einen ſchönen Sieg errang
Reichsbahn in Aſchersleben mit 5:0 Toren. Ammen
dorf Reſerve gegen Wacker Reſerve 3:2. Olympia
wurde von Preußen Merſeburg Reſerve 8:0 über
fahren. 96 Alte Herren gegen Favorit 7:0.

Platzweihe in Teutſchenthal. Nach der Um
geſtaltung des Sportplatzes wurde in den ausge
tragenen Spielen guter Sport geboten. Der Ver
anſtalter fertigte überraſchend aber verdient
99 Merſeburg Reſerve glatt 4:0 ab. Eisdorf gab
Poſt Halle mit 5:2 das Nachſehen und Bennſtedt
ſchlug TV Diemitz hoch 11:2. Teutſchenthal Sonder
mannſchaft gegen Bennſtedt 2. 4:2.

S

Sportfeſt in Oberröblingen (See). Dieſe Ver
anſtaltung fand einen guten Zuſpruch. Oberröb
lingen ſchlug die „erſtklaſſige“ SpVgg. Eisleben 2:
Jn beſter Tagesform kam Wansleben gegen
Wimmelburg zu einem 7:1. Stedten gegen Zſcherben
7:2, Oberröblingen 2. gegen SV Eisleben 2. 0:2,
Oberröblingen 3. gegen Stedten 2. 9:2.

Sportfeſt in Schiepzig. Jn guter Tagesform
kam SpVgg. Lettin gegen den tüchtigen SV Lands-
berg zu einem 3:0. Lettin 2. gegen Zappendorf 2:1,
Brachſtedt 2. gegen Schiepzig- Lettin 2:3, Brachſtedt 1.
gegen VfL Dölau 0:2 und Schiepzig- Salzmünde
gegen Siebel Flugzeugwerke Halle 6:3.

Wer beschwimmen

des ISV Merseburg
Das Werbeſchwimmfeſt begann mit einem Strom

ſchwimmen. Start war die Waldbadbrücke in Leung
Ziel das Parkbad in Merſeburg. Es ſtarteten über
die 3,3 Kilometer lange Strecke 32 Männer
Frauen und Jugendliche, Gleich am Start ſetzte ſich
der Jugendliche Niedergeſäß (Saale 96) an
die Spitze und vergrößerte immer mehr ſeinen Vor
ſprung. Jhm folgten die Jugendlichen Schobeß
und Kopp. Die Beſte unter den Frauen war
Reni Küppers (Halle). Sie konnte als ſiebente
von allen durchs Ziel gehen. Erfreulicherweiſe
hielten trotz des kalten Waſſers alle Teilnehmer gut

durch.
Ergebniſſe:

Frauen, Klaſſe Reni Küppers (Halle 02) in
36,33 Min. Klaſſe III: Lieſel Ackermann (Halle 02) in
37,14 Minuten.

FrauenJugend, Klaſſe III: 1. B. Wiedenbeck (Halle 02)
37,15 Min. 2. G. Krämer (Saale 96) 38.08 Min.
3. L. Block (Saale 96) 39,44 Min. G. Lippert(Saale 96) 39,50 Min., 5. J. Mädicke (MTV Merſeburg)
42,11 Min. 6. Schwerdtfeger (SV Leunaga) 43,56 Min.,
7. Meinicke (MSS Merſeburg) 44,56 Min.

Männer, Klaſſe III: 1. R. Koch Reichsbahn Halle)
35,10 Min., 2. Thörmer (Saale 96) 35,19 Min. 3. Göhre
(Saale 96) 35,23 Min., 4. Ziegler (LSV Merſeburg)
36,35 Min., 5. Menzel (LSV Merſeburg) 36,54 Min.,
6. Hädicke (MTV Merſeburg) 38,44 Min.

Jugend, Klaſſe III: 1. Helm. Niedergeſäß (Saale 96)
32,04,5 Min., 2. Schobeß (Halle 02) 34,06 Min. 3. Hopp
(Sagale 96) 5445 Min., 4. Martini (Halle 02) 86,12 Min.
5. Hoffmann Reichsbahn Halle) 37,02 Min.

Die Jugendlichen beteiligten ſich am ſtärkſten
und erzielten auch die beſten Zeiten. Hirſ
(MSS Merſeburg) gewann vor Scheibe (MT
Merſeburg).

Schwimmwettkämpfe im Waldbad Leung
Das Werbeſchwimmfeſt wurde geſtern mit den

Waſſerballſpielen fortgeſetzt. Dem Schiedsrichter
Herz (Halle) ſtellten ſich folgende Mannſchaften:
L'SV, MTV, MSS Merſeburg und S VLeuna.

MTV LSV Merſeburg 3:6 (3:2)
In der erſten Halbzeit waren ſich beide Mann

ſchaften gleichwertig. Es gelang MTV, in Führung
zu gehen. Jn der zweiten Halbzeit ließ MTV nach,
während LSV ein beſſeres Spiel zeigte und ſo
verdient gewann.

MSS Merſeburg SV Leung 5:0 (2:0)
Jm zweiten Spiel zeigten beide Mannſchaften

gutes Deckungsſpiel. Den Merſeburgern gelang es
durch beſſeres Spiel, in regelmäßigen Zeitabſtänden
die Tore zu ſchießen.

LSV Merſeburg MSS Merſeburg 2:4 (0:4)
MSS ſpielte überlegen und war dauernd im

Angriff durch Schnelligkeit im Schwimmen und
utes Deckungsſpiel. Schon in der erſten Halbzeit
onnte MSS den Sieg ſicherſtellen. Mit dieſem
Siege wurde MSS Gewinner der Plakette der
Ortsgruppe Merſeburg.

Die Nachmittagswettkämpfe hatten eine große
Anzahl Zuſchauer angelockt, die mit großem Jnter
eſſe den Kämpfen folgten. Leutnant Fritz ſch
eröffnete das Werbeſchwimmfeſt. Jn den Staffeln
zeigte Buckau-Fermersleben recht gutes
Können. Jm 100-MeterMännerKraul ſiegte Henke
(HTSV) überlegen im erſten Lauf. Jm zweiten
Lauf lieferten ſich Robeck (Buckau) und Lauck
ner (Merſeburg) einen packenden Endkampf. Jn
der 3mal-100Meter-Bruſtſtaffel 2b konnte Leutnant
Ladner durch Endſpurt einen großen Vorſprung
von 96 aufholen und gewinnen.

Die Schwimmerinnen von Halle 02 zeigten unter
Leitung von Frau Struck recht beifällig auf
genommenes Figurenlegen. Die Kunſtſpringer
Strobel, Gg. und Luttrop ſowie die
Springergruppe Halle 02 zeigten ſchwierige
Kürſprünge. Jm Bruſtſchwimmen über 100 Meter
waren die Leiſtungen von Hentze, Ladner
und Ziegler ſehr gut. Die 40mal-50-Meter
Kraulſtaffel war eine ſichere Sache von Halle 96.

Ergebniſſe 32100-Meter-Lagenſtaffel, Männer
klaſſe 2 a: 1. Halle 02 in 4:20,1 Min. Männerklaſſe 2 b:
1. Waſſerſportv. Buckau Fermersleben in 4:19,5 Min.
Klaſſe 3: 1. Waſſerſportv. Buckau Fermersleben in
4:18,2 Min., 2. Saale 96 4:29,2 Min., 3. Luftwaffenſp.
Merſeburg 4:41,6 Min. 100 Meter Kraul (Männer),
Klaſſe 3: 1. Klaus Henke (HTSV Halle) 1:15,2 Min.,
2. Ernſt Robeck (Buckau Fermersleben) 1:22,4 Min.,
3. Paul Lauckner (MSS Merſeburg) 1:22,9 Min.,
4. Hans Woigk (Halle 02) 1:26,2 Min., 5. Kurt Wald
(LSV Merſeburg) 1:27,7 Min. 3100-Meter-Bruſt
ſtaffel (Männer), Klaſſe 2b: 1. Luftwaffenſp. Merſeburg
4:35,2 Min., 2. Saale 96 Halle 4:36,0 Min., 3. SV Leuna
4:55,4 Min. Klaſſe 3: 1. Saale 96 Halle 4:52,4 Min.,
2. LSV Merſeburg 5:12,2 Min. 100-Meter-Bruſt
ſchwimmen (Männer), Kl. 2 a: 1. Werner Hentze (HTSV
Halle) 1:27,3 Min. 2. Herm. Richter (SV Weißenfels)
:29,4 Min. Klaſſe 2 b: I. Lt. Ladner (LSV Merſeburg)
1:25,6 Min., 2. Lt. Ziegler (LSV Merſeburg) 1:28,3
Minuten, 3. Majewſfki (BuckauFermersleben) 1:33,0 Min.
Klaſſe 3: 1. Frommelt (BuckauFermersleben) 1:32,9 Min.
2. Rud. Starke (Sagle 96 Halle) 1:33,2 Min., 8. Hans
Woigk (Halle 02) 1:38,4 Min. 4X50-MeterKraulſtaffel:
1. Saale 96 Halle 2:12,6 Min., 2. Waſſerſportv. Buckau
Fermersleben 2:16,5 Min.

Germanio Jahn Mogodeburg sfeigt auf
Jm Handball brachte der geſtrige Sonntag

den Abſchluß in den Aufſtiegsſpielen zur Gau
liga. Der SC Germania Jahn Magde-
burg, der anfänglich einen recht ſchlechten
Start hatte, konnte ſeinen im Vorſpiel über
den MTV Sömmerda errungenen Sieg
nicht nurswiederholen, ſondern weitaus beſſer
geſtalten. Mit nicht weniger als 15:3 Toren
wurden die Sömmerdaer in Magdeburg ab
gefertigt. Durch dieſen Sieg ſteigen die Mag
deburger Germanen mit dem MSV. Naum-
burg zur Gauliga auf.

Tabelle um den Aufſtieg in die Gauliga

Verein Spiele gew. unent. verl. Tore Punkt
MSV Naumburg 4 3 1 42:28 6:3Germ. Jahn Magdbg. 4 2 2 33:26 4:4
MTV Sömmerda 4 1 3 22:43 2:6

Jn der Breslauer Städterunde kam St a ß
furt zu einem 10:9-Sieg über Witten
bergPieſteritz.

Die geſtrigen Freundſchaftsſpiele brachten
teilweiſe recht klare Siege der Platzbeſitzer.
Der Reichsbahn TSV Halle weilte
beim TV 1861 Weißenfels und unterlag
5:9 (2:5).

Wacker Halle TV Kanena 9:9 (4:4)
Wider Erwarten lieferten die Gäſte aus Kanenaga

den Wackeranern eine gute Partie. Wacker mit nur
zehn Mann und Erſatz mußte alles daran ſetzen,
um das Spiel offen zu halten. Bis kurz nach der

h ZD

Pauſe gingen beide Parteien wechſelſeitig in
Führung. Bis 8:5 lag Kanena ſchon einmal vorn,
doch Wacker kam wieder heran und übernahm ſelbſt
die Führung. Jm Endſpurt jedoch erzwang Kanena
den Gleichſtand.

BSG Weiſe Halle TV Lochau 8:10 (4:6)
Recht wenig Spieler aus der Stammannſchaft

hatte Weiſe zur Stelle. Die Lochauer ſetzten ſich
ſtark ein und konnten dank ihres Eifers den Sieg
davontragen. BSG Weiſe Halle 2. TV Lochau 2.
8:5 (4.2)

TV Dieskau VfB Lauchſtädt 21:6 (10:2)
Die Dieskauer hatten die Gelegenheit wahr

genommen, gegen die zweitklaſſigen Lauchſtädter
einige Nachwuchsſpieler zu probieren. Obwohl ſich
die Lauchſtädter, insbeſondere der Torwächter, alle
Mühe gaben, die Niederlage ſo gering wie möglich
zu halten, ſo waren ſie dem Spiel der Dieskauer
gegenüber machtlos.

GTV Halle Bvoruſſig Halle 6:12 (2:9)
Die Boruſſen kamen in dieſem Spiel mit einer

Mannſchaftsumſtellung heraus. Löſche und
Hadaſch. ſtanden in der Abwehr, während
Werche den Sturm führte und Wilke im
Mittellauf tätig war. Die Turner lieferten ein
ganz gutes Spiel, ſie kamen aber um eine Nieder
lage nicht herum.Jn den Spielen der Kreisklaſſe brachte der 12:11
(7:HSieg des TV Queis über den TV Bruder
eine Ueberraſchung. Die junge Mannſchaft des D
Kröllwitz fertigte den HTSV 14:8 (8:6) ab. Der
TV Zwintſchöna errang einen 22:3-Sieg über den
MTV Döllnitz Vfe Seeben 2. Giebichenſteiner
TV 2. 9:5 (6:2).
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„Markmannſtraße“
Die Stadt Halle ehrt einen Helden

des großen Krieges
Der Polizeipräſident teilt mit: Gemäß S 55

des Zuſtändigkeitsgeſetzes vom 1. Auguſt 1883
(GS. S. 237) wird auf Vorſchlag des Ober
bürgermeiſters der Stadt Halle die Straße VI
(zwiſchen Kronprinzen- und Wielandſtraße)
„Markmannſtraße“ benannt.

Mit dieſer Namensgebung einer Straße
unſerer Stadt wird ein Hallenſer, der im
Weltkriege als Held ſein Leben ließ, geehrt.
Hans Markmann fand am 27. Februar 1918
als Leutnant und Stoßtruppführer an der

Aufn.? MNZ-Bilderdienſt
Leutnant Hans Markmann

Front vor Verdun den Heldentod. Er war der
einzige Stoßtruppführer des deutſchen Heeres,
dem im Weltkrieg die höchſte Kriegsaus
zeichnung, der Pour le mérite, ausſchließlich
für ſeine beiſpielloſen Erfolge bei der Durch
führung von Gewaltunternehmungen ver
liehen wurde.

Hans Markmann wurde am 25. März 1897
als Sohn des Fabrikbeſitzers Markmann in
Halle geboren und beſuchte von 1906 bis 1914
die Latina der Franckeſchen Stiftungen, in
deren Ehrenbuch er einen beſonderen Platz
einnimmt. Als Freiwilliger unſeres halliſchen
Füſilier- Regiments Nr. 36 rückte er ins Feld,
bereits Weihnachten 1914 wurde er verwundet
und erkrankte dann ſchwer. Nach ſeiner
Geneſung kehrte er im Sommer 1915 an die
Front zurück und kam zum neugebildeten
Jnfanterie- Regiment 186 und hier entwickelte
er ſich zum tüchtigſten Stoßtruppführer des
deutſchen Heeres. Beim neunten ſiegreichen
ler en iſt er am 27. Februar 1918 im
CheppyWalde bei Avocourt gefallen.

Halliſche Hitlerjungen

in Goslar ſiegreich
Beim fünften Reichstreffen der MotorHJ.
in der Reichsbauernſtadt Goslar vom 18. vis
20. Juni, über das wir im Sportteil berichten,
kamen die Fahrer des Gebietes Mittelland zu
einem großen Erfolge. So ſiegten unter
453 Fahrern und 151 Mannſchaften aller Ge
biete des Reiches die halliſche Mannſchaft
Nr. 77 des Gebietes Mittelland und errang
ſomit den Ehrenpreis des Amtschefs für
körperliche Ertüchtigung in der Reichsjugend
führung, Obergebietsführer Dr. Stell
recht. Dieſer Platz iſt der zweite Preis in
der Geſamtwertung des Reiches und beſteht
in einem NSU-Kraftrad.

Weiterhin kam in der Einzelfahrer-
wertung (Fünfkampf) der Kameradſchafts-
führer Stedler, Weißenfels, auf den
zweiten Platz. Die Fahrer der ſiegreichen
ne ſind Kameradſchaftsführer Kucker
Galle Rottenführer Heinecke (Halle) und
Jg. Cundius (Halle). Der Führer des
deutſchen Kraftfahrſports, Pg. Hühnlein,
äußerte ſich beſonders anerkennend über die
Leiſtungen der Mannſchaften des Gebietes
Mittelland.

Der Ehrenpreis des Führers der Motor
gruppe Leipzig, Gruppenführer Schade,
fiel gleichzeitig der ſiegreichen Mannſchaft aus
Halle als beſter des Gebietes zu.

Lehrba uſtelle Heide im Rundfunk

Am heutigen Montag überträgt der
Reichsſender Leipzig in der Unmſchau
am Abend in der Zeit von 18.45-19.00 Uhr
künf Bilder aus der Lehrbauſtelle „Heide“ der
Virtſchaftsgruppe Bauinduſtrie, Vezirksgruppe
Mitteldeutſchland, über deren feierliche Ein
weihung wir kürzlich berichteten

Glockenmuſik von Händel

Jm Rahmen der Berliner Kunſtwochen ver
anſtaltet die Parochial- Kirche am 20. Juni ein
Konzert mit Glockenmuſik und Turmblaſen, bei
m zum erſten Male in Deutſchland Kompoſitionen von Georg Friedrich Händel geſpielt

werden, die dieſer für das Glockenſpiel ge
ſchaffen hat. Die Bläſermuſtk umfaßt Werke
von Johannes Pezel, Daniel Speer und Gott
fried Reiche, drei Stadtmuſikanten des 17. und
8. Jahrhunderts aus Leipzig und Göppingen,

her Aufgaben einſt das Turmblaſen
e.

DIE GAUSTADT HALLE
Ausklang des Skudenkenkages

Morgenfeier in der Morihburg Tagungen und Kameradſchaftsabende

Jn dem Hofe der Moritzburg wehten am
Sonntagvormittag die Fahnen der Bewegung;
vor dem mächtigen Mauerwerk gegenüber dem
Eingang war die Fahne des NSD.Studenten
bundes ausgeſpannt, und bereits gegen 10 Uhr
waren die, auf dem grünen Raſen in einem
weiten Halbkreis errichteten Bänke bis auf
den letzten Platz beſetzt. Neben den älteren
Studenten und Altakademikern waren viele
Hochſchullehrer und Gäſte aus der Stadt, Ver
treter der Partei und ihrer Gliederungen, der
Wehrmacht, des Arbeitsdienſtes, der ſtaatlichen
und ſtädtiſchen Behörden, der Einladung der
Gauſtudentenführung Halle- Merſeburg zu der

Morgenfeier am dritten und letzten Tage des
„Halliſchen Studententages“ gefolgt.

Hell ſchien die Sonne und über den Fahnen
lachte durch die rieſigen Fenſteröffnungen der
Ruine unſerer Moritzburg ein blauer Juni
Himmel. Das zwitſchernde Jubilieren der
Vögel verſtummte, als die würdevollen Klänge
einer Suite aus den Werken von Samuel
Scheidt unter dem Blätterdach eines Baumes
hervordrangen und mit immer mächtigeren
Akkorden das weite Rund des Moritzburg-
Hofes füllten. Vor den Fahnen hate ein Chor
der Kameradſchaften des NSD.Studenten
bundes Aufſtellung genommen; nach dem Ver

Die Morgenfeier der Studenten in der Moritzburg
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klingen der Blasmuſik ſangen etwa fünfzig
Studenten das eindrucksvolle Lied „Brüder,
laßt der Liebe Flammen lodern“. Dann hallten
weit über den Platz hin, von zwei Studenten
geſprochen, markige Verſe von der Härte der
Zeit und von dem Willen der Jugend, dieſe
Härte ſchön zu finden; weithin hallten die
Rhythmen, die von der Heiligkeit der Arbeit
kündigten und von dem großen deutſchen Tage
werk, zu deſſen Vollendung ſich alle zuſammen
finden, die Arbeiter der Stirn und der Fauſt.

Fanfaren ſchmetterten über die feierlich ge
ſtimmte Morgenverſammlung hin, als Kamerad
ſchaftsführer Herbert Schade, der Leiter des
Amtes Propaganda und Preſſe in der Gau-
ſtudentenführung, von dem Bekenntnis der
deutſchen Studenten zur Arbeit und zu dem,
alle Volksgenoſſen einigenden Tagewerk ſprach.
Früher habe der ſogenannte „Gebildete“ nicht
ſelten herabgeblickt auf die Arbeiter in den
Fabriken, auf die Handwerker und auf die
Bauern, und eine Folge dieſes volksfremden
Verhaltens ſei nicht ſelten ein Haß weiter
Kreiſe gegen die „Akademiker“ geweſen; nicht
zuletzt habe hier oft eine falſch verſtandene
„akademiſche Freiheit zu dieſen ſcheinbar un
überbrückbaren Gegenſätzen geführt. Das Jdeal
des heutigen Studenten ſeien Zucht, Ordnung,
Diſziplin, Gehorſam und Einſatz bis zur letzten
Konſequenz. Und in der Erreichung dieſes
Zieles ſei die ſtudentiſche Erziehung abgeſtimmt
auf die Gewinnung des ganzen Menſchen. Die
akdemiſche Jugend haben dem deutſchen Volk
egenüber eine große Verpflichtung, in der Erehntnis der Pflicht gegenüber Volk und Staat

kenne man als Student keine Trennung mehr
zwiſchen einem privaten und öffentlichen Leben.
Dabei wolle man aber durchaus keine Maſſen
menſchen ſein; man kenne den Weg der Ein
ſamkeit ſehr gut, und man gehe ihn ſehr oft,
um daraus aber jeweils nur mit um ſo
größerer Energie zurückzukehren in die Ge
meinſchaft. Das alle Lebensgebiete um
ſpannende, auf das einige Groß- Deutſchland
ausgerichtete Tagewerk werde das Band ſein,
das alle umſchließ. Für dieſe, auf einem
gegenſeitigen Verſtehen beruhende Einigkeit
würden die deutſchen Studenten kämpfen in
dem freudigen Bewußtſein, daß ein einiges
r getroſt in die ewige Zukunft marſchieren
ann.

Ein ernſtes und zukunftsfreudiges Bekennt
nis, ſo ſchallten die Verſe des Liedes „Unſer
die Sonne, unſer die Erde“ über die alten
Mauern der Moritzburg hinaus. Den Beſchluß
der Morgenfeier der halliſchen Studenten
bildete die unter der Stabführung von Ger
hard Hünecke vom Mitteldeutſchen Landes
orcheſter unter freiem Himmel äußerſt wir-
kungsvoll dargebotene Feſtliche Muſik“ von
Ceſar Bresgen. Die Morgenfeier der Stu
denten im Hofe der Moritzburg am Sonntag
vormittag war als letzte der allen Volks
envſſen zugänglichen Veranſtaltungen ein

äußerſt wirkuüngsvoller Abſchluß des Halliſchen
Studententages“

Am Nachmittag fanden noch auf den einzel
nen Häuſern der Kameradſchaften Tagungen
der Altherrenführer und Kameradſchaftsführer
ſtatt, am Nachmittag hatten die Studenten zu
einem geſelligen Tanztee eingeladen; mit
Kameradſchaftsabenden auf allen Häuſern
klang der Sonntag und damit die Veranſtal-
tungsfolge des „Halliſchen Studententages“
aus.

„Vorfahrt“ der HJ.Gefolgſchaft 13/36
Generalprobe der Fahrkenführer für Oſſpreußen

Mit ſämtlichen Fahrtenführern und den
bisher feſtſtehenden Oſtpreußenfahrern führte
die Gefolgſchaft 13 eine größere Fahrt
durch, die der Ausbildung und Ausrichtung
ſämtlicher Fahrtengruppenführer für die große
Oſtpreußenfahrt dienen ſollte.

Schon für dieſe Vorfahrt war beſonderer
Wert gelegt auf einwandfreie Einkleidung und
Ausrüſtung. Jſt doch erfahrungsgemäß in den
letzten Tagen vor einer ſo großen Fahrt
immer noch ſo viel zu erledigen, daß dann die
Zeit für vorſchriftsmäßige und unbedingt er
forderliche Ausrüſtung nicht mehr ausreicht.
Gefolgſchaftsführer Schönwälder hatte da
her bewußt ſchon hier auf alles hingewieſen,
hier und dort Mängel abgeſtellt, und keine
Fahrtengruppe verließ Halle, ohne aufs
Schärfſte gemuſtert zu ſein. Ein beſonders
ſcharfes Auge galt allen Fahrrädern. Die
Fahrtenführer für die Radfahrgruppen waren
ſchon jetzt als Fahrtenführer eingeſetzt; ſie
hatten ihre Gruppen zu betreuen, waren ver
antwortlich für tadelloſe Diſziplin auf der
Landſtraße, mußten helfend einſpringen bei
Radpannen und ſorgten im richtigen Augen
blick für Pauſe und Raſt.

Nachdem ſämtliche Kameraden am Zielort
eingetroffen waren, eröffnete der Gefolg-
ſchaftsführer das Lager. Er ſprach von den
Aufgaben und der unbedingten Ueberwindung
aller auftretenden Schwierigkeiten für unſer
Ziel: Oſtpreußenfahrt.

Der folgende Tag ſtand im Zeichen einer
beſonderen Aufgabenſtellung für
unſere Oſtpreußenfahrer. Jeder Scharführer
erhielt einen Befehl fein ſäuberlich im blauen
Briefumſchlag überreicht. und dann rückten die
vier Scharen, jede für ſich, zur Erfüllung ihrer
Aufgabe ab. Die eine Schar hatte ſich mit der
genauſten Erkundung des Geſamtgeländes zu
befaſſen. Jn ganz anderer Linie bewegte ſich
die Aufgabenſtellung für die 2. Schar. Jhr
war zugewieſen der Ort A. und ſie hatte ge
naueſte Feſtſtellungen zu treffen über die Ge
ſchichte der Partei in dieſem Ort, über Ver

anſtaltungen in letzter Zeit, hatte Erkundi-
gungen einzuziehen über Stärke und Heimver-
hältniſſe der HJ. Wie iſt hier das Aufbauwerk
des Führers zu ſehen, wie wirkt ſich der Vier
jahresplan aus, wie ſind die Arbeitsverhält-
niſſe, das alles gehörte zur Aufgabenſtellung
der 2. Schar. Eine nicht ganz leichte Auf
gabe war der 3. Schar zugewieſen worden. Jhr
würde der Auftrag zuteil, ſich einmal mit den
geſchichtlichen Dingen des Ortes und der Um
gebung von B., zu beſchäftigen. Gab es ein
mal eine Zeit, in der der Ort eine geſchicht
liche Rolle geſpielt hatte? Erinnern Namen,
Erinnerungsplätze daran, oder ſind irgendwo
noch alte Jnſchriften an Häuſern oder Höfen
zu finden? Vielleicht ſind auch an der Kirche
des Ortes ſelbſt beſondere Feſtſtellungen zu
machen, oder erinnern in der Umgebung einige
Baudenkmäler oder Reſte davon an irgendeine
hiſtoriſche Begebenheit? Oder aber es erzählt
vielleicht der eine oder der andere Dorf-
bewohner eine ſchöne alte Sage aus früherer
Zeit. Die 4. Aufgabe galt beſonders den
Führern der Fahrtengruppen, die mit Fahr
rädern durch Oſtpreußen wandern. Sie ſollten
ſich nochmals genaueſtens vertrgut machen mit
der Karte und allen Kartenzeichen und mußten
daher verſchiedene Skizzen eines begrenzten
Geländes anfertigen mit allen in dem Ge
lände vorkommenden Kartenzeichen. Des-
gleichen führten ſie eine Beobachtung über den
Verkehr auf ſämtlichen Straßen und Wegen
durch und gaben eine Beurteilung über die
Eignung der Straßen und Wege.

So vermittelte dieſe ganze Aufgaben-
ſtellung für die Fahrtenführer und Fahrten-
gruppen eine beſondere Ausbildung zur Um
ſichtigkeit und Selbſtändigkeit.

Eine Schulungsſtunde inmitten der
wunderſchönen Landſchaft bei wolkenloſem
Himmel war der Abſchluß dieſer als „Vor-
fahrt“ gedachten Generalprobe für Oſtpreußen.
Der Staämmführer ſprach abſchließend über die
beiſpielloſe Erziehungsarbeit der Lager und
Fahrten der Hitler-Jugend. Hier wird ein

jeder als Kamerad unter Kameraden ein
Kerl. Hier zeigt ſich, wer Kameradſchaft
beſitzt, wer ſich einordnen kann, und wer derb
zupacken kann. Hier kann keiner „Angeber“
ſein. Sondern hier entwickelt ſich der Kerl,
dem keiner etwas vormachen kann, der überall,
ſei es im Laufen, im Springen, beim
Schwimmen, der Erſte und Beſte ſein will.
Diſziplin und Fröhlichkeit, Gemeinſchaftsſinn
und Kameradſchaft ſind die Grundſätze unſerer
Sommerlager. Sport und Spiel, Luft und
Sonne, Entſpannung und Erholung im deut
ſchen Oſten liegen vor uns: Wer wollte da
nicht mit uns kommen. Aß mann.

Die finniſchen Pfadfinder
beſuchken Heeresnachrichkenſchule

Geſtern fand der von uns angekündigte
Beſuch der finniſchen Jugendführer in der
Gauſtadt ſtatt. Schon am Sonnabend waren
die Lagerteilnehmer von Stolberg nach Halle
gekommen.

Am Sonntag früh fanden ſich alle Teil
nehmer in der Gebietsführung ein. Ge
folgſchaftsführer Nover. der Lagerleiter von
Stolberg, führte die Gäſte durch alle Ab
teilungen der Gebietsführung. Nach einem
Spaziergang folgte man der Einladung der
Heeresnachrichtenſchule zur Beſich
tigung. Auch hier ſahen die finniſchen Kame
raden die Einrichtungen der Heeresnachrichten
ſchule mit viel Jntereſſe. Das Mittageſſen
wurde auf Einladung der Schule dort ein
genommen.

Nach der Beſichtigung des NSFK. Halle
war für alle Teilnehmer Freizeit, und ſo hatte
jeder finniſche Kamerad noch reichlich Gelegen
heit, mit ſeinen neugewonnenen Freunden die
Sehens würdigkeiten der Gauſtadt Halle zu be
ſichtigen.

Was werden die finniſchen Pfadfinder nun
noch unternehmen? Heute treten ſie eine Fahrt
durch den Gau Halle Merſeburg an. die bis
Mittwoch dauern wird, dann ſoll die Reiſe
nach Weimar- Eiſenach gehen. Auf dem
Rückweg werden ſie noch einundeinenhalben
Tag Gäſte der Reichsjugendführung in Berlin
ſein. ehe ſie in ihre Heimat zurückkehren. Fu.



Die Hausbeſitzer zur Frage
des Zuſammenwohnens mit Juden

Jn ſeinem Verkündungsblatt Deutſche
Wohnwirtſchaft“ nimmt der Reichsbund der
Haus und Grundbeſitzer Stellung zu der
brennenden Frage der Juden in der Wohn
wirtſchaft.

Er verweiſt auf den Uebelſtand, daß die
Juden, nachdem ihnen Berufe wie der des
Rechtsanwalts, des Arztes uſw. beſchränkt
worden ſind, glaubten, in der Hausverwaltung
oder in der Vermittlung von Hausverkäufen
ein neues Tätigkeitsfeld zu finden. Der
Hundertſaz der jüdiſchen Häuſer
makler ſei bis in die jüngſte Zeit er
ſchreckend groß geweſen. Wenn äariſche Mieter
bei jüdiſchen Hausbeſitzern wohnen müßten,
weil ſie bei der herrſchenden Wohnungsknapp
heit ſonſt kein Anterkommen fänden, ſo ſei das
ein höchſt unerfreulicher Zuſtand, zumal das
Mietsverhältnis beim Gewerberaum und noch
mehr beim Wohnraum unter den heutigen Ge
ichtspunkten weit mehr bedeute als früher.

enn nach Vollendung des Vierjahresplanes
hinreichend neuer Wohnraum geſchaffen werden
könne, dann würden die ariſchen Mietparteien
die Möglichkeit haben, die Häuſer jüdiſcher
Eigentümer zu verlaſſen, dann könnten die
Juden hineinziehen, ſoweit ſie bis dahin noch
nicht den Staub Deutſchlands von den Füßen
geſchüttelt hätten dann ſeien die Juden unter
ſich. Der Grundanſchauung des Nationalſozia
lismus vom Verhältnis des Deutſchen zum
Judentum widerſpreche es, wenn dem deutſchen
Mieter zugemutet werden könne, zu einem
jüdiſchen Hauswirt in vertrauensvoller
Hausgemeinſchaft zu ſtehen. Nur ein rein ge
ſchäftliches Verhältnis ſei denkbar, korrekt,
aber kalt.

Es könne aber auch in einem bisher juden-
freien Hauſe den Mietsparteien nicht zugemutet
werden, daß eine etwa freiwerdende Wohnung
nunmehr an einen Juden vermietet werde. Es
müſſe für den agriſchen Hausbeſitzer ſelbſtver
ſtändlich ſein, im Fall der Neuvermietung
keinen Juden in ſein Haus hereinzu
nehmen, wie er andererſeits bei der Löſung
der Mietsverhältniſſe von Juden auf die
Hilfe der Rechtſprechung rechnen müſſe.

Hommerfeſt der Polksbildungsſtätte

Als Schlußveranſtaltung des Sommer-
arbeitsabſchnittes der Volksbildungsſtätte fand
am Sonnabend im Garten und ſämtlichen
Räumen der „Saalſchloßbrauerei“
für alle Polksgenöſſen, die Freunde und Hörer
der Volksbildungsſtätte ſind, ein Sommerfeſt
ſtatt, das einen fröhlichen Verlauf nahm.

Zu einem Sommerfeſt gehört auch die
Familie und ſo hatten ſich ſchon am Nachmittag
zahlreiche Volksgenoſſen mit „Kind und
Kegel“ zu dem großen Kindernach-
mittag eingefunden. Der Leiter der Ver
anſtaltung, unſer bekannter und beliebter
Maxim Falke, von der NS.- Gemeinſchaft
„Kraft durch Freude“, hatte ein nettes und
unterhaltendes Programm aufgeſtellt daß
jung und alt einige frohe Stunden bereitete.
Füt die Kinder gab es zahlreiche Ueber
raſchungen und Beluſtigungen, an denen be
ſonders die von Pg. Barthold geleiteten
künſtleriſchen Handpuppenſpiele große Heiter
keit bei den Kindern hervorriefen. Auch die
beiden Leipziger Spaßmacher Flick und
Flock“ ſorgten für fröhliche Stimmung. Bei
den Wettkämpfen erhielten dann die Kinder
kleine Preiſe und Geſchenke, während die Er
wachſenen durch Einlagen von verſchiedenen
Künſtlern reich entſchädigt wurden. Mit einer

vierZimmer-Volkswohnung das Ideal
Bedeutſame Pla nung des Heimſtälkenamtes und des Amkes Haus und Heim der DA

Es gab eine Zeit, da nannte man Kinder
reichtum eine „Dummheit“, da galten dieſe
Eltern als „rückſtändig“, und es wurde nichts
getan, ihnen ihre Sorgen zu nehmen. Sie
hauſten in armſeligen Löchern, ohne Licht und
vhne Sonne. Jn rieſigen Mietskaſernen, mit
Ein und Zwei-Zimmer-Wohnungen, friſteten
ſie ihr kümmerliches Leben Und wurden
geradezu gezwungen, der Fruchtbarkeit Einhalt
zu gebieten, einfach, weil ihnen der not
wendige Raum fehlte!
Dieſe Raumnot im Wohnungsweſen war

eines der erſten Probleme, init deren Löſung
ſich die DAF. befaßte. Man ſtellte ein groß
zügiges Siedlungsprogramm auf, das
es ermöglichen ſollte, in erſter Linie den
kinderreichen Familien zu helfen. Es war
ſelbſtverſtändlich, daß auf dieſe Weiſe allein
das Problem der Raumnot nicht aus der Welt
geſchafft werden konnte, aber der Anfang
war damit gemacht!

Nun iſt ſeit etwa vier Monaten das Amt
„Haus und Heim“ gemeinſchaftlich mit dem
Heimſtättenamt an der Arbeit, um auch das
Wohnungsproblem der Großſtadt zu löſen. Es
iſt die feent. Bre der Deutſchen
Arbeitsfront, Vier Zimmer Woh
nungen zu bauen, die mit allen
hygieniſchen Einrichtungen ver
ſehen ſind. Nur in einer ſolchen Umgebung
kann eine Familie ſich entwickeln und beſteht
für die Kinder die Gewähr, daß ſie geſund und
ſtark hexanwachſen, mag ihre Zahl auch über
dem heute leider noch beſtehenden Durch
ſchnitt“ liegen.

Die bisher vielfach üblichen Klein
wohnungen“, die in den Großſtädten
ſo auch in Halle im Rahmen eines
Sofortprogramms zur Linderung der größten
Wohnungsnot gebaut wurden und daher auch
ihre zeitgebundene Berechtigung haben, moch
ten zwar räumlich einem jungen Ehepaar
vollkommen genügen, erwieſen ſich aber in dem
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Augenblick als vollkommen unzulänglich, als
Kinder erwartet wurden. Es iſt deshalb das
Beſtreben, an Stelle des Begriffes
Kleinwohnung die Vier- Zimmer
Wohnung zu ſeten, die allein den bevölke
rungspolitiſchen Zielen des Nationalſozialis
mus gerecht wird. Das deutſche Volk braucht
Kinder und damit den nötigen Raum für
ihre Entwicklung.

Nun wird ſich mancher fragen, ob denn eine
VierZimmer-Wohnung,
forderungen entſpricht. auch einem Ar
beiter erſchwinglich iſt? Auch dafür iſt
Sorge getragen worden. Die maßgeblichen
Stellen werden durch Jnanſpruchnahme billiger
Kapitalien in der Lage ſein, auch billige
Mieten zu ſchaffen!

Es leuchtet ein, daß gerade das finanzielle
Problem hierbei am ſchwerſten zu löſen iſt,
aber der deutſche Arbeiter darf gewiß ſein,
daß der Weg gefunden wird, der ihn befreit
von der für ihn heute noch beſtehenden
Raumnot.

Verbunden mit dieſen Vier-Zimmer-Woh
nungen, die ſelbſtverſtändlich auch umfang
mäßig den Forderungen angeglichen ſein
werden, ſind ferner Gartenanlagen am
Hauſe. die als Spielplätze für die Kinder ge
dacht ſind.

Das ſind die Pläne, die ihrer Verwirklichung
entgegenſehen. Jm Augenblick ſind die Vor
haben noch nicht ausgereift, aber der Tag wird
nicht mehr fern ſein, an dem in die Tat um
geſetzt wird, was der nationalſozialiſtiſche
Jdealismus für den Arbeiter erdachte. Hemm
niſſe, die ſich entgegenſtellen, werden über
wunden, das Ziel ſteht vor Augen und wird
auch erreicht werden!

Den kinderreichen Familien aber wird mit
der Verwirklichung dieſer Pläne ein Dank ab
geſtattet, und jungen Eltern wird damit der
Weg geebnet zur Erfüllung ihrer heiligſten
Pflichten gegenüber Volk und Staat.

Polonaiſe der Kinder durch den Garten fand
der ſchöne Familiennachmittag ſeinen Abſchluß.

Bei der Abendveranſtaltung war
der große Saal bis auf den letzten Platz beſetzt
und als die einleitenden Klänge des Muſik
zuges der Siebel-Flugzeugwerke
Halle verklungen waren, ſetzte auch ſchon die
für ein ſolches Feſt erforderliche frohe Stim
mung ein. Maxim Falke wußte dieſe dann
als „Anſager“ auch noch durch ſeine voriginelle
Art weſenklich zu ſteigern. Dann folgten die
Darbietungen namhaſter Künſtler, die unſer
halliſcher Rundfunktenor Wagner mit zwei
Liedern eröffnete. Freudig aufgenommen wurden

die anmutvollen en von Fräulein Anita
Delve vom Opernhaus Leipzig und des
Kinderballetts der Redlichſchen Ballett-
ſchule. Liſſi Riedinger ſang als Schwarz
waldmädel wieder ihr bekanntes Heimatlied
und ein altes Volkslied zur Laute. Niedlich
war die kleine Jlſe Barth aus Berlin als
Kinderdarſtellerin mit ihrem Roller. Sie
brachte einige kleine nette Geſchehniſſe des All
tags in ihrer drolligen Art zu Gehör. Nicht
unerwähnt ſei noch die Wunſchplauderei des
Anſagers Maxim Falke, durch die er viel
Heiterkeit erweckte. Allen Künſtlern, ſowie dem
Muſikzug wurde herzlicher Beifall geſpendet.

Zu Beginn der Veranſtaltungen begrüßte
Pg. Keller die anweſenden Volksgenoſſen
mit herzlichen Worten.

Ein Marſch des Muſikzuges leitete über
zum letzten Teil des Sommerfeſtes, dem Tanz,
der die Teilnehmer noch mehrere Stunden in
beſter Stimmung vereinte.

Die Genoſſenſchaften
bei den Sudekendeutſchen

Auf einer Veranſtaltung des Genoſſen
ſchaftsſeminars der Univerſität
ſprach im Rahmen des Amtes für Gaſt
vorleſungen Direktor Kieſewetter von der
Kreditanſtalt der Deutſchen in Prag über
„Tätigkeit und Aufgaben des gewerblichen Ge
noſſenſchaftsweſens im Sudetendeutſchtum“.

Den Ausführungen des Vortragenden kam
inſofern ganz beſondere Bedeutung zu, als er
als Leiter des größten genoſſenſchaftlichen
Bankinſtituts aufzeigte, welche gewaltigen wirt
ſchaftlichen Leiſtungen, namentlich auf genoſſen
ſchaftlichem Gebiet, unſere ſudetendeutſchen
Brüder vollbracht haben.

372 000 Sudetendeutſche, rund 11 v. H., eine
viel höhere Verhältniszahl als in Deutſchland,
ſind Mitglieder von Genoſſenſchaften. Jhre
Geld und Sparkaſſen haben in den letzten fünf
zehn Jahren rund 12 Milliarden Kronen, d. ſ.
1,2 Milliarden Reichsmark, als Einlagen an
genommen; und dieſe gewaltige Kapitalkraft
iſt kein internationales Bankkapital, ſondern
ſtellt bodenſtändiges Volkskapital dar. Führend
im geſamten Kaſſenweſen iſt die Bank der
Deutſchen in Prag, der bei ihrer Gründung
1914 die vielſeitigſten Aufgaben durch die
Satzung zugewieſen wurden; Sprache, Mit
glieder und Gefolgſchaft ſind deutſch. Die Zu
ſammenſetzung der Mitglieder zeigt ſie als
Volksgeldanſtalt am deutlichſten; in einer ge

die all dieſen An

Wir gehen aus.
Stadttheater: 19.30 Uhr Der Freiſchütz.
RiLi: Der Mann, der nicht nein ſagen kann.
Ufa-Theater: Rätſel der Urwaldhölle.
CT. am Riebeckplatz Olympia (2. Teil).
CT. Schauburg: Ein Teufelskerl.
CT. Gr. Ulrichſtraße: Der Mann mit dem Kuduck
Capitol: Das Mädchen mit dem guten Ruf.
Zoo: Täglich von 8 Uhr bis Eintritt der Dunkelheit,

ſraft durch Freude
e KkKRBREnS HALLE- s d r

Dienſtſtunden täglich von 9.30 bis 12.00 Uhr und
von 14.00 bis 18.00 Uhr, Sonnabend von 9.30 bis 13.00 Uhr.

Orts und Betriebsgruppenwarte. Rundſchreiben
Nr. 41/388 iſt ab ſofort in der Kreisdienſtſtelle abzuholen.
Zu der am Montag, 20. Juni, ſtattfindenden Tagung
ſind unbedingt die Tätigkeitsberichte mitzubringen.

Circus Buſch, Berlin. Mitglieder der DAF. und an
geſchloſſenen Verbände erhalten für ſämtliche Vor
führungen des Circus Buſch, Berlin, verbilligte Eintritts
karten zum Preiſe von 1,20 RM., Platzgruppe Parkett.

Oeſterreichfahrten. Vom 6. bis 15. Juli Niederöſter
reich (Endſtation Gaming) 53, RM. Vom 27. September
bis 9. Oktober Tirol (Endſtation Maierhofen) 59, RM.
Anmeldungen werden nur von den Betriebs- und Orts
warten entgegengenommen.

Volkshildungsſtätte Halle
Acht ung! Der Beginn der Vortragsreihe „Hand.

ſchrift und Charakter“ von Frau Eliſabeth Loofs muß
von Montag, den 20. Juni, auf Mittwoch, den 29. Juni,
verlegt werden.

Dienstag, den 21. Juni, zweiter Abend der Vor
tragsreihe von Frau Hanny Roediger „Wie ſchaffe i
mir mit geringen Mitteln ein geſchmackvolles Heim?
Beginn 20.30 Uhr im Saal der Volksbildungsſtätte,
Dorotheenſtraße 1. Gebühr für beide Abende 50 Pfg.

„KdF.“Sport am Montag
Fröhliche Gymnaſtik und Spiele: Ref.Realgymnaſium

20.00--21.00 Uhr, CEröllwitzer Schule 20.00--21.00 Uhr.
Deutſche Gymnaſtik: Moritzburg 20.00-—21.00 Uhr.
Reichsſportabzeichen: Univerſitätsſportplatz 19.30 bis
20.30 Uhr. Schwimmen (für Männer und Frauen):
Stadtbad 20.00--21.00 Uhr, Geſundbrunnenbad 19.30 bis
20.30 Uhr. Fechten: Henriettenſtraße 26, 19.00 bis
20.30 Uhr. Reiten: Burgſtraße 34, 21.00--22.00 Uhr,

Filmveranſtalkungen

der Kreisfilmſtelle Halle-Skadk
für die Woche vom 19. bis 25. Juni

Montag, 20. Juni: Ortsgruppe Univerſität:
Tonfilm „Kater Lampe“, Blattſchneiderameiſe, For
tönende Wochenſchau. Lokal: Neumarktſchützenhaus,
Beginn 20 Uhr.

Dienstag, 21. Juni: Ortsgruppe Viktoriaplatz:
Tonfilm „Kater Lampe“, Blattſchneiderameiſe, Fox
tönende Wochenſchau. Lokal: Landesbauernſchaft,
Kaiſerſtraße 7. Beginn 20 Uhr.

Mittwoch, 22. Juni: Ortsgruppe Vogelweide:
Tonfilm „Kater Lampe“, Blattſchneiderameiſe, Fox
tönende Wochenſchau. Lokal: Schreberhaus Süd.
Beginn 16 und 20 Uhr.

Donnerstag, 23. Juni: Ortsgruppe Waſſerturm
Nord: Tonfilm „Kater Lampe“, Blattſchneider
ameiſe, Fox tönende Wochenſchau. Lokal: Winter
garten. Beginn 20.30 Uhr.

ſunden Miſchung ſind an ihr Angehörige aller
Kreiſe beteiligt. Sie hat nie Staatshilfe noch
Lombard in Anſpruch nehmen müſſen, und
ohne Uebertreibung kann man ſie als das Boll
werk des ſudetendeutſchen Geldverkehrs be
zeichnen.

Herzlicher Beifall der zahlreichen Hörer
dankte dem Vortragenden, als er mit den
Worten ſchloß, daß das Bewußtſein, heute nicht
mehr allein zu ſein, ihnen die Arbeit und
den Kampf ganz beſonders erleichtere. Profeſſor
Dr. Streller als Seminardirektor, der den
Redner ſchon eingangs begrüßt hatte, ſprach
ihm nochmals den Dank für ſeinen Vortrag aus.

„Frauen ſchaffen für Deutſchland
Ausſtellung des Deutſchen Frauenwerks
Ein großes Ausſtellungsgebäude in Altong,

dicht an der Elbe. Fünf weite lichtdurchflutete
Hallen ſind mit Tannengrün und Fahnen ge
ſchmückt. Durch die Tore ſtrömen Tauſende.
Die Reichsfrauenführerin Frau Scholz-
Klink und Reichsſtatthalter Kaufmann
eröffneten hier am Sonnabend die, Ausſtellung
„Frauen ſchaffen für Deutſchland“. Die Schau
iſt ein hohes Lied auf das Deutſche Frauen
werk, das heute 12 Millionen umfaßt, und zu
gleich ein gewaltiges Zeugnis für die ehren-
amtliche Arbeit von 450 000 Frauen im Deut
ſchen Frauenwerk.

Jm. Mittelpunkt ſtand die Rede der
Reichsfrauenführerin. Jn kurzen Worten ging
ſie auf die geſchichtliche Entwicklung dieſer
Ausſtellung der Frauenarbeit ein und dann
auf die Schau ſelbſt. „Sie ſoll eindrucksvoll
und klar ſein“, erklärte Frau Scholz-Klink.
„Sie iſt aber keine Renommierſchau, ſondern
ein kritiſches Merkmal für unſere eigenen Ar
beiten, an denen wir lernen, wo wir noch
arbeiten müſſen.“ Es gibt in der Welt keine
derartige Frauenorganiſation, die ſo groß und
ſo gewaltig wie dieſes 12 Millionen umfaſſende
deutſche Frauenwerk iſt. Die Aufgaben der
Altonager Ausſtellung erklärte Frau Scholz-
Klink mit den Worten: „Jn unſerem Deut
ſchen Frauenwerk wollen wir alle gemeinſam
ſchaffen, an welchem Platz wir ſtehen mögen,
und unſere Arbeitskraft bedingungslos ein
fügen in das Tagewerk unſeres Volkes. Unſere
Hamburger Ausſtellung ſei ein ſichtbares Zei
chen von dieſem Einſatz deutſcher Frauen in
ihrem Volk.“ Anſchließend ſprach Reichs
ſtatthalter Kaufmann der den Wert dieſer
einzigartigen Ausſtellung betonte und be
ſonders den Widerhall, den ſie in der großen
Hanſeſtadt Hamburg hervorrufen wird.

Rieſengroß iſt die Ausſtellung. Erdrückend
iſt das Material, das die unerſetzliche Arbeit
der deutſchen Frau im großdeutſchen Reich
umreißt. Jn großen Hallen werden die Lebens
gebiete der Frau umfaſſende behandelt. Da

wird Rat gegeben, ein Film vorgeführt und
ſogar praktiſche Arbeit gezeigt. Der Rat ſteht
im Vordergrund, nicht aufdringlich, ſondern
freundlich auffordernd zum Verweilen. Welche
Frau bleibt nicht vor einer niedlichen Kinder
wiege, die ſo herzig ſchön gebaut iſt und doch
nur aus billigſten Mitteln angefertigt wurde:
einer Tomatenkiſte und zwei Kleiderbügeln.
Sogar ein Kräutergarten iſt in dieſer rieſigen
Halle angelegt worden. Die volks wirtſchaftliche
Seite und der Vierjahresplan ſind dabei nicht
vergeſſen.

Aber in dieſem Reich der Frau iſt auch nicht
das deutſche Mädchen unſerer Zeit vergeſſen
mit ſeinen blanken, lachenden Augen und mit
dem ſtolzen Wiſſen um ſeine hohe künftige
Aufgabe.

Bachs ſämtliche Orgelwerke
Abſchluß einer geſchloſſenen Aufführungsreihe

Es war eine begrüßenswerte und in der
Ausführung hochkünſtleriſche Tat, die der
halliſche Organiſt Adolf E. Schütz mit der
Aufführung ſämtlicher Orgelwerke JohannSebaſtian Bach in der Aniverſitätsaulg voll

brachte. An 26 Bachabenden, deren erſter am
5. Januar dieſes Jahres ſtattfand, gab Adolf
E. Schütz einen Ueberblick über ein Werk,
deſſen Größe und innere Vielgeſtaltigkeit nur
immer wieder mit ergriffener Bewunderung
erkannt werden kann. Jn Adolf E. Schütz
fanden wir einen Künſtler, der es wohl wagen
konnte, ein ſo gigantiſches Vorhaben auszu
führen. Auf der herrlichen Orgel der Aniverſi
tät erwies er ſich als ein Muſiker von außer
ordentlichen Graden. Die techniſche Seite der
Darſtellung, die gewiß bei Bach eine bedeutende
Rolle ſpielt, bereitete Adolf E. Schütz keinerlei
Schwierigkeit. Mit großer Sicherheit meiſterte
er die ſchwierigſten Paſſagen und Führungen.
Aeußerſt glücklich war die klangliche Behand
lung und über allem ſtand die künſtleriſche
Geſamtleiſtung, die gerade am letzten Abend
noch einmal voll zur Entfaltung kam. Auf
das Präludium und Fuge c-Moll ſowie fünf
Choralbearbeitungen Allein Gott in der Höh'
ſei Ehr“ folgte die dreiſätzige Orgelſonate in

C-eDur, in der Adolf E. Schütz noch einmal
ſeine überlegene Technik wie auch ſeine kon
le künſtleriſche Geſtaltungskraft erweiſen
onnte.

Das Muſikwiſſenſchaftliche Seminar der
MartinLuther Univerſität Halle Wittenberg
und das Städtiſche Amt für Vortragsweſen
verdienen als Veranſtalter dieſes BachZyklus'
den Dank der halliſchen Muſikfreunde.

Kurt Simon.

„Die Bewegung
Sondernummer zum Reichsſtudententag
Die „Bewegung“, das Zentralorgan der

Reichsſtudentenführung, hat zum Studententag
in Heidelberg eine Sondernummer heraus
gebracht, die bezweckt, einen Ueberblick über
das Leben und die Arbeit des heutigen deut
ſchen Studententums zu geben. Angefangen
von Aufſätzen über das mittelalterliche
Scholarentum, über die Geſchichte der Studen
tentage nimmt die „Bewegung“ Stellung zu
den Fragen, deren Löſung ſich die Reichs
ſtudentenführung zum Ziel geſetzt hat. Es
wird klar zum Ausdruck gebracht, daß die
Kameradſchaften des Nationalſozialiſtiſchen
Deutſchen Studentenbundes keine Fortſetzung
der Korporationen ſind, ſondern ein neuer
Anfang auf dem Boden der nationalſozialiſti
ſchen Weltanſchauung. Weitere Aufſätze be
faſſen ſich mit dem Sinn des Studiums über
haupt, formulieren die Forderungen, die der
nationalſozialiſtiſche Student an ſeinen Dozen-
ten zu ſtellen hat, beſchäftigt ſich mit dem
Zwieſpalt. der heute zwiſchen Wiſſenſchaft und
Berufsausbildung angeblich beſteht, geben Auf
ſchluß über die außenpolitiſche Arbeit des
Studententums, ſein Verhältnis und ſeine Be
Argen zu den Studentenſchaften anderer

änder.

Schließlich wird die kulturelle Aufgabe des
deutſchen Studenten, als erſter die Einheit von
Körper, Seele und Geiſt in ſich zu verwirk-
lichen, in einem grundlegenden Aufſatz be
handelt

Muſikaliſche Entkdeckungen

Bei dem nunmehr zum Abſchluß gelangten
Jnternationalen Wettbewerb für Geſang,
Klavier und Holzblasinſtrumente in Wien iſt
eine Anzahl vielverſprechender muſikaliſcher
Talente entdeckt worden. Jm Geſangswett-
bewerb rief der Vortrag von Maria von
Bartſch (Wien), die die Arie der Donna
Anna aus Mozarts „Don Juan“ ſang, großes
Aufſehen hervor. Die Sängerin wird aller
Vorausſicht nach in den kommenden Jahren in
der großen Oper eine beachtenswerte Rolle
ſpielen. Ferner gelang es zwei neue Baritone,
Dietrich Kuuſik (Eſtland) und Mario
Bavoiellv (Jtalien) zu entdecken, die eben
falls bald zu großer Geltung gelangen dürften.
Großes Aufſehen erregte beim Klavierwett
bewerb die 14jährige Jtalienerin Emma Maria
Paſi, die über eine reife Konzertſaaltechnik
verfügt und als Wunderkind angeſprochen wird

Reuordnung der Arheberrechksfragen
Die Nationalſozialiſtiſche Deutſche Arbeiter

partei, vertreten durch den Generalbevollmäch
tigten des Führers, Reichsſchatzmeiſter F. T
Schwarz, hat kürzlich mit der Stagma (Staat
lich genehmigte Geſellſchaft zur Verwertung
muſikaliſcher Arheberrechte), vertreten durch
den geſchäftsführenden Direktor Leo Ritter,
einen Vertrag abgeſchloſſen, der die Benutzung
der von der Stagma verwalteten muſikaliſchen
Werke in Konzerten und ſonſtigen Veranſtal
tungen der Partei und ihrer Gliederungen auf
eine neue Grundlage ſtellt.

Die NSDAP. entrichtet für die Verwendung dieſer Werke in Veranſtaltungen, die
unter ihrem eigenen Namen und auf ihre
eigene Rechnung im Gebiet des Deutſchen
Reiches ſtattfinden, einen Jahrespauſchalbetrag
an die Stagma. Von dieſer Regelung ſind
ausgenommen Veranſtaltungen privaten Cha
rakters, die Angehörige der Partei und t
Gliederungen treſffen, ohne Rückſicht darauf, o
hierfür ein Eintrittsgeld erhoben wird oder
nicht. Der Vertrag gilt rückwirkend vom
Jahre 1936 zunächſt bis Ende 1941.
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Wer will zur

mokoriſierken Gendarmerie
Der Reichsführer SS. und Chef der Deut

ſchen Polizei hat zur Deckung des durch die
Neuaufſtellung der motor. Gendarmerie in
Oeſterreich erhöhten Perſonalbedarfs an
Gendarmerie-Wachtmeiſtern ausnahmsweiſe bis
auf weiteres direkte Neueinſtellungen an
geordnet. Handſchriftliche Einſtellungsgeſuche
können daher ab ſofort bei der motor. Gen-
darmerie Bereitſchaft Leipzig, Leipzig N 22,
Döllnitzer Straße 27, eingereicht werden.

Nachzuweiſen ſind: Deutſche Staats
angehörigkeit, Deutſchblütigkeit, Unbeſcholten
heit, Körpereignung (Brillenträger werden
nicht eingeſtellt), Mindeſtgröße 1,70 Meter,
vorwurfsfreie aktive Wehrpflicht von minde
ſtens ein Jahr, Alter 20 bis 28 Jahre, ledig,
Beſtehen der Eignungsprüfung.

Dem Geſuch ſind beizufügen: Geburts
urkunde des Bewerbers, Heiratsurkunde der
Eltern und Großeltern (Ahnenpaß), zwei neue
Lichtbilder, polizeiliches Führungszeugnis,
letztes Schulzeugnis beglaubigte Abſchrift),
Lehr und Arbeitszeugnis beglaubigte Ab
ſchriften), Krankenkaſſenbeſcheinigung über Art
und Dauer der in den letzten fünf Jahren
überſtandenen Krankheiten, handſchriftlicher
Lebenslauf, ausgefüllter Fragebogen (erhält
lich bei der motor. Gendarmerie-Bereitſchaft
Leipzig). Urkundenheft von Sportabzeichen.
Bewerbungsgeſuche werden von der obigen
Bereitſchaft entgegengenommen.

Die Kurve geſchnitken
Schwerer Unfall durch Leichtſinn

Mildenſee (Anhalt). Von einem Perſonen
kraftwagen aus Wernigerode, der die Oranien
baumer Straße in Richtung Oranienbaum be
fuhr, wurde ein aus der Kleutſcher Straße
kommender Motorradfahrer ſo ſchwer angefah
ren, daß er ſtürzte und mehrere Knochenbrüche
und innere Verletzungen davontrug. Die Schuld
trifft den Fahrer des Perſonenwagens, der ſein
Fahrzeug. zu weit links hielt, um die Krüm
mung der Straße abzuſchneiden.

Dachdecker vom Kirchturm abgeſtürzt

Geiſtesgegenwart rettete ihm das Leben
Zeitz. Bei Ausbeſſerungsarbeiten an der

Kirchturmſpitze der Kirche in Wintersdorf riß
ein Seil des Flaſchenzuges, an dem ein
Meuſelwitzer Dachdeckermeiſter angeſeilt war.
Der Meiſter ſtürzte nach unten, konnte ſich
aber geiſtesgegenwärtig an einem kleinen
Dächfenſter, dicht über dem Geſims mit einer
Hand feſthalten. Zeugen des aufregenden Vor
falls riefen ſofort Hilfe herbei, und nach einer
geraumen Zeit konnte der völlig erſchöpfte
Handwerksmeiſter aus ſeiner gefährlichen Lage
befreit werden.

Bernburg. (Immer dasſelbe Lied.)Es gibt noch immer Autofahrer, die es an
ſcheinend nicht lernen wollen, auf belebten
Straßen beim Parken nach der richtigen Seite
auszuſteigen. Das beweiſt wieder einmal deut
lich der Fall, der ſich hier ereignete. Der
Fahrer eines Perſonenkraftwagens hatte
ſeinen Wagen am Hohlweg in der Nähe der
Bodebrücke, auf der rechten Straßenſeite zum
Halten gebracht und öffnete die linke Wagen
tür, ohne ſich vorher zu vergewiſſern, daß die
Straße frei iſt. Eine im gleichen Augenblick
herankommende Radfahrerin ſtieß infolgedeſſen
an die geöffnete Wagentür und verletzte ſich
erheblich an der Hand und mußte ärztliche
Hilfe in Anſpruch nehmen.

Unſere Heimak geologiſch geſehen
Erdgeſchichkliche Fahrt durch die Mansfelder Mulde zum Pekersberg

Der Verein zur Förderung des Muſeums
für mitteldeutſche Erdgeſchichte zu Halle e. V.
hatte ſeine Mitglieder am Sonntag zu einer
Studienfahrt eingeladen. Die Fahrt legte ein
Querprofil durch die Mansfelder Mulde und
ließ im Anſchluß daran ab Wettin die Halle
Hettſtedter Gebirgsbrücke bis zum Petersberg
verſehen. Allen Teilnehmern an der Fahrt
wurde ein intereſſanter Einblick in den erd-
geſchichtlich ſo intereſſanten Aufbau unſerer
engeren Heimat geboten.

Die Fahrt führte von Halle über Bennſtedt,
Rollsdorf, Seeburg, Böſenburg, Dederſtedt,
Friedeburger Hütte zunächſt nach Wettin. An
verſchiedenen Stellen, vor allem dort wo
Steinbrüche gute Aufſchlüſſe der jeweiligen
Erdſchichten zeigten, wurde Halt gemacht und
eingehende Erläuterungen unterrichteten die
Teilnehmer über die erdgeſchichtliche Ent
ſtehung der Mansfelder Mulde. Beſonderes
Jntereſſe fanden u. a. auch die Ausführungen
über den um 1892/93 erfolgten Abfluß des ein
ſtigen „Salzigen Sees“, den bergmänniſcher
Abbau verurſacht hatte.

Zechſtein, Muſchelkalk, Buntſandſtein und
Kupferſchiefer beſonders hatten ſich auf dem

bisherigen Verlaufe der Fahrt in den einzel
nen Aufſchlüſſen gezeigt, nach Wettin aber ge
langte man in das Gebiet der Halle-Hettſtedter
Gebirgsbrücke mit ſeinem Porphyr. Porphyr
war ſo hier auch das Kennzeichen der Stein
brüche, ſowohl bei Wettin ſelbſt wie ſpäter
am Petersberge.

Mit anderen Augen ſieht die Heimat, wer
einmal an einer ſolchen Fahrt teilnimmt. Er
erkennt daneben auch die hohe Bedeutung un
ſerer geologiſchen Forſchung als Wiſſenſchaft
wie als Grundlage für wirtſchaftliche Zwecke.
Daß gerade Halle vor allem durch die Geiſel
talfunde, die ja den bedeutſamſten Beſtandteil
des Muſeums für Erdgeſchichte in Halle bilden,
je einen Mittelpunkt der geologiſchpaläonto
logiſchen Forſchung nicht nur in Deutſchland
ſondern auch der Welt geworden iſt, darauf
haben wir bereits wiederholt hingewieſen.
Bei dieſer großen Bedeutung unſerer halliſchen
geologiſchen Forſchungen verdienen ſie mit
Recht die Anteilnahme und die Förderung
weiteſter Kreiſe, wie ja auch zu dieſem Zwecke
der Verein zur Förderung des Muſeums für
mitteldeutſche Erdgeſchichte ſeinerzeit ins
Leben gerufen worden iſt.

Der Angriff der Pankgrafen
Der Höhepunkt der Bernburger Feſtwoche

Bernburg. Die Feſtwoche in Bernburg
fand am Sonnabendnachmittag in dem ſeit
Wochen durch Fehdebrief angekündigten Sturm
angriff der Berliner Pankgrafen von 1381 auf
Bernburg ihren volkstümlichen Höhepunkt.

Schon lange vor dem Angriff war die
Waldauer Brücke und der Anger von einer
großen Menſchenmenge beſetzt. Gegen 16 Uhr
wurde die Spitze der Pankgrafen ſichtbar, als
ſie von der Höhe herabſtürmten, voran ihre
wehenden Fahnen. Sogleich ſetzten die zur
Verteidigung bereiten Bernburger Mannen mit
Kanonen ein. Alsbald kam es nach Aufſtellung
des Heeres der Pankgrafen zum Handgefecht,
das äußerſt hitzige Formen annahm, denn die
Bernburger machten es den Angreifern wahr
lich nicht leicht.

Schließlich mußten die Verteidiger aber doch
zurückweichen und auf der Waldauer Brücke die
weiße Fahne aufziehen. Stolz zogen nun die
250 Pankgrafen mit ihrem reichen Troß, vporan
ihre Muſikkapelle und ihre Fahnen, durch die
dichtbeſetzten Straßen der Stadt, wo die
Menſchen ſie freudig begrüßten, hatten doch
die Pankgrafen milde Haltung gegen Bern-
burg verſprochen, nachdem deſſen Stadtober-
haupt auf der Waldauer Brücke ſich zur Treue
verpflichtet hatte.

Der feierliche Einzug führte auf das hoch
gelegene Schloß. Bernburgs Oberbürgermeiſter
und der Hochmeiſter der Pankgrafen gelobten
ſich ewige Freundſchaft, die mit einem feier
lichen Trunk und mit der Uebergabe des
Stadtſchlüſſels an die Pankgrafen beſiegelt
wurde. Der Schlüſſel hatte den gewaltigen
Umfang von einem halben Meter und war
aus Steinſalß der Saaleſtadt angefertigt.
Ehrenjungfrauen überreichten mit frohen

bau bei Jena über das Saaletal führen.

Aufn.: Scherr
Im Zuge der Reichsautobahn Dresden Frankfurt (Main), wird ein gigantischer Brücken-

Die Brücke wird von 17 Bögen auf 16 Pfeilern
getragen und in einer Länge von 750 Metern ganz aus Werkstoff gebaut

Verſen weitere Gaben. Der Chor der Pank
grafen trug verſchiedene Lieder vor.

Jn feierlichem Zuge ging es ſodann wieder
durch die Straßen der Stadt zum Rathaus.
Vom hohen Altan herab ſprachen der Ober
bürgermeiſter und der Hochmeiſter der Pank
grofen und bekundeten ihr künftiges Treue
verhältnis. Hierauf traten die Pankgrafen
auseinander und begaben ſich in ihre Quar-
kiere. Am Abend ſchloß ſich im Kurhausſaal
ein feſtlicher Abend an, der die Pankgrafen
mit den Bernburgern froh vereinte. Patrouillen
der Pankgrafen veſuchten die ganze Nacht alle
Lokale der Stadt, um dafür zu ſorgen, daß die
Bevölkerung auch ja recht gut verpflegt wird.

Stand der Viehſeuchen

in der Provinz Sachſen
Die im Reichsgeſundheitsamt nach den Be

richten der beamteten Tierärzte zuſammen
geſtellte Ueberſicht über den Stand der Tier
ſeuchen am 15. Mai ergibt für die Provinz
Sachſen folgendes Bild:

Maul und Klauenſeuche:
=JS—-7[J—

davon neu
GeGehöfte u GehöfteGeReg.Bezirk meinden

Magdeburg 15 87 249 38 162
Merſeburg 14 185 6539 95 382
Grfurt. 5 58 848 33 624

Kreiſe

Sonntagsrückfahrkarten nach Bernburg. Am
26. Juni 1938 findet in Bernburg eine Kund
gebung des Deutſchen Reichskriegerbundes
(Kyffhäuſerbund), Bezirksverband Anhalt, ſo
wie am 25. und 26. Juni eine Wiederſehens
feier des ehem. Jnf.-Rgts. 225 ſtatt. Zum Be
ſuche dieſer Veranſtaltungen werden am 25.
und 26. Juni 1938 von allen Bahnhöfen der
Reichsbahn im Umkreiſe bis zu 75 Tarifkilo-
meter Sonntagsrückfahrkarten ausgegeben.

Tangermünde. (Krähenüberfall auf
den Pfarrhof.) Einen intereſſanten Vor
eng beobachtete man hier auf dem Pfarrhof.

er Hauskatze gelang es, eine Krähe zu er
wiſchen, mit der ſie raſch ins Haus lief. So
fort ſtürzte ſich eine immer größer werdende
Menge Krähen laut ſchreiend und flügel-
ſchlagend auf den Pfarrhof und ſuchte unab
läſſig unter großem Lärm nach der verſchwun
denen Krähe. Das Zetern hielt eine Stunde
r an, erſt dann flogen die Krähen wieder
avon.

Blankenburg (Harz). Eröffnung des
Kolonialſchülerheims.) Am Mittwoch
wurde hier in Anweſenheit des Kreisleiters
der NSDAP., der Vertreter der ſtaatlichen
und ſtädtiſchen Behörden ſowie der Lehrer-
ſchaft der Stadt das Kolonialſchüler-Heim, das
vordem in Bad Harzburg war, eröffnet.
Pg. Lincke als Vertreter der Bundesleitung
des Reichskolonialbundes in Berlin eröffnete
das neue Heim, indem er einen kurzen Auf
riß ſeiner Bedeutung gab.

Zeitz. (Durchgehende Pferde töten
vier Schafe.) Jn Dobitzſchen gingen einem
Geſchirrführer die Pferde durch und raſten im
ſcharfen Tempo durch die Dorfſtraße. Menſchen
befanden ſich glücklicherweiſe nicht auf der
Straße; die Pferde rannten jedoch in eine auf
die Weide ziehende e hinein und
töteten vier Tiere. Zahlreiche weitere Schafe
wurden verletzt.

Die Führung

des Großdeutſchen Keiches
Zum erſten Mal iſt unter Mitarbeit der

Gaupreſſeämter und des Preſſepolitiſchen
Amtes der Reichsleitung ein Kalender ge
ſchaffen worden mit ſämtlichen führenden
Männern Großdeutſchlands. Der Kalender
wird nicht nur ein Schmuckſtück für das Heim
darſtellen, ſondern wird auch durch ſeine bild
und unterſchriftsmäßige Ausgeſtaltung einen
bleibenden Wert behalten.

Milch von verſeuchten Kühen
ungefährlich

Die in letzter Zeit mehrfach aufgetretenen
Fälle von Maul und Klauenſeuche haben bei
einzelnen Abnehmern eine gewiſſe Unruhe her
vorgerufen. Vor allem iſt die Befürchtung laut
geworden, daß die Milch aus verſeuchten Be
ſtänden zu Schädigungen der Geſundheit führen
könnte. Das iſt aber nicht der Fall. Dank
der durch das Reichsviehſeuchengeſetz getroffe
nen Maßnahmen kommt die Milch aus dieſen
Beſtänden nur in hoch, kurzzeit- oder dauer
erhitztem Zuſtand in den Verkehr. Die Art
der vorgeſchriebenen Erhitzung, die unter
polizeilicher Aufſicht erfolgt, ſchließt mit
Sicherheit jede Geſundheitsſchädigung aus;
andererſeits wird durch das Erhitzungs
verfahren eine Geſchmacksänderung vermieden,
ſo daß dieſe Milch jeder anderen Milch gleich
wertig iſt. Es kann daher allen Milchverbrau-
chern auch im Jntereſſe der ohnehin ſchon durch
die Sperrmaßnahmen geſchädigten Viehbeſitzer
unbedingt geraten werden, weiterhin ihrem
Milchlieferanten, auch wenn ſein Viehbeſtand
von der Seuche betroffen iſt, die Kundſchaft zu
bewahren.

Mit Giftgas gegen Biſamrakken
Schönberg a. Deich (Kr. Oſterburg). Auf

wirkſame Art ging man hier den Biſamratten
zu Leibe, die des öfteren hier beobachtet
worden waren. Ein Biſamrattenjäger ſuchte
den betreffenden Geländeſtreifen nach dem
Rattenbau ab. Als er ihn feſtgeſtellt hatte,
ſchoß er eine Gaspatrone hinein, ſo daß die
beiden Tiere nacheinander an der Oberfläche
erſchienen. Beim Verlaſſen des Baues fingen
ſie ſich in den vor dem Ausgang aufgeſtellten
Geräten. Man nimmt an, daß ſich in dem Bau
noch Jungtiere befanden, die durch das Gas
den Tod gefunden haben.

leichte Sportschuhe GummiBieder

Herzberg. Ein Wappen für den
Kreis Schweinitz.) Auf Veranlaſſung
des Landrats Dengler hat das Preußiſche
Staatsarchiv in Magdeburg ein Wappen für
den Kreis Schweinitz ausgearbeitet, das dieſer
Tage in ſeiner vorliegenden ſchönen Form vom
Miniſterium genehmigt worden iſt. Damit hat
der Kreis Schweinitz künftig das Recht, ein
eigenes Wappen zu führen, das in ſeiner
oberen Hälfte von Schwarz und Gold viermal
geteilt wird und ſchrägrechts mit einem grünen
ſächſiſchen Rautenkranz (als Hinweis auf die
frühere kurſächſiſche Zugehörigkeit) überlegt
wird. Die untere Hälfte zeigt drei in Silber
gehaltene Seeblätter, das Wappen der Grafen
zu Brehna.

Schelldorf, Kr. Stendal. (Verräteriſche
Spur.) Ein junger Mann aus Cobbel kam
eines Abends durch den Ort und ſah ein
Kellerfenſter offenſtehen. Er hielt dies für
eine günſtige Gelegenheit, ſich mit fremden
Vorräten einzudecken, ſtieg ein und nahm
21 große Büchſen mit Wurſt, Eisbein und
Braten mit ſich, dazu eine Menge eingeſalzenes
Fleiſch. Die Beute ſchaffte er auf einem Fahx
rad nach Hauſe. Unterwegs aber verlor er
mehrere Stücke davon und ſo konnte die
Gendarmerie am anderen Morgen gleich die
Spur des Diebes verfolgen und ihn feſt
nehmen, noch ehe er von den Vorräten hatte
koſten können.

Gummi nur Gr. Steinstr. 8

Kühler mit Schauern
Der Reichswetterdienſt, Ausgabeort Magde

burg, meldet am Sonntagabend:
An der Rückſeite eines flachen oſtwärts ab

ziehenden Hochdruckgebietes trat am Sonntag
in unſerem Bezirk bei kräftiger Sonnenein-
ſtrahlung und ſüdlichen Winden raſche Er
wärmung ein. Als Höchſttemperatur wurde
vielfach bis 26 Grad gemeſſen. Am Nachmittag
wurde das ſchöne Wetter dann zeitweilig durch
den Vorübergang einer Böenlinie unter
brochen, die uns leichte Schauer und eine Böe
bis faſt 20 Sekundenmeter brachte. Dieſe
Böenlinie war ein Vorläufer der friſchen
Meeresluft, die zur Zeit über England und
Nordfrankreich in Mitteleuropa eindringt.
Jnnerhalb der Meeresluftmaſſen wird dann
am Montag bei uns wechſelnd wolkiges und
kühleres Wetter mit einzelnen Schauern auf
treten. Auch ſpäter dürfte die weſtliche Luft
ſtrömung das Gepräge unſeres Wetters be
ſtimmen.

Ausſichten bis Dienstag abend
Montag wechſelnd bewölkt, kühles Wetter

mit einzelnen Schauern, mäßige, zeitweilige
auffriſchende weſtliche Winde. Am Dienstag
See des nicht unfreundlichen Weſt
wetters.

Brüder
Straße 5



Ein gewiſſes Hräulein Montijo
Von Curt Hotzel

Seit Louis Napoleon Bonaparte den
Staatsſtreich gewagt hat und ſich nun mit i
ſtimmung der Mehrheit des franzöſiſchen Volkes
ſeit dem 2. Dezember 1852 Kaiſer der Fran
oſen nennt als Napoleon III. ſeit dieſen
agen iſt der Salon der Nichte des großen

erſten Napoleon, der Prinzeſſin Mathilde,
Treffpunkt der großen Welt.

Am 19. Januar 1853 iſt wieder einmal
Empfang bei der Prinzeſſin

An einem WhiſtTiſche ſitzt der alte Graf
de Viel Caſtel mit einem anderen Ariſtokraten,
der zum Banner des großen Kaiſers hält,
einem Bonapartiſten alſo. Sie ſprechen leiſe
miteinander. Viel Caſtel ſagt, eine Karte aus
ſpielend: „Was ſagen Sie zu Fräulein von
Montijos Glück?“

„Sie meinen die junge ſchöne ſpaniſche
Blondine, die der Kaiſer ſo häufig in Fontaine
bleau ſieht?“

„Ja ich kenne ihre Mutter. Anter uns:
dieſe Mutter, jetzt verwitwet, war um 1825
herum die Geliebte meines Bruders Louis

„Was Sie nicht ſagen! Was iſt das für
eine Familie?“

„Die Montijos, meinen Sie? Das weiß
M offengeſtanden, nicht. Aber die Mutter
Montijo iſt eine Engländerin, Tochter eines
Großhändlers namens Fitz Patrick, eines bri
tiſchen Konſuls in Spanien, der als Bankerot
teur ſtarb. Die Tochter, alſo die Mutter
unſerer Mademoiſelle de Montijo, nannte ſich
früher Gräfin de Teba. Es war ein leicht
lebiges Geſchöpf, das meinen Bruder eine
Zeitlang feſſelte

„And was wird aus Madame Howard?“
„Sie meinen des Kaiſers gegenwärtige

reundin? Ja, man ſagt, er habe ihr eineente von 200 000 Franc t 170 000Mark)
ausgeſetzt

„Jmmerhin ſehr freigebig
Kaiſer

unſer

n

Louis Napoleon, Kaiſer der Franzoſen,
ſpaziert mit Mademoiſelle de Montijo in einem
entlegenen Parkwinkel von Fontainebleau.

Das Geſpräch geht um einen gewiſſen Punkt
im Kreiſe. Man ſpricht von der Liebe, von den
Bindungen, von den Aufgaben der Fürſten,
von dem Neid der Herrſcher Europas auf das
wieder aufgeſtiegene Haus Bonaparte And
allmählich wird es ſtockend, das kaiſerliche Ge
ſpräch. Der elegante Mann mit dem dunklen
Knebelbart und den ſchwärmeriſchen klugen
Augen küßt die ſchlanke Hand ſeiner ange
beteten Freundin. Alle Welt ſieht in ihr ſchon
die kommende Kaiſerin.

Endlich löſt ſich die Frage von des Kaiſers
Lippen ob Eugenie ſeine Frau werden wolle.

Da geſchieht etwas Merkwürdiges. Eugenie
ſeufzt nicht beſeligt auf, fällt Louis Napoleon
nicht um den Hals, iſt gar nicht gerührt,
ſondern ſagt mit der Würde einer jungen Dame
von Stand: „Sie müſſen darüber ſelbſt an
meine Mutter ſchreiben die in Anbetracht
der Zuneigung, die ſie für Sie und mich emp
findet, und in Erwägung der Kluft, die uns
trennt, allerdings verſucht ſein wird, abzu
lehnen

Dieſer in beſtem Franzöſiſch geformte, offen
bar längſt konſtruierte Satz kühlt Napoleon
nicht etwa ab im Gegenteil: er, der Kaiſer,
rn einen Werbebrief an Madame de

ontijo, geweſene Gräfin Teba, geborene Miß
Fitz Patrick.

Madame gibt den gut geſpielten Wider
ſtand auf. Der Brief des Kaiſers aber
bleibt bei den Familienakten der Montijos.

ſeine Rolle glänzend ſpielenden Kaiſer, dieſen
eindrucksvollen, aber ſchwachen Erben eines

roßen Namens. Seit dieſer Stunde der tatſüchlichen Verlobung iſt er preisgegeben.

Als der Entſchluß des Kaiſers bekannt
wird, Mademoiſelle de Montijo wirklich zur
Kaiſerin der Franzoſen zu machen da fallen

de Kurſe an der Pariſer Börſe um ekwa zwer
Franken. Gewiſſe Ariſtokraten meinen ganz
offen: „Man wirft Frankreich weg. Aber
der abgebrühte Abgeordnete Dupin ſagt:
„Wenn der Kaiſer ſeine Frau küßt, dann wird
er es wenigſtens zu ſeinem Vergnügen tun
und nicht aus Pflichtgefühl

Napoleon III. ſtellt ſeiner Umgebung die
Aufgabe und den Charakter der neuen Kaiſerin
vor: Eugenie, ſo meint er, werde alle Tugenden
der Kaiſerin Joſephine haben.

Jn den Salons lächelt man ſich zu: die
Tugenden der Kaiſerin Joſephine, der erſten
Frau des erſten Napoleons Eine ältere
Dame aus dem Faubourg Saint Germain
meint: „Joſephine war gütig, liebenswürdig,

Grillparzer und deutſche Ströme
Von Friedrich Schreyvogl'

Jn einem Grillparzerroman Sein
Leben, ein Traum“ ſchildert Friedrich
Schreyvogl auch ein Geſpräch, das Grill
parzer auf ſeiner Donaufahrt nach Konſtan
tinopel mit Baron Forgatſch führt. Die Szene,
die auch von einer Tagebuchnotiz Grillparzers
beglaubigt iſt, hat ihre beſondere Beziehung
zu unſerer Zeit.

Die Nacht iſt mondhell und warm. Die
Kabinen ſind leer. Bis auf ein paar alte Leute
ſind allesauf das Deck gegangen.

Links fließt die Theiß in die Donau ein.
Der September hat viel Regen gebracht; ſie
füllt braun rauſchend die ganze Breite des
Flußbettes. Nun wird die Donau gewaltig.
Wenn die Herbſtnebel einfallen, mag man
glauben, daß man auf einem See fährt. Man
ſieht kaum die Afer.

Grillparzer ſitzt neben der gläſernen Ueber
dachung, unter der die Maſchine des Dampfers
lärmt. Vor ſieben Jahren iſt er ſo auf der
Themſe gefahren. Die Nacht war hell wie dieſe.
Dort hocken an den UAfern die rieſigen Docks,
als lägen ſie auf der Lauer, weithin gibt es
nur Lagerhäuſer und Fabriken, Maſchinen und
Krane. Jn der Luft iſt immer Widerhall von
Lärm; auch in der Nacht.

Der Grillparzer muß zur Seite rücken. Jſt
man ſchon daraufgekommen. daß er den beſten
Platz gefunden hat? Nun, der Baron Forgatſch
iſt der einzige von der ganzen Dampfergeſell
ſchaft, mit dem er ohne Aerger teilen mag.
Der Baron iſt braun und gelenkig, man
merkt, daß er viel im Freien iſt. Sein Buch
über die Regulierung der Donau hat ihn in
Gelehrtenkreiſen ſehr empfohlen. Aber es ſteckt
noch mehr in ihm als ein guter Waſſertechniker
und Geograph.

Er ſitzt erſt, eine Weile ganz ſtill neben dem
Grillparzer. Der Mond ſpiegelt ſich im Fluß.
Plötzlich deutet er auf das nächtliche Bild.
„Das müſſen Sie einmal ſchildern Grillparzer.
Die Dichter ſollen endlich anfangen, ſich mit
den Strömen zu beſchäftigen. Die Ströme ver
raten das Schickſal der Völker.“

Das ſcheint dem Grillparzer ſehr richtig.
Wer begriffe die Deutſchen, wüßte er nichts
vom Rhein?

„Es iſt ſchon gut, daß Sie bei Jhrer Auf-
zählung mit dem Rhein anfangen“. ſagt der
Forgatſch. „Aber aufhören müſſen Sie immer
mit der Donau Das Nibelungenlied fängt auch
im Weſten an und endet im Oſten.“

Damit iſt der Forgatſch auch ſchon in ſeinem
Fahrwaſſer. „Reiſen Sie einmal den Rhein
abwärts“, ſagt er. „Da wird der Deutſche
immer älter. Von den Alpen an durch F

e

nur mehr aus Handel und Verkehr beſteht.
Seine Mündung iſt ein Sammelplatz für alle
Händler und Geldſäcke der Welt. Die Donau
aber wird immer jünger, wenn man vom
Urſprung zur Mündung fährt. Hier kommt der
Deutſche nicht in die Vernunft hinein immer
mehr in die Natur und ins Unbekannte. Hier
findet er die Luft, in der die Völker jung
bleiben.“ Er macht mit der Hand einen großen
Bogen nach beiden Seiten, „Ungarn, Sieben
bürgen, Rumänien Serbien das ſind alles
Länder, die keine richtige Gegenwart haben.
Dafür ſind ſie bis zum Rand voll mit Zukunft.“

Der Baron legt ſeine Ledermappe auf die
Knie und entnimmt ihr ein Blatt, auf dem die
Landkarte vom Rhein bis zum Schwarzen
Meer mit farbigen Strichen überzeichnet iſt.
Auch im Mondlicht erkennt Grillparzer links
den Lauf des Rheins und rechts die Donau mit
ſtarken Linien hervorgehoben, in der Mitte
zwiſchen den Strömen gibt es ein ſtarkes Ge
wirr von Strichen.

„Die Deutſchen wiſſen gar nicht, was ſie für
ein Glück haben“, ſagt Forgatſch, „ein Strom,
der immer mehr in die Klarheit trägt, wäre
kein Gewinn, und ein Strom der immer nur
in den Traum und in die Angewißheit führt,
ließe ſie nie vernünftig werden. Drum müſſen
wir eben den großen Knoten machen. Sehen
Sie, Grillparzer.“

Die Zeichnung ſieht wirklich ſo aus, als
ſeien auf der Kärte die beiden Ströme aus
einandergebunden. „Man muß einen großen
Kanal bauen. Und wenn halb Deutſchland
fünfzig Jahre daran zu ſchaffen hätte, das
wäre der Mühe wert. Dann hätten wir beides
zugleich: der Rhein wäre unſere Gegenwart
und unſere Vernunft, die Donau aber wäre
unſer Traum und unſere Zukunft. Damit
blieben die Deutſchen noch ein paar hundert
Jahre lang jung. Wir müſſen den ganzen Lauf
regulieren!“ Der Baron Forgatſch ſchweigt in
großen Träumen. „Von der Nordſee bis zum
Schwarzen Meer müßten die Schiffe fahren,
bis nach Rußland und in die aſtatiſche Türkei.
Sie werden nie leer ſein. Maſchinen, Kohle
und Eiſen kommen herunter. Fleiſch und Ge
treide hinauf.“

„Bemühen Sie ſich nicht!“ ſagt Grillparzer.
„Sie werden doch nie ein Kaufmann, auch
wenn Sie noch ſo vernünftig reden. Das Ge
ſchäft iſt Jhnen gleichgültig. Sie wollen doch
nur, daß Jhnen alle Deutſchen hierher nach
fahren, ins Abenteuer und ins Unbekannte.
Darauf kommt es Jhnen an.

Der Forgatſch tut recht, wenn er das An
bekannte liebt. Jſt es nicht das ſchönſte im
Leben, daß es immer anders kommt, als man

geiſtreich allein Fie Keuſea zen ichen alle ha
giſer 2Der unvollendete Satz der Legitimiſtin von

altem Adel erregt helles Gelächter.
Anders, durchaus nicht dieſem Bilde ent

ſprechend, ſind die Anterhaltungen bei Hofe.
Die junge Kaiſerin ſpricht viel über Politik
Sie haßt die Amerikaner. Dieſe Yankees
wollten ihrem alten Vaterlande Spanien die
weſtindiſchen Kolonien wegnehmen, ſo die
Jnſel Kuba. „Freibeuter!“ ruft ſie in ſchöner
Leidenſchaft aus. „Man wird ihnen früher
oder ſpäter den Krieg erklären müſſen

Der Kaiſer hat lächelnd und verliebt zu
e Dann ſagt er: „Der Krieg, meine

iebe, iſt in Frankreich nicht mehr möglich.
Wir ſind völlig in Anſpruch genommen von
den materiellen Jntereſſen und vom Handel,
die alles andere verdrängen. Der Krieg iſt
eine Unmöglichkeit!“

Wenige Jahre ſpäter, am 30. Juni 1859,
ſendet der Kaiſer aus dem Feldzuge in Jtalien,
den er gegen Oeſterreich unternahm, der
Kaiſerin eine Siegesnachricht: „Unſere Truppen
überſchreiten den Mincio, ohne Widerſtand zu
finden, da der Feind jenſeits des Fluſſes das
Weite geſucht hat

Graf de Viel Caſtel notiert im Juni 1861
in ſein Tagebuch: „Die Kaiſerin hat bisher
weder ihre Stellung noch Frankreich, noch die
Rolle verſtanden, die ihr zukäme Sie
kompromittiert, wo ſie nur kann, die Politik
des Kaiſers hinſichtlich Polens, deſſen Aufſtand
ſie, was es auch koſte, unterſtützen möchte. Nicht
minder hartnäckig erklärt ſie ſich für die Be
günſtigungen der abgeſetzten italieniſchen
Regierungen, und ſie läßt keine Gelegenheit
vorübergehen, Frankreich zu verleumden

Als ſie eines Tages beim Frühſtück in
Gegenwart der alten Prinzeſſin Mathilde
wieder die franzöſiſche Politik ſchmäht, erhebt
ſich Napoleon brüsk und ruft ihr zu: „Wahr-
Hhaftig, Eugenie, Sie vergeſſen zweierlei: daß
Sie eine Franzöſin ſind und daß Sie einen
Bongaparte zum Gatten haben!“

Aber der Kaiſer der Franzoſen ſteht dennoch
unter dem Einfluß dieſer Frau. Er hetzt unter
ihrem Willen den unglücklichen Bruder des
Kaiſers von Oeſterreich, den Erzherzog Maxi
milian. in das mexikaniſche Abenteuer.
Maximilian fällt unter den Kugeln der
Schergen des Aufrührers Juarez. Napoleons
Politik wird immer mehr die eines Ver
ſchwörers, er intrigiert gegen alle fremden
Regierungen, indes daheim in Paris die
Korruption gedeiht. Die Familie Bonaparte
ſelber bietet ein troſtloſes Bild des moraliſchen
Niedergangs.

Und dann ſteht er eines Tages neben ſeinem
jungen Sohn Loulou beim Generalkommando
des 2. Korps im Felde Richtung Metz. Er iſt
ganz in „napoleoniſcher“ Gala. Ein Page trägt
ihm den koſtbaren Degen nach, wenn er aus
dem Wagen ſteigt, der nach Art des Rokoko
kutſchiert wird. Er ſpricht zu der Generalität:
„Die Befreiung des linken Rheinufers von der
preußiſchen Tyrannei wird ein Akt der
Humanität ſein

Das Ende dieſes Abenteuers iſt Sedan
Jn Paris zerſtörte der kommuniſtiſche

Pöbel das Kaiſerſchloß die Tuilerien. Die
Exkaiſerin Eugenie entrann mit Mühe der
Volkswut

Enaliſche Krieaspferde heimgeholt
Jn England hat ſich ein Komitee gebildet,

das ſämtliche überlebenden, engliſchen Kriegs
pferde, die bei Kriegsende nach Frankreich ver
kauft wurden, nach England zurückholen will.
Dort ſollen ſie bis zu ihrem Ende ein Gnaden
brot bekommen. Die franzöſiſchen Bürger
meiſter werden in ihren Gemeinden die AbſichtEugenie hat geſiegt, ſie iſt die Kaiſerin der Elſaß zu den Tälern des Main und der M rFranzoſen, e her dieſen geiſtreichen, wird er immer tätiger, bis er zum Schluß faſt gerechnet hat? des engliſchen Komitees bekanntgeben.
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58. Fortſetzung
Das zieht dahin, ſtampft durch Schneewehen,

leitet über glatte Flächen immer weiter nach
orden.

Margaret Rothwell iſt unterwegs. „Huk!
Howah!

Das Bild geht über
in eine weite Ebene.

Die Kamera bewegt ſich, als gehöre ihr
Auge einem müdgewanderten Mann, der mit
letzter Kraft in dieſer ſchneeverwehten Ver
laſſenheit nach irgendeinem Anzeichen von
Leben ſpäht. So wandert ſie rundum den
Horizont, aber da iſt nichts als unendliche
weiße Fläche. Die Kamera wendet ſich in das
Jnnere des Kreiſes. Da iſt noch etwas, das
nicht verſunken iſt in dieſer Schneeunendlichkeit.

Eine verſchneite, halbrunde Erhebung, ge
wölbt wie eine Kuppel. Und hineingeriſſen in
dieſe Kuppel gähnt ein ſchwarzer, ſchmaler
Spalt, ſenkrecht von oben nach unten laufend.

Das iſt die Kuppel einer Sternwarte, was
da aus der Schneefläche ragt.

Das Bild gehtüber:
in das Jnnere der Kuppel.

Auch innen liegt hoch der Schnee, fein da
hingeweht über den Refraktor und das Jn
ſtrumentarium, aufgeſchichtet in den Rundungeèn
des Gebäudes zu glatt verzogenen Haufen.

Copyright 1938 by BuchwarteVerlag, Berlin

Vom Eingang her iſt ein Pfad geſchaufelt zu
dem Fernrohr. Der Wind ſauſt unter der
Kuppel. Schnee ſtäubt durch die Stille; von
dort oben kommt der Wind, wo die ſchwere
Schneelaſt die Kupferplatten der Bedachung
eingedrückt hat, oder ein Sturm hat ſie gepackt
und davongetragen.

Vor dem Okularende des Refraktors iſt ein
Platz freigeſchaufelt und dort ſteht ein Stuhl.
Neben dem Stuhl auf einer Kiſte ein
Petroleumkocher, der ein wenig Dampf in die
kalte Luft ſchickt.

Näher heran
Da tritt hinter dem Sockel des Refraktors

ein Menſch hervor. Da vor uns ſteht Thomas
Collin.

Er ſteht vor dem Rohr und richtet es ein.
Was für ein Geſicht mag dieſer Thomas Collin
haben Man fürchtet, ein Geſicht zu ſehen, wie
es in ſeinen letzten Tagen Gorgonius Donay
hatte und wie zuletzt Profeſſor Fieldinger es
hatte, als er quer über die Einſamkeit der ver
ſunkenen Dächer davonging.

Aber das Geſicht von Thomas Collin iſt
anders. Dies hier iſt kein Jrrer. Kein Mann,
verloren an ſeine Schuld.

Wir ſehen es ihm an, es iſt kalt, bitter
kalt; in ſeinem ungeſchnittenen Bart glitzern
die Eiskriſtalle. Schnee treibt herein Seitlich
durch das Fenſter, hoch oben durch die Löcher

in der Kuppel fällt er nieder. Thomas Collin
friert. Ab und zu pumpt er Luft auf den
Primuskocher, der neben ihm auf der Kiſte
ſteht, manchmal hält er die Hände über den
Kocher, als wolle er ſich wärmen. And es
ſchneit, ſchneit

Mit Thomas Collins Augen blicken wir
durch das Fernrohr an den Himmel. Ange
heuer groß gewachſen iſt inzwiſchen der fremde
Stern. Grünlich konturenlos, erſchreckend in
ſeinem fahlen Glanz, ſtrahlt es in unſere
Augen, das Leuchten, das aus dem Haar der
Berenice kam.

Da könt eine Lautſprecherſtimme neben
Thomas Collin. Er faßt hinüber und ſchüttelt
den Schnee von dem Empfänger, wiſcht das
Schalloch frei. Und jetzt hört man beſſer:

Hallo! Hallo! Wir ſuchen Thomas Collin!
Aſſiſtent auf der Sternwarte des Mount
Robſon! Thomas Collin! Das letzte Schiff
wartet noch zwei Tage auf Thomas Collin!

Hallo! Hier iſt der Zentralſender! Wir
rufen Thomas Collin!
Da ſchaltet Thomas Collin den Empfänger

ab. Dichter und dichter fällt der Schnee,
frierend zieht er die Beine an den Leib. Der
Wind ſauſt leiſe, der Schnee rieſelt. Der Mann
ſchaut durch das Rohr an den Himmel und
ſpricht dann leiſe: „Hallo! Geſucht wird
Thomas Collin!“
Das Bild gehtüber:
in den uns bekannten Hafen, aus dem die
Menſchen damals ſüdwärts abtransportiert
wurden. Aber wie hat ſich dieſer Hafen ver
ändert! Eis hat ſich an der Kaimauer hoch
geſchoben in großen Schollen, tief verſchneit
ſtehen die Schuppen bis zu den Dachrändern
im weißen Untergang.

Dort liegt noch ein einziges Schiff Vereiſt,
tief verſchneit. Da ſetzt es ſich nach vorwärts
in Bewegung die Schrauben wühlen dumpf
im Waſſer, und der Rumpf ſchiebt ſich gegen
die Eisſchollen. Das Schiff wird bewegt, damit
es nicht einfriert und gefangen wird im Eis.
Auch dieſes Schiff hat noch Paſſagiere. Und
dieſes letzten Paſſagiere können es nicht ver

ſtehen, daß das Schiff noch nicht ſüdwärts
fährt. Aufgeregt wird da oben auf dem Deck
mit dem Kapitän verhandelt: „Auf was
warten Sie noch?“

Der Kapitän: „Einen Tag noch, laut An
weiſung, auf Dr. Thomas Collin.“ Und er
wendet ſich und läßt die Paſſagiere ſtehen, die
vor einem ſchneebeladenen Windſtoß ſchnell
unter Deck verſchwinden.

Still liegt das Schiff. halbhelle Polarnacht
über dem verlaſſenen Hafen, die Lichter ſind
geſetzt, und in einem Abſtand von einer halben
Stunde bricht ſich das Schiff vom Eiſe frei,
einmal vorwärts und einmal rückwärts
fahrend, und liegt dann wieder ſtill.

Noch einen Tag wartet dieſes Schiff auf
einen gewiſſen Thomas Collin.
Das Bild gehtüber:
in den Kuppelraum der Sternwarte.

Weiter treibt der Schnee dicht herein. Nichts
hat ſich verändert, ſeitdem wir fortgeweſen
ſind, um nachzuſchauen, ob das Schiff, das
dieſen Thomas Collin retten ſoll, noch an Ort
und Stelle iſt.

Und doch hat ſich etwas geändert: Mar
garet Rothwell iſt da.

Aber es iſt, als wäre ſie nicht da. Thomas
Collin ſitzt hinter dem Refraktor und beobachtet
das Leuchten aus dem Haar der Berenice.

Wenn er ab und zu die Augen ausruht,
dann ſchaut er auf das Mädchen, als ſei er
nicht verwundert, wenn er plötzlich wieder
allein wäre.

Thomas Collin ſagt jetzt etwas: „Vielleicht
können Sie in den Schnekatakomben da unten
einmal nachſehen, ob Sie Platten finden. Man
müßte eine Aufnahme machen. Das gäbe ein
tolles Bild jetzt, dieſer Stern.“

„Gewiß, Platten werde ich ſuchen“, wieder
holk Margaret Rothwell die Worte von
Thomas Collin.

Er ſteht auf: „Jch muß das Objfektiv oben
wieder blankwiſchen.“ Und er ſteigt v
Schneewehe hinauf, gewinnt den oberen Run t

gang Fortſetzung folg
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